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Erfolge und Herausforderungen  

der Neuköllner Kinder-, Jugend- und Familienförderung 

A.  

Die Neuköllner Kinder- und Jugendarbeit krankte über Jahrzehnte an einer mangelhaften 

Personalausstattung. Mit wenigen, aber kreativen und unermüdlichen Fachkräften und vielen 

schlecht bezahlten,  aber engagierten Honorarkräften haben die Teams in den Kinder- und 

Jugendeinrichtungen so gut es unter den Bedingungen möglich war, über Jahre ein attraktives 

Angebot für Kinder- und Jugendliche vorgehalten. Den Qualitätskriterien der Jugendarbeit 

entsprach dies nicht. In 2017 und 2018 ist es gelungen, die personelle Ausstattung der 

kommunalen Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen deutlich zu verbessern. Bewährte 

Honorarkräfte wurden – unter der Voraussetzung einer gleichzeitigen berufsbegleitenden 

Qualifizierung zum/r Erzieher/in - in reguläre Arbeitsverhältnisse überführt. Wenn pädagogische 

Fachkräfte aus Altersgründen ausschieden, wurden die frei werdenden Stellen neu besetzt. Die 

Arbeit der kommunalen Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen wurde dadurch auf solide Füße 

gestellt, wenn auch die Standards nicht vollständig erreicht werden. Deutlicher Nachbesserungs-

bedarf besteht noch bei der personellen Ausstattung und auch der Sachmittelausstattung der 

Jugendfreizeiteinrichtungen Freier Träger. Auch diese den Mindeststandards der Jugendarbeit 

entsprechend auszustatten, wird die nächste große Herausforderung. 

B.  

In Neukölln gibt es nach wie vor zu wenig Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen. 2017 fehlten 

in Neukölln 3.538 Plätze in Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen. Neukölln erreichte mit einem 

Versorgungsgrad von 5,3% nicht einmal die Hälfte des Richtwerts von 11,4%. Mit dem neuen 

Jugendförderungsgesetz wird der Richtwert für die anzustrebende Versorgung mit 

standortgebundener Jugendarbeit zugunsten einer höheren Vielfalt der Angebotsformen gesenkt. 

Aber auch nach den neuen Regularien haben wir in Neukölln eine deutliche Unterversorgung im 

Bereich der Jugendfreizeitstätten zu verzeichnen. Es fehlen 2.366 Plätze in 

Jugendfreizeiteinrichtungen. Am stärksten ist die Unterversorgung nach wie vor in Rudow und 

Britz. In beiden Bezirksregionen fehlen jeweils um die 400 Plätze. Neue Bauvorhaben für 

Jugendfreizeiteinrichtungen sollten daher insbesondere in diesen beiden Bezirksregionen verortet 

werden. Auch in den Bezirksregionen Reuterplatz und Rixdorf gibt es mit jeweils ca. 250 fehlenden 

Plätzen ein hohes Defizit, welches sich aufgrund fehlender Potentialflächen auch langfristig 

schwerlich ausgleichen lassen wird. Eventuell muss in diesen Bezirksregionen durch Angebote 

mobiler Jugendarbeit kompensiert werden. 

C. 

Jugendarbeit ist nicht gleich Jugendsozialarbeit. Unter der Überschrift „Aufstockung der 

Jugendarbeit“ flossen in den vergangenen zwei Haushaltsjahren zusätzliche Mittel zum Zwecke 

der Gewaltprävention in Angebote, die entsprechend ihres Angebotscharakters der 

Jugendsozialarbeit nach § 13 SGB VIII zuzuordnen sind. Jugendsozialarbeit hat die Aufgabe Defizite 

abzubauen und Problemen entgegenzuwirken. Diese Maßnahmen sind wichtig, sie helfen 

Jugendlichen, die bereits abzurutschen drohen, „noch die Kurve zu kriegen“. Die Jugendarbeit, 

bzw. die Allgemeine Förderung der Kinder und Jugendlichen, profitierte von den zusätzlichen 
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Mitteln nur zu einem geringeren Teil. Eine gut aufgestellte Jugendarbeit erreicht Kinder und 

Jugendliche vorher. Es werden mehr Mittel für die strukturelle Verbesserung der Kinder- und 

Jugendarbeit nach § 11 SGB VIII benötigt. 

D. 

Neukölln hat in den letzten Jahren ungemein vom Programm der „Sozialen Stadt“ profitiert. Über 

das Quartiersmanagement wurden zahlreiche Projekte initiiert, die Kindern, Jugendlichen und 

Familien in sozial belastenden Lebenslagen zu Gute kommen. Insbesondere im Norden Neuköllns, 

aber auch in der Gropiusstadt wurden neue Einrichtungen der Jugendarbeit geschaffen, es wurden 

Platz- und Ferienaktionen initiiert, Straßensozialarbeit ausgebaut. Auch familienfördernde 

Angebote, Familienzentren, Familiencafés wurden in Nord-Neukölln maßgeblich aus Mitteln der 

Sozialen Stadt aufgebaut. Da die Projektmittel der Sozialen Stadt immer zeitlich begrenzt sind, 

muss für gute und erfolgreiche Maßnahmen nach Projektende eine Weiterfinanzierung gefunden 

werden. Die Möglichkeiten der Drittmittelakquise sind begrenzt, über kurz oder lang ist das 

Jugendamt gefragt, welches versucht, die Projekte in den Bezirkshaushalt zu überführen. Das 

Bezirksamt Neukölln hat daher im Rahmen der politischen Schwerpunktsetzung in den letzten 

beiden Doppelhaushalten zusätzliche Mittel bereitgestellt. Durch das gemeinsame Bemühen 

konnte die Angebotsstruktur für Kinder, Jugendliche und Familien maßgeblich verbessert werden. 

Nach zwei Jahren werden die Angebote über das Berliner Budgetierungssystem refinanziert. 

Aber die Probleme sind noch nicht gelöst. Noch immer sind viele Kinder, Jugendliche und Familien 

in Neukölln von Armut betroffen. Armut mindert die  Chancen der Teilhabe am gesellschaftlichen 

Leben. Armut mindert auch die Bildungschancen für Kinder und Jugendliche. Mehrere 

Quartiersmanagementgebiete laufen aus, aber neue kommen hinzu. Die Anstrengungen zur 

Verbesserung der Chancen für Kinder aus armen und bildungsfernen Familien müssen fortgesetzt 

werden. 

E. 

Gleichzeitig dürfen wir aber nicht aus dem Blick verlieren, dass auch die Kinder, Jugendlichen und 

Familien im Süden Neuköllns ein Anrecht auf Förderung haben. Kinder- und Jugendarbeit ist 

keineswegs nur für benachteiligte Kinder- und Jugendliche da, sondern für alle. Und auch 

mittelständische Eltern fühlen sich in Fragen der Erziehung häufig unsicher oder überfordert. Auch 

diese Eltern haben ein Recht auf Familienförderung. Angebote der Kinder-, Jugend- und 

Familienförderung sind im Süden Neuköllns aber ausgesprochen rar gesät. Kinder-, Jugendliche 

und Familien müssen u.U. lange Wege zurücklegen, um ein passendes Angebot zu finden. Für 

Familien mit kleinen Kindern ist dies schwierig, wenn nicht gar unmöglich. Auch Kinder und jüngere 

Jugendliche erhalten von ihren Eltern meist nicht die Erlaubnis ihren Kiez zu verlassen – aus 

begründeter elterlicher Sorge. Wir müssen daher die Angebotsstruktur nicht nur im Norden, 

sondern auch im Süden deutlich verbessern – und dies aus eigener Kraft, ohne Quartiers-

management, welches sich um die Entwicklung des Sozialraums kümmert und ohne eine 

Anschubfinanzierung durch die Soziale Stadt. Der Fokus auf die Verstetigung der QM-Projekte im 

Norden darf nicht dazu führen, dass der Süden immer weiter „abgehängt“ wird. In seinem 

Familienförderungskonzept von 2017 hat sich das Jugendamt Neukölln bereits darauf festgelegt, 

zukünftig vorrangig familienfördernde Angebote im Süden auszubauen. Dieses „vorrangig“ ist und 

bleibt ein Spagat, weil aus dem QM-Gebieten im Norden weiterhin dringende Bedarfe an uns 

herangetragen werden. Verschärft wird die Situation durch die Bevölkerungsentwicklung. Im 



5 

Süden Neuköllns ist die Zahl der 0- bis unter 6-Jährigen von 2010 bis 2018 um 37,7% gestiegen. In 

Nord-Neukölln waren es gerade 2,7%. D.h. nicht nur die Nachfrage an Kitaplätzen, auch der Bedarf 

an familienfördernden Angeboten ist im Süden deutlich gestiegen. Da die Kinder älter werden, 

wird in wenigen Jahren auch der Bedarf an Angeboten der Kinder- und Jugendarbeit in Süd-

Neukölln drastisch steigen. Wir müssen dringend in den Aufbau der Angebotsstruktur im Süden 

investieren, wir haben aber nicht die Mittel dafür. 
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Neukölln  

Der Bezirk im Überblick 

Gebietsunterteilung: Nach dem Prinzip der „lebensweltlich orientierten Räume“ wird Neukölln 

untergliedert in vier Prognoseräume, 10 Bezirksregionen (BZR) und 40 Planungsräume (PLR).  

Das Jugendamt Neukölln unterteilt den Bezirk in drei Jugendamtsregionen: Die Region Nord-West 

mit den Bezirksregionen Schillerpromenade und Neuköllner Mitte/ Zentrum, die Region Nord-Ost 

mit den Bezirksregionen Reuterstraße, Rixdorf und Köllnische Heide und die Region Süd, die das 

gesamte Gebiet südlich der Autobahn umfasst (fünf Bezirksregionen).  

 

 



7 

Einwohner/innen: Neukölln hatte am 31.12.2018 insgesamt 330.786 Einwohner/innen. Etwas 

mehr als die Hälfte der Einwohner/innen lebt in Nord-Neukölln. 

Alter 
Region 

Nord-West 
Region 

 Nord-Ost 
Nord- 

Neukölln 
Süd- 

Neukölln 
Gesamt  

Neukölln  

0 bis unter 3  2.258 3.414 5.672 4.859 10.531 

0 bis unter 6 4.209 6.584 10.793 9.604 20.397 

6 bis unter 18 6.832 9.386 16.218 17.064 33.282 

0 bis unter 18 11.041 15.970 27.011 26.668 53.679 

0 bis unter 27 19.108 26.491 45.599 42.765 88.364 

Gesamt EW 70.762 96.289 167.051 163.735 330.786 

 

Soziale Stadt/ Quartiersmanagement: In Neukölln gibt es insgesamt zehn Quartiersmanagement- 

Gebiete, davon sind neun in Nord-Neukölln. Ein weiteres Quartiersmanagement befindet sich in 

der Gropiusstadt.2 Das gesamte Gebiet von Nord-Neukölln und die Gropiusstadt gelten zusammen 

als „Aktionsraum“ der Sozialen Stadt. Im Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2017 sind sechs 

Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeitsbedarf ausgewiesen. (siehe hierzu Karte auf Seite 8 und 

Tabelle im Anhang) 

Soziale Belastungen: Grundlage für die Festlegung von Quartiersmanagementgebieten ist das 

Monitoring Soziale Stadtentwicklung (MSS)3 der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung. Den 

Ergebnissen des MSS kommt im Rahmen der Stadtentwicklungspolitik Berlins eine Hinweis- und 

Frühwarnfunktion zu. Es werden Gebiete ausgewiesen, die im gesamtstädtischen Vergleich 

überdurchschnittlich stark von sozialer Benachteiligung betroffen sind. Hierzu wird für jeden 

Planungsraum ein sogenannter „Status-Dynamik-Index“ ermittelt. In den Statusindex fließen vier 

Indikatoren ein: Arbeitslosigkeit (SGB II und III), Langzeitarbeitslosigkeit, Transferleistungsbezug 

(SGB II und XII), Transferleistungsbezug (SGB II) unter 15 Jahre. Der Statusindex unterscheidet vier 

Kategorien: hoch – mittel – niedrig – sehr niedrig. Mit der Dynamik ist der Entwicklungstrend 

gemeint: steigend – stabil – sinkend. Als „Gebiete mit erhöhtem Aufmerksamkeitsbedarf“ gelten 

Gebiete mit einem sehr niedrigen Statusindex sowie Gebiete mit einem niedrigen Statusindex und 

einer negativen Dynamik. Der „Gesamtindex Soziale Ungleichheit“ wird zudem vielfach als 

allgemeiner Belastungsindikator verwandt.  

Im MSS 2017  hat  Neukölln drei neue „Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeitsbedarf“ hinzu-

bekommen, also Gebiete mit sehr niedrigen sozialen Status (4) oder niedrigem sozialen Status (3) 

und negativer Dynamik(-). Dies sind: 

       2017  2015 

Buschkrugallee Nord    08020619  4 -   2 +/- 

Gropiusstadt Nord    08030829  4 +/-   3 +/- 

Gewerbegebiet Köllnische Heide 08010510  3 -   2 + 

 

Besonders dramatisch zeigt sich die Verschlechterung im an Nord-Neukölln angrenzenden 

Planungsraum Buschkrugallee Nord, der mit fast 11.000 Einwohner/innen zu den einwohner-

stärksten Planungsräumen gehört. Hier ist der Index von 2+ (mittlerer Status mit positiver 

                                            

2 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung Berlin: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2017 
3 https://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/basisdaten_stadtentwicklung/monitoring/index.shtml 
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Dynamik) auf 4- (sehr niedriger Status mit negativer Dynamik) gerutscht. Ein Grund hierfür könnte 

in der großen Unterkunft für Geflüchtete in der Harlemer Straße liegen.  

In der Gropiusstadt Nord (mit 12.500 EW) hat sich der Status von „niedrig“ auf „sehr niedrig“ 

verschlechtert. Auch die Gropiusstadt Süd hat sich von „mittel“ auf „niedrig“ verschlechtert.  

Das Absinken des Statusindex für das Gewerbegebiet Köllnische Heide bezieht sich nur auf eine 

geringere Bevölkerungszahl von etwa 500 Personen.  

 

Status-Dynamik Index in den Neuköllner Planungsräumen 2017 

 

 

 

 

 

2015 

            

 

Neben dem Monitoring soziale Stadtentwicklung wurden im Land Berlin zur Messung sozialer 

Entwicklungen für fachspezifische Planungen sogenannte Kernindikatoren festgelegt. Die 

Kernindikatoren4 werden jährlich neu erhoben. Für die Einschätzung der Bedarfe im Bereich der 

Kinder-, Jugend- und Familienförderung sind insbesondere die folgenden Indikatoren relevant:  

Kinderarmut: Kinder aus armen Elternhäusern starten mit deutlich schlechteren Voraussetzungen 

ins Leben. Ihre Möglichkeiten zur gesellschaftlichen Teilhabe sind beträchtlich eingeschränkt. In 

                                            

4 Vgl. Amt für Statistik, Kernindikatoren 2017: D5, E1, E2, E3, T3, T4, T6 
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Neukölln leben 45,3 % der Kinder unter 15 Jahren in Bedarfsgemeinschaften nach SGB II. Damit 

liegt Neukölln deutlich über dem Berliner Durchschnitt von 29,6%.  

Aber die gute Nachricht lautet: Die Kinderarmut ist in Neukölln wie auch in Berlin insgesamt 

rückläufig. 2014 waren in Neukölln noch 50,2% aller Kinder von Armut betroffen, in Berlin waren 

es 32,1%. Seit 2014 ist insbesondere der Anteil der von Kinderarmut Betroffenen in der Neuköllner 

Altstadt zurückgegangen: in Bezirksregionen Schillerpromenade (-6,7%), Neuköllner Mitte (-7,5%), 

Reuterstraße (-8,4%) und Rixdorf (-7,8%).5 

Alleinerziehend und arm: Da es viele arme Menschen in Neukölln gibt, ist es nur folgerichtig, dass 

auch der Anteil der Kinder - die bei Alleinerziehenden im SGB II-Bezug leben - in Neukölln höher 

ist als im Berliner Durchschnitt. Mit Stand vom Dezember 2017 waren es in Neukölln 16%, in Berlin 

13%.  

Migration: Neukölln hat mit 25% auch einen überdurchschnittlich hohen Anteil von Menschen 

ohne deutsche Staatsbürgerschaft. In Gesamt-Berlin sind es 19,2%. Der Anteil der Personen mit 

Migrationshintergrund liegt in Neukölln bei 45%, in Berlin bei 32,5%. Entsprechend hoch ist der 

Anteil der Kinder nicht deutscher Herkunftssprache. Er liegt in Neukölln bei 72%, in Berlin sind es 

45,5%. 

Entwicklungsbedingungen von Kindern: Armut und mangelnde Kenntnisse in der deutschen 

Sprache haben erhebliche Auswirkungen auf die Entwicklungschancen der Kinder. So erstaunt es 

nicht, dass Neuköllner Kinder bei den Einschulungsuntersuchungen deutlich schlechter 

abschneiden, als es Berliner Kinder im Durchschnitt tun. 42,5% der Kinder zeigen bei der 

Einschulungsuntersuchung Sprachdefizite, in Berlin sind es 27,5%. 24,6% der Neuköllner Kinder 

zeigen motorische Defizite, in Berlin sind es 20,8%. 13,4% der Neuköllner Kinder haben 

Übergewicht, im Berliner Durchschnitt sind es 9,5%.  

Für alle benannten Kernindikatoren gilt: Es gibt erhebliche Unterschiede zwischen den Neuköllner 

Bezirksregionen, zum Teil auch zwischen den Planungsräumen innerhalb der Bezirksregionen. 

Mietpreisentwicklung: Insbesondere in Nord-Neukölln haben die Mietpreise in den letzten Jahren 

erheblich angezogen. Galt Nord-Neukölln vormals als ein Stadtteil, in dem man noch billig wohnen 

konnte, so ist er jetzt zu einem angesagten und teuren Berliner Innenstadtbezirk geworden.  Im 

Reuterkiez liegen die Angebotsmieten bei 13€ kalt. Auch im Schillerkiez, in Rixdorf und im 

Neuköllner Zentrum liegen die Angebotsmieten inzwischen bei 11 bis 13 €.  Im Vergleich dazu sind 

die Mieten außerhalb des S-Bahnrings nur moderat gestiegen.6 

Mit der Mietpreisentwicklung geht eine Veränderung der Bevölkerungsstruktur einher. Junge 

Leute in Ausbildung, Studierende können sich die Mieten in Nord-Neukölln nicht mehr leisten. 

Auch für Familien ist der Wohnraum teuer geworden, bzw. die Wohnverhältnisse beengt.  

Große Teile von Nord-Neukölln und auch der nördliche Rand von Britz wurden zwischenzeitlich 

zum Milieuschutzgebiet erklärt. In Milieuschutzgebieten untersagt das Stadtplanungsamt 

übermäßig teure Modernisierungen, Wohnungszusammenlegungen, Abrisse und die 

                                            

5 Vgl. Amt für Statistik, Kernindikatoren 2014, 2015, 2016 und 2017: D5 
6 Vgl. Wohnmarktreport Berlin 2019 BERLIN HYP & CBRE, S. 50-52Wohnmarktreport 

Berlin 2019 
BERLIN HYP & CBRE 
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Umwandlung von Miet- in Eigentumswohnungen. Auf diese Weise soll der Verdrängung der 

Wohnbevölkerung entgegengewirkt werden. 

 

 

 

Bevölkerungsentwicklung7: Der Bezirk Neukölln hatte von 2010 bis 2018 einen Bevölkerungs-

anstieg von 7,7% zu verzeichnen. Im Gesamt-Bezirk ist die Altersgruppe der 27- bis unter 45-

Jährigen, also die Elterngeneration, mit 22,7% am stärksten gestiegen. Parallel hat auch die Zahl 

der Kinder unter 6 Jahren mit 16,6% deutlich zugenommen. Die Zahl der jungen Erwachsenen im 

Alter von 18 bis unter 27 Jahren ist hingegen um 10,6% zurückgegangen. Die Zahl der 6- bis unter 

18-Jährigen ist bis 2014 leicht gesunken und steigt nun wieder etwas an. 

  

                                            

7 Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Einwohnerregister, 2010, 2012, 2014, 2016, 2018 und eigene Berechnungen 

Grafik entnommen aus:  Wohnmarktreport Berlin 2019 

BERLIN HYP & CBRE, S. 51 
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Neukölln 2010 2012 2014 2016 2018 

% seit 

2010 

% seit 

2014 

0 bis unter 6  17.486 18.284 18.935 19.905 20.397 16,6 7,7 

6 bis unter 18 32.815 32.557 32.375 32.777 33.282 1,4 2,8 

0 bis unter 18 50.301 50.841 51.310 52.682 53.679 6,7 4,6 

18 bis unter 27 38.805 40.461 39.221 36.305 34.685 -10,6 -11,6 

0 bis unter 27  89.106 91.302 90.531 88.987 88.364 -0,8 -2,4 

27 bis unter 45 84.090 89.856 95.509 99.269 103.137 22,7 8,0 

45 bis unter 65 79.643 82.201 82.817 81.646 81.393 2,2 -1,7 

65 und älter 54.365 54.997 56.859 57.620 57.892 6,5 1,8 

Gesamt 307.204 318.356 325.716 327.522 330.786 7,7 1,6 

Anteil der unter 

18jährigen am 

Gesamt 16,4% 16,0% 15,8% 16,1% 16,2%     

 

 

 

Die Entwicklung verläuft  in Nord- und Süd-Neukölln sehr unterschiedlich. Die Gesamtbevölkerung 

ist von 2010 bis 2018 in Nord-Neukölln etwas stärker gewachsen als in Süd-Neukölln (8,4 vs. 6,9%). 

Die Zahl der 0- bis unter 6-Jährigen ist jedoch im Norden nur um 2,7 %, im Süden aber um 37,7%  

gestiegen.  Die Zahl der 27 bis unter 45-Jährigen ist im Norden um 29,6% gestiegen und im Süden 

um 11%.  Erstaunlich ist, dass die Elterngeneration im Norden stark ansteigt, die Zahl der kleinen 

Kinder aber insbesondere im Süden zunimmt. 

Die Zahl der jungen Erwachsenen ist im Norden um 22,2% gesunken, im Süden ist sie um 7,9% 

gestiegen. Eine Erklärung hierfür könnte sein, dass der vormals in Nord-Neukölln vorhandene 

günstige Wohnraum zurückgegangen ist und junge Menschen im Studium oder zu Beginn ihrer 

Berufstätigkeit sich die Mieten im Norden Neuköllns nicht mehr leisten können. 

Süd-Neukölln verjüngt sich. Der Anteil der unter 18-Jährigen an der Gesamtbevölkerung liegt 

nunmehr im Norden wie im Süden gleichermaßen bei ca. 16,2%. Allerdings gibt es Unterschiede 

zwischen den Bezirksregionen. 

Zudem fällt auf, dass das Bevölkerungswachstum in Nord-Neukölln seit 2014 quasi zum Erliegen 

gekommen ist, die Bevölkerung im Süden aber weiter zugenommen hat. Eine Erklärung kann darin 

-15
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liegen, dass die Möglichkeiten zur Wohnraumverdichtung im Norden weitgehend ausgeschöpft 

waren. Die weitere Bevölkerungsentwicklung wird maßgeblich davon abhängen, welche 

Wohnungsbaupotentiale es gibt und in welcher Geschwindigkeit sie umgesetzt werden.  

Wohnungsbaupotentiale: Zurzeit werden in Neukölln drei größere Wohnungsbauvorhaben mit 

insgesamt 1.054 Wohneinheiten realisiert. Die drei Vorhaben befinden sich allesamt in der 

Bezirksregion Schillerpromenade (am Mariendorfer Weg und in der Hasenheide). Im Konzept für 

die soziale Infrastruktur 2016 (SiKo) wird davon ausgegangen, dass jede Wohneinheit im Schnitt 

mit zwei Personen belegt wird, so dass wir mit einem unmittelbaren Anstieg der Bevölkerung in 

der Region Nord-West um ca. 2.100 Einwohner/innen ausgehen können. Bis 2022 sollen weitere 

400 Wohneinheiten in der Region Nord-West, 250 Wohneinheiten in der Region Nord-Ost und 

980 in der Region Süd (in Britz und in der Gropiusstadt) realisiert werden.8 

Bevölkerungsentwicklung von 2010 bis 2018 

Nord Neukölln 2010 2012 2014 2016 2018 

% seit  

2010 

% seit  

2014 

0 bis unter 6  10.510 10.769 10.907 11.021 10.793 2,7 -1,0 

6 bis unter 18 16.087 16.093 16.035 16.245 16.218 0,8 1,1 

0 bis unter 18 26.597 26.862 26.942 27.266 27.011 1,6 0,3 

18 bis unter 27 23.884 25.001 23.468 20.271 18.588 -22,2 -20,8 

0 bis unter 27  50.481 51.863 50.410 47.537 45.599 -9,7 -9,5 

27 bis unter 45 52.671 58.382 62.770 66.216 68.261 29,6 8,7 

45 bis unter 65 35.028 35.095 36.516 36.143 36.287 3,6 -0,6 

65 und älter 15.886 15.937 16.415 16.608 16.904 6,4 3,0 

Gesamt 154.066 162.277 167.111 166.504 167.051 8,4 0,0 

Anteil der unter 

18jährigen am 

Gesamt 17,3% 16,6% 16,1% 16,4% 16,2%     

        
  

                                            

8 Vgl. Stadtplanungsamt Neukölln, Wohnungsbaupotentialflächen, Datenstand 12.2018 
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Süd-Neukölln 2010 2012 2014 2016 2018 

% seit 

2010 

% seit 

2014 

0 bis unter 6  6.976 7.515 8.028 8.884 9.604 37,7 19,6 

6 bis unter 18 16.728 16.464 16.340 16.532 17.064 2,0 4,4 

0 bis unter 18 23.704 23.979 24.368 25.416 26.668 12,5 9,4 

18 bis unter 27 14.921 15.460 15.753 16.034 16.097 7,9 2,2 

0 bis unter 27  38.625 39.439 40.121 41.450 42.765 10,7 6,6 

27 bis unter 45 31.419 31.474 31.739 33.053 34.876 11,0 9,9 

45 bis unter 65 44.615 46.106 46.301 45.503 45.106 1,1 -2,6 

65 und älter 38.479 39.060 40.444 41.012 40.988 6,5 1,3 

Gesamt 153.138 156.079 158.605 161.018 163.735 6,9 3,2 

Anteil der unter 

18jährigen am 

Gesamt 15,5% 15,4% 15,4% 15,8% 16,3%     

 

Prozentuale Veränderung der Bevölkerungszahl in Nord-Neukölln seit 2010 

 
 
Prozentuale Veränderung der Bevölkerungszahl in Süd-Neukölln seit 2010 
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Gegenüberstellung der Zielgruppengrößen und der Angebotsmengen 

Standortgebundene Kinder- und Jugendarbeit 

In Neukölln gibt es 38 öffentliche oder öffentlich geförderte Kinder- und Jugendfreizeit-

einrichtungen, davon sind 21 in freier Trägerschaft. Die Kapazität der Einrichtungen wird in 

„Plätzen“ gemessen. Ein Platz entspricht 2,5m² pädagogischer Nutzfläche. Dabei wird nur der 

umbaute Raum gezählt, keine Freiflächen. Die Spannbreite reicht von kleinen Einrichtungen mit 

15 Plätzen bis zu großen Zentren mit bis zu 280 Plätzen. Die Neuköllner Jugendfreizeit-

einrichtungen hatten am 31.12.2018 insgesamt 3.094 Plätze. Davon konnten 261 Plätze aufgrund 

von Baumaßnahmen nicht oder nur eingeschränkt genutzt werden. Die Arbeit wurde entweder an 

Ersatzstandorte verlagert oder die Mitarbeiter/innen haben andere Einrichtungen verstärkt. 

Die großen Einrichtungen, wie z. B. Kinder- und Jugendzentrum Lessinghöhe, Nachbarschafts-

zentrum/ Jugend- und Kulturzentrum Wutzkyallee werden großenteils vom Jugendamt selbst 

betrieben.  

Bislang galt für die Versorgung mit Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen ein städtebaulicher 

Richtwert von 11,4%. D.h. für 11,4% der 6- bis unter 25-Jährigen sollte ein Platz in einer Jugend-

freizeiteinrichtung vorgehalten werden. Dieser Richtwert wurde bislang weder in Neukölln noch 

in anderen Berliner Bezirken eingehalten. Zwischen Richtwert und Realität klaffte eine unüber-

brückbare Lücke. Im Prozess der Vorbereitung des Jugendförderungsgesetzes haben sich die 

Akteure darauf verständigt, einen Realitätscheck vorzunehmen und die Quote der zu errei-

chenden Jugendlichen differenziert zu betrachten. Die neuen Richtwerte sollen nicht nur auf dem 

Papier stehen, sondern tatsächlich erreichbar sein und auch erreicht werden. Als Kernzielgruppe 

der Kinder- und Jugendarbeit gilt die Altersgruppe der 10- bis unter 18-Jährigen, diese sollte zu 

17% erreicht werden, für jüngere und ältere Kinder- und Jugendliche wurde eine geringere Quote 

vereinbart. Das neue Berechnungsverfahren führt unter dem Strich zu einer Absenkung des 

anzustrebenden Versorgungsgrads vom 11,4 auf ca. 8%. 

Zahl der Kinder und Jugendlichen in den Bezirksregionen nach Altersgruppen 

einrichtungsbezogener Jugendarbeit, Stand: 31.12.2018     

  

Schiller-

prom. 

Nkn. 

Mitte 

Reuter

-platz 

Rix-

dorf 

Kölln. 

Heide Britz 

Bucko

w 

Gropius-

stadt 

Bucko

w N. Rudow 

Nkn 

Gesamt 

6 bis u 10 1.056 1.293 1.199 1.308 997 1.608 1.103 1.328 310 1.466 11.668 

10 bis u 18 1.870 2.613 1.988 2.347 1.547 2.862 2.004 2.610 591 3.182 21.614 

18 bis u 21 750 1.148 835 964 645 1.188 928 1.045 280 1.440 9.223 

21 bis u 27 2.732 3.437 3.005 3.638 1.434 3.345 2.093 2.535 617 2.626 25.462 

6 bis u 27 6.408 8.491 7.027 8.257 4.623 9.003 6.128 7.518 1.798 8.714 67.967 
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In den Bezirksregionen vorzuhaltende Plätze in Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen  

entspr. neuer Regelung Jugendförderungsgesetz     

  

Schiller-

prom. 

Nkn. 

Mitte 

Reuter

-platz 

Rix-

dorf 

Kölln. 

Heide Britz 

Bu-

ckow 

Gropius-

stadt 

Bucko

w N. Rudow 

Nkn 

Gesamt 

6 bis u 10 

9% 95 116 108 118 90 145 99 120 28 132 1.050 

10 bis u 18  

17% 318 444 338 399 263 487 341 444 100 541 3.674 

18 bis u 21   

5% 38 57 42 48 32 59 46 52 14 72 461 

21 bis u 27   

1% 27 34 30 36 14 33 21 25 6 26 255 

Soll-Platzzahl 478 652 518 601 399 724 507 641 149 771 5.440 

angestrebter 

Versorg.grad 7,5 7,7 7,4 7,3 8,6 8,0 8,3 8,5 8,3 8,8 8,0 

 

Neukölln sollte nach den Regularien des neuen Jugendförderungsgesetzes insgesamt 5.440 Plätze 

in Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen vorhalten. Vorhanden sind im Bezirk zurzeit 3.094 

Plätze, es fehlen 2.346 Plätze.   

 

 

 

Vorhandene Plätze in Jugendfreizeiteinrichtungen, alte Zählweise ohne Freiflächen, Stand 3.2019 

  

Schiller-

prom. 

Nkn. 

Mitte 

Reuter

-platz 

Rix-

dorf 

Kölln.

Heide Britz 

Bu-

ckow 

Gropius-

stadt 

Bucko

w N. Rudow 

Nkn 

Gesamt 

Plätze in JFE 

(ohne Freifl.) 273 644 224 298 321 343 87 668 0 236 3.094 

Platzdefizit 205 8 294 303 78 381 420 -27 149 535 2.346 

aktueller 

Versorg.grad 4,3 7,6 3,2 3,6 6,9 3,8 1,4 8,9 0,0 2,7 4,6 
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8 Gropiusstadt 

9 Buckow Nord 
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Im Prozess der Vorbereitung des Jugendfördergesetzes kamen die Beteiligten überein, zukünftig 

auch Freiflächen in die Platzberechnung mit einzubeziehen. Sofern der vorgeschlagene 

Berechnungsmodus9 übernommen wird, entstehen dadurch in Neukölln 363 zusätzliche Plätze.  

Mit der Realisierung der bislang geplanten Baumaßnahmen entstehen weitere 711 zusätzliche 

Plätze. Damit liegt das Platzdefizit in Neukölln mittelfristig noch bei 1.272 Plätzen. 
 

Absehbar erreichbare Plätze in Jugendfreizeiteinrichtungen (incl. Freiflächen und geplanter Bauvorhaben) 

  

Schiller-

prom. 

Nkn. 

Mitte 

Reuter

platz 

Rix-

dorf 

Kölln-

Heide Britz 

Buc-

kow 

Gropius-

stadt 

Bucko

w N. Rudow 

Nkn 

Gesamt 

Persp.erreic

hbare Plätze  392 819 270 440 443 343 401 691 0 369 4.168 

Platzdefizit 86 -167 248 161 -44 381 106 -50 149 402 1.272 

Perspekt. 

Versorg.grad 6,1 9,6 3,8 5,3 9,6 3,8 6,5 9,2 0,0 4,2 6,1 

        

Als mit standortgebundener Jugendarbeit gut versorgt, können die Bezirksregionen Gropiusstadt, 

Köllnische Heide und Neuköllner Mitte gelten. Die hohe Platzzahl in der Bezirksregion Neuköllner 

Mitte entsteht zum einen durch Neubauvorhaben („Blueberry Inn“ und Pavillon am Boddinplatz), 

zum anderen durch die Anrechnung der großen Freiflächen des Kinder- und Jugendzentrums 

Lessinghöhe.    

Ein extrem hohes Defizit an Plätzen haben wir nach wie vor in den Bezirksregionen Rudow und 

Britz. In beiden Bezirksregionen fehlen jeweils um die 400 Plätze. Neue Bauvorhaben für Kinder- 

und Jugendfreizeiteinrichtungen sollten daher insbesondere in diesen beiden Bezirksregionen 

verortet werden.  

Auch in der Bezirksregion Reuterplatz gibt es mit 248 fehlenden Plätzen ein hohes Defizit, welches 

sich aufgrund mangelnder Potentialflächen auch langfristig nur schwerlich ausgleichen lassen 

wird. Wenn geeignete Flächen für Jugendfreizeiteinrichtungen nicht zur Verfügung stehen, sollte 

überlegt werden, inwiefern sich das Defizit durch zusätzliche Angebote mobiler Kinder- und 

Jugendarbeit kompensieren lässt.  

 

Vielfalt der Kinder- und Jugendarbeit  

Mit dem neuen Jugendförderungsgesetz soll Kinder- und Jugendarbeit gesichert, aber auch 

vielfältiger werden. Zur Vielfalt gehört der Ausbau der mobilen Kinder- und Jugendarbeit (z.B. 

Spielmobile, Rockmobile, Sportmobile, Events), die Förderung der Kinder- und Jugendpartizipation 

(z. B. Kinder- und Jugendbüro, Jugendjury, Jugendforum), die curricular geprägte Kinder- und 

Jugendarbeit (Kurse, wie sie z. B. im Rahmen des Jugendrechtshauses oder der „Sommeruni“ in 

der Stadtvilla Global angeboten werden) und der Wiederaufbau der Erholungsfahrten und Reisen. 

Hier ist in den nächsten Jahren Aufbauarbeit zu leisten. Die vorhandenen Ansätze müssen weiter 

entwickelt werden.   

                                            

9 Eine Freifläche von bis zu 3.000m² wird als Standard angesehen und führt nicht zu zusätzlichen Plätzen. Für darüber 

hinausgehende Flächen sollen 60m² als ein Platz gezählt werden.  



17 

Jugendsozialarbeit  

Im Unterschied zur Kinder- und Jugendarbeit nach § 11 SGB VIII, richtet sich die Jugendsozialarbeit 

nach § 13 SGB VIII nicht an alle Kinder- und Jugendlichen, sondern an solche, die einen besonderen 

Unterstützungsbedarf haben. Zur Jugendsozialarbeit gehören die Straßensozialarbeit, die Schul-

sozialarbeit und die Jugendberufshilfe. Die Jugendsozialarbeit wird im Kinder- und Jugend-

förderungsgesetz nicht berücksichtigt. Es handelt sich um einen eigenen Leistungsbereich. Die 

Abgrenzung ist aber bisweilen schwierig. So gibt es auch Jugendfreizeiteinrichtungen, die nach § 

13 SGB VIII arbeiten, d. h. sie richten sich wie die Straßensozialarbeit an ein schwieriges Klientel. 

Die Jugendstadtteilläden von Outreach sind z. B. Einrichtungen nach §13 SGB VIII. Die Straßen-

sozialarbeit wurde im Zuge des Netzwerkfondsprojekts „PfJuN – Perspektiven für Jugend und 

Nachbarschaft von 2016 bis 2018 deutlich ausgebaut. Das Jugendamt hat nach Auslauf des 

Netzwerkfondsprojekts die Maßnahmen verstetigt, das heißt in die Regelförderung übernommen.  

 

Familienförderung 

Zur Familienförderung nach § 16 SGB VIII gehören Angebote der Familienbildung, -beratung, -

begleitung, -freizeit und -erholung. In Neukölln gibt es 15 Familienzentren, von denen die meisten 

alle Leistungsbereiche abdecken.  

„Familienzentren sind Begegnungs-, Bildungs-, Unterstützungs- und Erfahrungsorte. Hier erhalten 

Eltern und andere Erziehungsberechtigte Angebote, die sie in ihrer Erziehungskompetenz stärken, 

ihre Selbsthilfepotentiale aktivieren, soziale Netzwerke unterstützen und so nachhaltig die kindliche 

Entwicklung und das gesunde Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen fördern. Weitere 

Angebote der Familienförderung sind Elterncafés an Kitas, Gruppenangebote an Kitas und 

Grundschulen (z.B. Griffbereit, FuN), aufsuchende Angebote, insbesondere im Bereich der Frühen 

Hilfen (Aufsuchende Elternhilfe, Familienhebammen), Patenschafts- und Ehrenamtsprojekte (z.B. 

Bärenstark, Wellcome, Erste Schritte), Eltern- und Bildungsweg-Begleitung (z.B. Stadtteilmütter) 

sowie Elterntrainings/ Elternkurse (z.B. Starke Eltern – starke Kinder, „Das Baby Verstehen“).“ 10 

Die Angebote der Familienförderung richten sich vorrangig an Familien mit kleinen Kindern und 

an werdende Eltern. Deshalb soll bei der Bedarfseinschätzung die Zahl der 0 bis unter 3-jährigen 

zu 100% zugrunde gelegt werden. Aber auch Familien mit älteren Kindern haben Unterstützungs-

bedarf, wenn auch nicht im gleichen Umfang. Drei- bis unter 8-Jährige sollen daher zu 50% und 8- 

bis unter 18-Jährige zu 10% Berücksichtigung finden. Soziale Faktoren wie Kinderarmut, Anteil der 

Alleinerziehenden an den Haushalten mit Kindern und Anteil der Kinder mit Sprachdefiziten bei 

der Einschulungsuntersuchung sollen entsprechend ihrer Abweichung vom Neuköllner Mittelwert 

in die Bedarfserhebung mit eingehen.11 

                                            

10 Bezirksamt Neukölln, Abt. Jugend und Gesundheit, Rahmenkonzept des Jugendamtes für die Familienförderung in Neukölln, 

Sept. 2017, S. 8 
11 Vgl. Beschluss der AG BÖJ zur Ausstattung der Familienförderung in den Berliner Bezirken vom 14.12.2016 
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Ermittlung der Zielgruppengröße für die Angebote der Familienförderung in den Bezirksregionen 

Stand: 31.12.2018 

Bezirksregion  0 bis < 3 3 bis <8  8 bis <18 
50%  

3 bis<8 

10%  

8 bis < 18 

Summe  

100% <3 

50% 3 bis<8 

10% 8 bis <18 

Prozentuale 

Verteilung 

ungewichtet

e Zielgruppe 

01 Schillerpromenade 1.086 1.422 2.392 711 239 2.036 9,61 

02 Neuköllner Mitte 1.172 1.727 3.242 864 324 2.360 11,14 

03 Reuterstraße 1.265 1.774 2.568 887 257 2.409 11,37 

04 Rixdorf 1.496 1.948 2.967 974 297 2.767 13,06 

05 Köllnische Heide 653 1.260 2.039 630 204 1.487 7,02 

06 Britz 1.319 2.155 3.665 1.078 367 2.763 13,05 

07 Buckow 802 1.367 2.554 684 255 1.741 8,22 

08 Gropiusstadt 1.235 1.761 3.275 881 328 2.443 11,53 

09 Buckow Nord 278 418 726 209 73 560 2,64 

10 Rudow 1.225 2.003 3.885 1.002 389 2.615 12,35 

Neukölln 10.531 15.835 27.313 7.918 2.731 21.180 100,00 

 

Aus der untenstehenden Tabelle sind die Werte der o.g. Indikatoren für die Neuköllner Bezirks-

regionen, die aus der Abweichung vom Neuköllner Mittelwert abgeleiteten Gewichtungsfaktoren 

und die daraus resultierende Verteilung der gewichteten Zielgruppe auf die Neuköllner Bezirks-

regionen abzulesen. 

Bezirksregion 

 

  

Ziel-

gruppe 

Ungew. 

Anteil 

Kinder 

armut 

Gewich

tungs-

faktor 

Anteil 

Alleiner 

ziehend 

Gewich

tungs-

faktor 

Anteil 

Sprach- 

defizite 

Gewich

tungs-

faktor 

Mittel-

wert 

Gewtg.-

Fakt. 

Ziel-

gruppe 

Gew. 

Prozen-

tuale 

Verteilg 

01 Schillerpromenade 2.036 53,10 1,08 31,23 1,04 44,20 1,02 1,05 2.136 10,09 

02 Neuköllner Mitte 2.360 57,50 1,13 31,79 1,08 52,80 1,15 1,12 2.638 12,47 

03 Reuterstraße 2.409 41,20 0,96 32,13 1,10 37,30 0,93 0,99 2.391 11,30 

04 Rixdorf 2.767 52,20 1,07 32,64 1,13 51,30 1,13 1,11 3.072 14,52 

05 Köllnische Heide 1.487 73,30 1,30 29,22 0,91 62,20 1,28 1,16 1.732 8,18 

06 Britz 2.763 40,30 0,95 32,22 1,10 38,50 0,94 1,00 2.755 13,02 

07 Buckow 1.741 33,90 0,88 29,46 0,92 30,70 0,83 0,88 1.527 7,22 

08 Gropiusstadt 2.443 52,10 1,07 32,02 1,09 47,30 1,07 1,08 2.632 12,44 

09 Buckow Nord 560 29,50 0,83 26,21 0,72 29,40 0,81 0,79 440 2,08 

10 Rudow 2.615 18,10 0,71 25,97 0,70 21,70 0,70 0,70 1.838 8,69 

Neukölln 21.180 45,30 0,00 30,63 0,00 42,50 0,00 0,00 21.161 100,00 

 

Die Verteilung der für die Familienförderung eingesetzten Mittel sollte zumindest langfristig der 

Verteilung der gewichteten Zielgruppe entsprechen.  
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Zurzeit ist dies noch nicht der Fall, denn in den vergangenen Jahren wurden aus Mitteln der 

Sozialen Stadt Familienzentren im sozial belasteten Norden Neuköllns und auch in der 

Gropiusstadt aufgebaut, nicht aber in Britz, Buckow, Buckow-Nord und Rudow. Auch das Berliner 

Landesprogramm „Familienzentren an Kindertagesstätten“ war in den ersten drei Förderrunden 

auf sozial benachteiligte Gebiete beschränkt. Erst in der letzten Förderrunde wurde von dieser 

Regelung Abstand genommen, weil man im Rahmen des Diskurses zum §16 SGB VIII 

Familienförderung übereingekommen war, dass alle Familien einen Bedarf und ein Anrecht auf 

Familienförderung haben.  

Das Jugendamt Neukölln hat 2016 ein Rahmenkonzept für die Weiterentwicklung der Familien-

förderung Neukölln vorgelegt, in dem es sich darauf festlegt, zukünftig vorrangig den Aufbau der 

Familienförderung im Süden Neuköllns zu betreiben. Insbesondere in Britz, Buckow und Rudow 

fehlt es an Angeboten. In der Zwischenzeit wurde einiges erreicht, so wurde das 4. durch das 

Landesprogramm „Familienzentren an Neuköllner Kitas“ geförderte Familienzentrum in Rudow 

eingerichtet. Weiterhin soll im ehemaligen Jugendclub „Alt-Buckow“ nach erfolgter Sanierung 

auch ein Familiencafé entstehen und in einem Erweiterungsbau sollen Angebote für Familien mit 

kleinen Kindern durch die VHS bereitgestellt werden. In Britz ist eine Stärkung und Ausweitung der 

familienfördernden Angebote vorhandener Träger bzw. Kitas vorgesehen. Auf dem Gelände des 

Jugendclubs NW80 soll ein erweiterter Neubau entstehen, in dem auch eigene Räume für 

familienfördernde Angebote vorgesehen sind. 

Neben den Angeboten der Familienförderung mit starkem regionalem Bezug wie Familiencafé, 

Familientreff, Familienzentrum gibt es auch überregionale Angebote, die von allen Familien in 

Neukölln wahrgenommen werden können. 

10,09

12,47

11,30

14,52
8,18

13,02

7,22

12,44

2,08
8,69

Verteilung der gewichteten Zielgruppe für Angebote der 

Familienförderung in den Neuköllner Bezirksregionen 
Stand: 12.2018

01 Schillerpromenade 02 Neuköllner Mitte 03 Reuterstraße 04 Rixdorf 05 Köllnische Heide

06 Britz 07 Buckow 08 Gropiusstadt 09 Buckow Nord 10 Rudow
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Überregional ausgerichtete Angebote und Bedarfe 

 

Kinder- und Jugendarbeit nach § 11 SGB VIII 

• Durch das Landesprogramm „Jugendarbeit an Schulen“ werden 80% der Kosten für die 

Schülerclubs an der Adolf Reichwein Schule, der Eduard Mörike Schule, der Rixdorfer Schule, 

sowie mobile Angebote von Netzwerk Zukunft finanziert. Der Bezirk muss eine Kofinanzierung 

von 20% beisteuern, in 2020/21 jeweils 16.000€ für die vier Schülerclubs.  

• Die drei Spielmobile des Jugendamtes sind zu einem wichtigen mobilen Freizeit- und 

Beratungsangebot für Kinder und ihre Familien geworden. Die Spielmobile wurden in den 

letzten Jahren über sogenannte „FUA“-Mittel finanziert, das sind Mittel der fallunspezifischen 

Arbeit. Die Überleitung in die Regelfinanzierung ist erforderlich und liegt bei 36.000€ im Jahr. 

• Das „Peer Helper Netzwerk“ macht Jugendliche zu Akteuren. Jugendliche im Alter von 13 bis 

21 Jahren lernen, ihre Fähigkeiten an andere Jugendliche weiterzugeben. Nach einer kurzen 

Ausbildung entwickeln sie eigenverantwortlich und selbstorganisiert Workshops und AGs für 

Jugendfreizeiteinrichtungen. Als Peer Helper beraten die Jugendlichen andere Jugendliche, 

schlichten Konflikte oder sensibilisieren für bestimmte Verhaltensweisen. Sie werden zu 

positiven Vorbildern, zu denen die teilnehmenden Kinder und Jugendlichen aufblicken. Mit 

dieser Form tragen sie zu einem friedlicheren Miteinander im Kiez bei. Durch ihre Partizipation 

in Jugendfreizeiteinrichtungen werden die jugendlichen Peer Helper in ihrem Selbstwertgefühl 

gestärkt und entwickeln Kompetenzen, die ihnen in der Schule und später im Beruf 

zugutekommen. Momentan führen 50 Peer Helper Workshops in 20 verschiedenen 

Jugendfreizeiteinrichtungen Neuköllns durch. Das Angebot deckt die Bereiche Sport, Musik, 

Kreativität, Medien und Nachhilfe ab. Pro Woche werden so bis zu 250 Kinder erreicht. Das 

Peerhelper Netzwerk unter Trägerschaft des Nachbarschaftsheims ist finanziert durch den 

Netzwerkfonds. 

• Durch das ebenfalls über den Netzwerkfonds finanzierte Projekt „Sport verbindet – 

Juniorcoaches“ soll die sportorientierte Jugendarbeit in Neukölln erweitert, vernetzt und 

qualifiziert werden. Für eine verbesserte Zusammenarbeit von Sportvereinen und Kinder- und 

Jugendeinrichtungen werden Jugendliche aus Sportvereinen und Kinder- und Jugendfreizeit-

einrichtungen zu Trainer/innen, sogenannten „JuniorCoaches“, qualifiziert. Deren Aufgabe wird 

die Organisation von Schnuppertrainings, von regelmäßigen niedrigschwelligen Trainings-

angeboten für Kinder und Jugendlichen sowie deren Vorbereitung auf Sportfeste und Turniere 

sein. Hierbei unterstützt werden sie von Vereinstrainer/innen, welche die JuniorCoaches 

begleiten. Träger des Projekts ist BWGT.12  Das Jugendamt muss eine Kofinanzierung in Höhe 

von 4.000€ pro Jahr aufbringen. 

• Junge, Junge* ist ein Modellprojekt zur geschlechterreflektierten Jungenarbeit. Das Projekt soll 

pädagogische Fachkräfte darin unterstützen, mit geeigneten Methoden Männlichkeits-

vorstellungen von Jungen und jungen Männern zu reflektieren. Das Projekt soll Jungen von 

                                            

12 Vgl. https://www.berlin.de/ba-neukoelln/aktuelles/pressemitteilungen/2018/pressemitteilung.755912.php 
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unzeitgemäßen Männlichkeitsanforderungen entlasten und gewalttätigem und übergriffigen 

Verhalten entgegenwirken. Junge, Junge* wird über den Netzwerkfonds finanziert und läuft 

von Mitte 2019 bis 2021. Träger des Projekts ist Cultures Interactive. CI kooperiert mit 

Mitarbeitenden von Dissens e.V. Ein zentraler Durchführungsort des Projekts wird das Kinder- 

und Jugendzentrum Lessinghöhe sein. Junge, Junge* richtet sich aber auch an andere 

Jugendfreizeiteinrichtungen, Straßensozialarbeit und Schulsozialarbeit. 

• „Willkommen in Neukölln“ ist ein Projekt des Deutsch-Arabischen Zentrums (EJF) zur 

Unterstützung von Geflüchteten. Das Projekt war ursprünglich auf Familien ausgerichtet, 

richtet sich aber mittlerweile vorrangig an Kinder. Deshalb wurde die Finanzierungsgrundlage 

von § 16 auf § 11 SGB VIII geändert. An der Summe, 20.000€ pro Jahr, ändert sich nichts. 

• Ferien für Kinder bei Gastfamilien ist ein Programm der Internationalen Berliner Kinder- und 

Jugendhilfe e.V. (IBKJ e.V.)  Im Auftrag des Berliner Senats organisiert der Träger kostengünstige 

Kinderreisen zu Gastfamilien in den Niederlanden. Das Ferienangebot richtet sich an in Berlin 

lebende Familien mit geringem Einkommen. Angemeldet werden können Kinder zwischen 6 

und 10 Jahren. Der Bezirk Neukölln beteiligt sich mit einer Kofinanzierung von 20%, in 2020/21 

mit jeweils 2.400€. Der Betrag wurde gegenüber dem Vorjahr geringfügig aufgestockt. Mit 

Inkrafttreten des neuen Jugendförderungsgesetzes sollen die Erholungsmaßnahmen wieder 

deutlich ausgebaut werden. 

• Das Neuköllner Kinder- und Jugendbüro13 fördert und unterstützt Beteiligung von Kindern und 

Jugendlichen in Neukölln. Dazu gehört u. a. Organisation und Koordination der U18-Wahlen, 

die Begleitung der Neuköllner Jugendjury und der Jugend-Demokratiefonds. Das Kinder- und 

Jugendbüro moderiert die AG Partizipation, in der die Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen 

sich über gemeinsame Aktionen verständigen. Das Kinder- und Jugendbüro führt Projekte in 

Kooperation mit Kindertages- und Freizeiteinrichtungen sowie Schulen durch. Es arbeitet in 

überregionalen Zusammenhängen, z.B. der „Drehscheibe Kinderpolitik“. Im KiJuBü arbeiten 

pädagogische Fachkräfte mit 1,75 VZÄ (Vollzeitäquivalenten). 

• Die Neuköllner „Partnerschaft für Demokratie“14 wird über das Bundesprogramm „Demokratie 

Leben“ gefördert. Ziel der Partnerschaft ist es, zivilgesellschaftliches Engagement und 

Beteiligung junger Menschen zu fördern und Demokratie erlebbar zu machen. Die 

Partnerschaft für Demokratie verfügt über einen Aktions- und Initiativfonds und auch über 

einen Jugendfonds. Für die Projektberatung und Koordination wurde eine externe 

Koordinations- und Fachstelle beim Nachbarschaftsheim Neukölln eingerichtet. Innerhalb des 

Jugendamtes ist eine Mitarbeiterin mit einer halben Stelle für die Steuerung zuständig. 

 

 

                                            

13 Vgl. http://www.neukoelln-jugend.de/redsys/index.php/jugend-und-kinderbuero 
14 http://www.demokratischevielfaltneukoelln.de/wp/ 
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Jugendsozialarbeit nach § 13 SGB VIII 

• berliner jungs15 ist ein Projekt für Jungen, die von sexueller Gewalt bedroht oder betroffen 

sind. Träger des Projekts ist der Verein „Hilfe für Jungs“. Die Mitarbeiter der berliner Jungs 

arbeiten auf der Straße, an Schulen und in Freizeiteinrichtungen. Sie beraten betroffene 

Jungen und ihre Angehörigen, sowie Fachkräfte der Jugendhilfe und Schulen. Prävention und 

Beratung sind auf die speziellen Bedürfnisse von Jungen ausgerichtet und mit trauma-, 

theater- und sportpädagogischen Elementen versehen. In Anbetracht des hohen Bedarfs an 

Prävention von pädosexuellen Übergriffen an Schulen und Jugendeinrichtungen und deren 

Umgebung sowie öffentlichen Plätzen in allen Regionen Neuköllns, ist das Projekt nach 

Einschätzung des Jugendamtes deutlich unterfinanziert.  Eine Aufstockung der Leistungs-

vertragssumme von 36.000€ auf 50.000€ wird dringend angestrebt.   

• Derzeit werden zwei Teams von Gangway für die Straßensozialarbeit im Süden Neuköllns 

finanziert. Ein Teil der Finanzierung wird von der Senatsverwaltung getragen, der Anteil des 

Jugendamts Neukölln lag 2019 bei 159.000€. Die zwei Teams sind für die Größe des Gebiets 

nicht ausreichend. Zudem wird Gangway auch in Nord-Neukölln angefragt, wie im Kranold-

Kiez. Der Aufbau eines dritten Teams wird seit langem angestrebt. Dazu müssen mindestens 

75.000€ pro Jahr seitens des Bezirks als Kofinanzierung aufgebracht werden. Das QM 

Gropiusstadt kann in 2019 und in 2020 35.000€ für die Straßensozialarbeit in der Gropiusstadt 

finanzieren, ab 2021 wären die vollen 75.000€ vom Jugendamt zu übernehmen. Der 

Leistungsvertrag für Gangway würde sich mit den drei Teams in 2020 auf 199.000€ und 2021 

und die folgenden Jahre auf 234.000€ erhöhen.  

• BLP - Berufs- und Lebenswegeplanung16  ist ein Projekt von Arbeit und Bildung e.V. und ist im 

Jugendberatungshaus und in der Jugendberufsagentur Neukölln verortet. Das Angebot richtet 

sich an junge Menschen mit besonderem Förderbedarf zwischen 15 und 25 Jahren aus dem 

Bezirk Neukölln, die Unterstützung und Begleitung bei der beruflichen Integration benötigen. 

In regelmäßigen Beratungsgesprächen werden junge Menschen in ihrer individuellen 

beruflichen Startphase begleitet. Die Fördersumme von 2019 in Höhe von 126.000€  soll für 

2020/21 beibehalten werden.  

• Die Kompetenzagentur Neukölln17 ist ein Projekt des Neuköllner Netzwerk Berufshilfe (NNB) 

e.V. und bietet Beratung und Case Management für Jugendliche und junge Erwachsene (14 -

27 Jahre) aus dem Berliner Bezirk Neukölln auf ihrem Weg ins Berufsleben. Die Finanzierung 

erfolgt  über das ESF18-Programm „Jugend stärken im Quartier“. Das ressortübergreifende ESF-

Vorhaben unterstützt junge Menschen mit Startschwierigkeiten beim Übergang von der 

Schule in den Beruf mit aufsuchender Arbeit, Beratung und Einzelfallhilfe (Jugendsozialarbeit). 

Ziel ist, individuelle Hürden auf dem Weg Richtung Ausbildung und Arbeit zu überwinden und 

eine schulische, berufliche und soziale Integration zu ermöglichen. Ergänzend können 

Mikroprojekte realisiert werden, die neben der Entwicklung der Jugendlichen der Aufwertung 

von Quartieren dienen. Die Kompetenzagentur wird über das Programm JuStiQ finanziert. 

                                            

15 Vgl. http://jungs.berlin 
16 Vgl. http://www.aub-berlin.de/fuer-jugendliche/blp-neukoelln 
17 Vgl. http://www.ka-neukoelln.de 
18 ESF = Europäischer Sozialfonds 
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• Das Wedernet19 ist der zentrale Bereich im Jugendberatungshaus  des Neuköllner Netzwerk 

Berufshilfe (NNB) e.V. in der Glasower Straße. Das Wedernet bietet jungen Menschen 

zwischen 13 und 24 Jahren vielfältige, unterstützende Angebote am Übergang von der Schule 

in den Beruf. Alle Angebote sind für Jugendliche bis 24 Jahren kostenlos nutzbar. Die 

Leistungsvertragssumme betrug in 2019 165.000€. Da die Personalkosten gestiegen sind, ist 

eine Anhebung auf 174.000€ in 2020 und 2021 erforderlich.  

• Seit Öffnung der Jugendberufsagentur (JBA) erhielten alle Bezirke sogenannte Coaching Mittel. 

Mit diesen Mitteln werden Angebote der aufsuchenden, hinausreichenden und beratenden 

Jugendsozialarbeit am Übergang Schule - Beruf umgesetzt, die durch ein Landeskonzept 

Aufsuchende Arbeit im Rahmen der JBA installiert wurden. In Neukölln wurden die Angebote 

durch die Träger Gangway, Outreach und das Neuköllner Netzwerk Berufshilfe (NNB)  

umgesetzt. Im Rahmen der mobilen und stationären Jugendsozialarbeit erhalten Jugendliche 

zusätzliche Unterstützung bei der Berufsorientierung und Ausbildungsplatzsuche. Das 

Coaching setzt bei den individuellen Ressourcen und Zielvorstellungen der Jugendlichen an 

und unterstützt sie darin, in einem bestimmten Zeitraum berufliche oder soziale Kompetenzen 

zu erwerben oder auszubauen und realistische Ziele zu entwickeln. Schwer erreichbare 

Jugendliche werden von Streetworkern auf das Thema „Berufseinstieg“ angesprochen. Die 

Coachingmittel sind als Sondermittel in den Bezirk geflossen und refinanzieren sich künftig 

über die Budgetierung.  

   

Familienförderung nach § 16 SGB VIII 

• Im Projekt Wellcome erhalten Familien in der ersten Zeit nach der Geburt Unterstützung durch 

Ehrenamtliche. Das Angebot richtet sich an alle Familien, die Unterstützung wünschen, 

insbesondere an Familien mit besonderen Belastungen, wie bei Mehrlingsgeburten oder 

Alleinerziehenden. Zur Koordination der Angebote sowie Akquise und Schulung der 

Ehrenamtlichen werden Honorarkräfte eingesetzt. Die Berliner Honorarordnung wurde 

geändert, die Honorarsätze sind gestiegen. Um dies zu kompensieren und die Honorarstunden 

auf dem Niveau von 2017 zu halten, ist eine Erhöhung der Leistungsvertragssumme um 2.180€ 

auf nunmehr 14.300€ pro Jahr erforderlich.  

• Das Projekt Erste Schritte20 des Trägers Lebenswelt e.V. bietet ehrenamtliche Unterstützung 

für Familien mit Kindern im Alter von ein bis drei Jahren in Neukölln. Eine ehrenamtliche Kraft 

betreut ein- bis zweimal pro Woche für 1-2 Stunden das Kind. Die Eltern haben währenddessen 

Zeit, in Ruhe ihren Alltag zu regeln, evtl. mit den Geschwisterkindern etwas zu unternehmen 

oder einfach neu aufzutanken. Dieses Angebot zur Entlastung ist zunächst für ein halbes Jahr 

vorgesehen. Bei Bedarf kann die Hilfe im Einverständnis aller Beteiligten weitergeführt 

werden. Um das Projekt auf dem Stand von 2017 weiter zu führen, sind 29.000€ pro Jahr 

erforderlich. 

• Die Gruppenangebote zur Frühprävention im Kindergesundheitshaus21 richten sich an Eltern 

von Frühgeborenen und chronisch kranken Kindern während der Klinikzeit, beim Übergang 

                                            

19 Vgl. http://www.wedernet.de/wedernet  
20 Vgl. https://www.lebenswelt-berlin.de/erste-schritte 
21 Vgl. https://kghaus.de/ 
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nach Hause und bei den ersten Schritten im Alltag. Der Verein Kindergesundheitshaus erbringt 

Leistungen der gesetzlichen Krankenkassen, bezieht öffentliche Mittel der Jugendhilfe und ist 

spendenfinanziert. Die Leistungsvertragssumme von 2019 soll 2020/21 geringfügig angehoben 

werden und liegt damit bei 13.000€ pro Jahr.  

• Das Netzwerk “Jung und Schwanger und junge Mütter”22 im Kindergesundheitshaus am 

Vivantes Klinikum bietet jungen Frauen Austausch mit Anderen und individuelle Beratung. Bei 

den Gruppen-Treffen kommen werdende und junge Mütter bis 27 Jahre zusammen und 

tauschen sich unter Anleitung von Sozialpädagoginnen über ihre Erfahrungen aus. Themen 

sind Schwangerschaft, Geburt und die ersten Lebensjahre mit dem Kind. Das Gruppenangebot 

ist offen. Neueinsteigerinnen sind willkommen. Die Leistungsvertragssumme von 2019 in Höhe 

von 25.000€ wird 2020/21 beibehalten. 

• Die Schreibabyambulanz bietet individuelle Unterstützung bei Schrei-, Schlaf- und 

Ernährungsproblemen von Säuglingen und Kleinkindern bis drei Jahren. Die Neuköllner 

Schreibabyambulanz besteht zurzeit noch aus einer einzigen Person, welche unter 

Trägerschaft des Nachbarschaftsheims Neukölln als Selbständige auf Honorarbasis tätig wird. 

Der Bedarf nach einer Schreibabyambulanz geht weit über die vorhandenen Kapazitäten 

hinaus. Zum Aufbau einer regulären nachhaltigen Struktur gehören die Festanstellung der 

Fachkraft bzw. der Fachkräfte und eine gesicherte Vertretungsregelung. Hierzu ist eine 

Erhöhung der Leistungsvertragssumme auf 60.000€ erforderlich.  

• Im Projekt Stadtteilmütter in Neukölln23 werden arbeitslose Mütter nicht deutscher Herkunft 

im Bereich Erziehung, Bildung und Gesundheit qualifiziert. Die Frauen sind vorrangig türkisch 

oder arabisch sprechende Muttersprachlerinnen. Der Qualifizierungskurs dauert sechs 

Monate. Danach geben die  Stadtteilmütter ihr Wissen weiter und besuchen andere Familien 

ihrer Communities in den Quartiersmanagementgebieten Nord-Neuköllns und der Gropius-

stadt. Die Stadtteilmütter sind sehr anerkannt. Sie beraten und informieren zu Themen wie 

körperliche und geistige Entwicklung von Kindern, Sprachförderung, Kita- und Schulsystem, 

Gesundheitsförderung und Sexualerziehung. Durch ihre kultursensible Ansprache erreichen 

sie insbesondere auch schwer erreichbare Familien mit Migrationsbiografie.24 Bislang werden 

die Stadtteilmütter nicht vom Jugendamt finanziert. Sie gehören inhaltlich jedoch zur 

Familienförderung nach § 16 SGB VIII. 

                                            

22 Vgl. https://kghaus.de/treffen-sprechen-erfahren/ 
23 Vgl. https://www.diakoniewerk-simeon.de/beratung-integration/stadtteilmuetter-in-neukoelln/ 
24 Vgl. Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept QM Rollberg 2019, S. 18 
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Bezirksregion 01 – Schillerpromenade 

Besonderheiten des Gebiets 

Gebietsunterteilung: Die Bezirksregion Schillerpromenade setzt sich zusammen aus den vier 

Planungsräumen Hasenheide, Wissmannstraße, Schillerpromenade und Silbersteinstraße.  

Einwohner/innen: Die Bezirksregion Schillerpromenade hatte am 31.12.2018  insgesamt 32.606  

Einwohner/innen, davon 4.900 im Alter von 0 bis unter 18 Jahren. Die Planungsräume 

„Schillerpromenade“ und  „Silbersteinstraße“ sind mit Abstand am einwohnerstärksten. In den 

Planungsräumen „Hasenheide“ und „Wissmannstraße“ leben vergleichsweise wenig Menschen.  

Alter 

15 

Hasenheide 

16 

Wissmannstraße 

17 

Schillerpromenade 

18 

Silbersteinstraße Gesamtergebnis 

0 bis unter 3 31 116 524 415 1.086 

0 bis unter 6 64 195 950 765 1.974 

6 bis unter 18 79 308 1.239 1.300 2.926 

0 bis unter 18 143 503 2.189 2.065 4.900 

0 bis unter 27 200 900 3.794 3.488 8.382 

Gesamt 880 3.697 16.138 11.891 32.606 

Status-Dynamik-Index mittel +/- niedrig +/-  niedrig +/- sehr niedrig +/-  

 

Soziale Stadt/ Quartiersmanagement: Der Planungsraum Schillerpromenade hat in den letzten 

Jahren eine deutliche Aufwertung erfahren und gilt als stabil. Das seit 1999 eingesetzte 

Quartiersmanagement endet mit Ablauf des Jahres 2019. Das Quartier „Schillerpromenade“ 

wurde unter Milieuschutz gestellt. Für den südlich gelegenen Planungsraum „Silbersteinstraße“ 

wird im Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2017 ein sehr niedriger, wenn auch stabiler Status-

Dynamik Index ausgewiesen.25 Dieses Gebiet gilt als Gebiet mit besonderem Aufmerksam-

keitsbedarf und wurde zusammen mit Teilen von Nord-Britz und den Germaniagärten (Tempelhof) 

neues QM-Gebiet angemeldet. Eine Entscheidung steht noch aus. 

Soziale Belastungen: Im Planungsraum Silbersteinstraße sind 65,6%  der Kinder unter 15 Jahren im 

SGB II-Bezug, d.h. von Kinderarmut betroffen. 21,1% der Kinder leben in Haushalten von 

Alleinerziehenden im SGB II Bezug.26 Es überrascht daher nicht, dass im Gebiet um die Silber-

steinstraße auch die höchste Dichte an Hilfen zur Erziehung (HzE) besteht27. Die Bezirksregion 

Schillerpromenade hat mit 4,2% den höchsten Anteil an Kindern und Jugendlichen mit Hilfen zur 

Erziehung aufzuweisen.28 

Besonderheiten: Im Volkspark Hasenheide und entlang der U-Bahn-Linie 8 und im Anita-Berber-

Park hat sich der Drogenhandel fest etabliert.29  

Bevölkerungsentwicklung: Der Bevölkerungsanstieg in der Bezirksregion Schillerpromenade betrug 

von 2010 bis 2018 9,5%. Der wesentliche Anstieg fand in der Zeit von 2010 bis 2014 statt, seitdem 

                                            

25 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung Berlin: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2017 
26 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Kernindikatoren D5,  T6, Zeitbezug 2017 
27 Auskunft Jug FS L, Stand 2017/18 
28 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Kernindikator E8, Zeitbezug 2017 
29 Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019, QM Flughafenstraße, S.32 und Auskunft FS-L 
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bleibt die Bevölkerungszahl ungefähr auf dem gleichen Niveau. Die Zahl der Kinder und 

Jugendlichen im Alter von 0 bis unter 18 Jahren ist von 2010 bis 2018 nur um 2,4% gestiegen. Der 

Anteil der unter 18-Jährigen an der Gesamtbevölkerung ist von 16% auf 15% gefallen. Auffällig ist 

der deutliche Rückgang der Altersgruppe der jungen Erwachsenen im Alter von 18 bis unter 27 

Jahren. Seit 2012 nimmt deren Anzahl rapide ab und liegt nunmehr  29,2% unter dem Stand von 

2010. Die Altersgruppe der 27- bis unter 45-Jährigen, also die Elterngeneration, steigt hingegen 

kontinuierlich und deutlich an und liegt 2018 38,5% über dem Stand von 2010.30  

Bevölkerungsentwicklung in der Schillerpromenade von 2010 bis 2018 

Schillerpromenade 2010 2012 2014 2016 2018 

% 

seit 2010 

% 

seit  2014 

0 bis unter 6  1.936 1.890 1.889 1.944 1.974 2,0 4,5 

6 bis unter 18 2.849 2.824 2.843 2.825 2.926 2,7 2,9 

0 bis unter 18  4.785 4.714 4.732 4.769 4.900 2,4 3,6 

18 bis unter 27 4.916 5.125 4.769 4.012 3.482 -29,2 -27,0 

0 bis unter 27  9.701 9.839 9.501 8.781 8.382 -13,6 -11,8 

27 bis unter 45 10.185 11.446 12.670 13.336 14.102 38,5 11,3 

45 bis unter 65 6.979 7.132 7.091 7.036 7.025 0,7 -0,9 

65 und älter 2.909 2.905 3.010 3.001 3.097 6,5 2,9 

Gesamt 29.774 31.322 32.272 32.154 32.606 9,5 1,0 

Anteil der unter 

18-Jährigen am 

Gesamt 16% 15,1% 14,7% 14,8% 15,0%   

 

 

Prozentuale Veränderung der Altersgruppen in der BZR Schillerpromenade seit 2010 
 

 
 

Wohnungsbaupotentiale: Ein weiterer deutlicher Anstieg der Bevölkerungszahl in der 

Schillerpromenade ist absehbar. Im Planungsraum Silbersteinstraße wird auf dem Gelände des 

ehemaligen Krankenhauses am Mariendorfer Weg und auf dem benachbarten Emmaus-Kirchhof 

                                            

30 Amt für Statistik, Einwohnerregister, 2010, 2012, 2014, 2016, 2018 und eigene Berechnungen 
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ein größeres Neubauvorhaben mit 770 Wohneinheiten realisiert. Auch an anderen Stellen in der 

Bezirksregion wird gebaut; bis 2026 sollen 3.644 Wohneinheiten realisiert sein, davon 1.454 

kurzfristig bis zum Jahr 2022.31 In der Bezirksregion Schillerpromenade ist daher sehr bald mit 

einem spürbaren Anstieg der Bevölkerung zu rechnen. Dieses muss bei der Planung der sozialen 

Infrastruktur, in unserem Falle der Jugend- und der Familienzentren berücksichtigt werden. Im 

Zuge dieses Neubauvorhabens auf dem Krankenhausgelände am Mariendorfer Weg wird auch ein 

neues Familienzentrum entstehen. Das jetzt in einem ehemaligen „Schlecker“-laden verortete 

Familienzentrum „Vielfalt“ wird dann in die neuen, größeren und bedarfsgerechteren Räume 

umziehen. 

 

 

Verortung der Angebote in der Schillerpromenade 

 

 

Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen 

1 Mädchencafé Schilleria 

2 Interkulturelles Kinder-, Jugend- und 

Elternzentrum  Kinderwelt am Feld 

3 Jugendclub YO!22  

 

Familienzentren 

4 Kindervilla 

5 Familienzentrum an der Kinderwelt am Feld 

6 Familienzentrum Vielfalt 

 

 

 

 

 

                                            

31 Stadtentwicklungsamt Neukölln: Wohnungsbaupotentialflächen. Datenstand 31.12.2018 
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Kinder- und Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit 

Die Bezirksregion (BZR) Schillerpromenade hatte am 31.12.2018  6.408 junge Menschen im Alter 

von 6 bis unter 27 Jahren. Für diese 6.408 Einwohner/innen sind nach den Regularien des neuen 

Jugendförderungsgesetzes 418 Plätze in Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen vorzuhalten. 

Baulich vorhanden sind zurzeit 273 Plätze (ohne Freiflächen).32 

Alter Einwohner/innen 

Anteilige 

Berücksichtigung 

Vorzuhaltende 

Plätze 

Baulich 

vorhandene 

Plätze Fehlende Plätze 

6 bis unter 10 1.056 9% 95   

10 bis unter 13 1.870 17% 318   

18 bis unter 21 750 5% 38   

21 bis unter 27 2.732 1% 27   

6 bis unter 27 6.408  418 273 145 
 

Name Träger § Perso

nal 

(VZÄ) 

Plätze 

 

Zusätzl. 

Plätze 

Freiflächen 

Geplante 

Erweite-

rung  

errei 

chb. 

Platz-

zahl 

Finanzier

ung 2019 

Bedarf 

2020/21 

Mädchen-

café 

Schilleria 

Madonna 

Mädchen-

kultur 

11 1,40 50    110.000€ 115.000€ 

Kinderwelt 

am Feld 

(ohne 

Familien-

zentrum) 

Jugendamt 

Nkn 

11 4,033 

 

103 

 

118  221 --- --- 

Jugendtref

f YO!22 

Outreach (13) 

11 

2,25 120 1  121 116.554€   125.000€ 

    273 119  342   

 

Es gibt drei Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen in der Bezirksregion Schillerpromenade, die 

sich auf den mittleren Bereich der Region konzentrieren. Für Kinder- und Jugendliche aus dem 

nördlichen Planungsraum Wissmannstraße und aus dem südlichen Teil des Planungsraum 

Silbersteinstraße sind diese Einrichtungen mit längeren Wegen verbunden. Zwischen dem 

Familienzentrum Silbersteinstraße und der „Kinderwelt am Feld“ wurde zeitweise ein Shuttle-

service eingerichtet.  
 

                                            

32Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Einwohnermelderegister, Stand: 31.12.2018 und eigene Berechnungen sowie 

Jugendfreizeitstättenstatistik 2018 
33 Datenstand: 12.2018, in 3.2019 insgesamt 5,25 VZÄ 
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Angebote und Bedarfe im Bereich der Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit 

Das Mädchencafé „Schilleria“34 richtet sich an Mädchen und junge Frauen im Alter von 7 bis 21 

Jahren. Die Schilleria ist im Bereich der Mädchenarbeit "Leuchtturm" im Kiez und wird von 

Mädchen sehr gut angenommen. Die Einrichtung befindet sich in angemieteten Gewerberäumen. 

Durch die Erhöhung der Förderung kann die jährliche Mieterhöhung (Staffelmietvertrag) 

abgefedert werden. Um bedarfsgerecht arbeiten zu können, wäre eine Aufstockung um 1/2 VZÄ 

erstrebenswert, aufgrund der Vielzahl der dringlichen Bedarfe ist dies jedoch nicht im 

angemeldeten Mehrbedarf enthalten. Die Mietpreise im Schillerkiez steigen rapide. Nach Ablauf 

des jetzigen Mietvertrags (2022) ist mit weiteren deutlichen Mietsteigerungen zu rechnen. Für die 

„Schilleria“ muss daher mittelfristig ein Ersatzstandort im Kiez gefunden werden, der entweder im 

kommunalen Vermögen oder im Vermögen eines gemeinnützigen Trägers liegt.  

Die „Kinderwelt am Feld“35 richtet sich an Kinder im Alter von 6 bis 15 Jahren. Die direkt neben 

dem Tempelhofer Feld gelegene „Kinderwelt“ bietet ein breites Spektrum an Freizeit-, Kurs- und 

Bildungsangeboten. Zur Einrichtung gehört auch ein großes, attraktiv gestaltetes Außengelände 

mit Wasserspielplatz und Bauspielplatz. Die Kindereinrichtung befindet sich in Trägerschaft des 

Jugendamtes Neukölln, der dazugehörige Familienbereich (s.u.) wird von der Diakonie betrieben.  

Das Jugendzentrum YO!2236 richtet sich an Jugendliche im Alter von 13 bis unter 27 Jahren. 

DasYO!22 bietet ein vielfältiges Freizeit-, Sport- und Beratungsprogramm. Zur Einrichtung gehören 

ein Fitnessraum und ein Ballplatz. Fast täglich finden Streetdance- und Breakdance-Kurse statt. Im 

Musikstudio können Jugendliche eigene Songs aufnehmen, Kurzfilme drehen und bei 

Filmwettbewerben mitmachen. Bei Problemen mit Schule und Beruf unterstützen die 

Mitarbeiter/innen selbst oder suchen Hilfe. Das YO!22 arbeitete bis 2019  nach § 13 SGB VIII, die 

Mitarbeiter/innen waren mit ca. 20% der Personalstunden auch hinausreichend tätig. Im Laufe 

des Jahres 2019 soll die Umstellung auf §11 SGB VIII erfolgen. Damit wird das Einrichtungsprofil 

den Veränderungen in der Bevölkerungsstruktur angepasst. Das YO!22 soll für alle Jugendlichen 

da sein. Das YO!22 etabliert zunehmend jugendkulturelle Angebote. Diese werden sehr gut 

angenommen. Die Aufstockung dient dazu, den Mehrbedarf an Honorarmitteln zu kompensieren.  

 

                                            

34 Vgl. https://schilleria.blogspot.com/ 
35 Vgl. http://kinderwelt-neukoelln.de/ 
36 Vgl. http://outreach6.spinnenwerk.de/~outreach0815/teams/yo22.html 
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Familienförderung 

Die Angebote der Familienförderung richten sich vorrangig an Familien mit kleinen Kindern und 

an werdende Eltern. Aber auch Familien mit älteren Kindern haben Unterstützungsbedarf, wenn 

auch nicht im gleichen Umfang. Bei der Bedarfseinschätzung werden daher ältere Kinder nur zum 

kleineren Teil berücksichtigt. 
 

Altersgruppen Stand: 31.12.201837  Absolut Prozentuale 

Berücksichtigung 

Zielgruppen- 

größe 

0 bis unter 3-Jährige  1.086 100 1.086 

3 bis unter 8-Jährige  1.422 50 711 

8 bis unter 18-Jährige  2.392 10 239 

0 bis unter 18-Jährige  4.900  2.036 

 

Da lange Wege für Eltern mit kleinen Kindern beschwerlich sind und eine erhebliche Hürde 

darstellen können, sollen  Angebote der Familienförderung möglichst wohnortnah vorgehalten 

werden sein.  

Dies ist in der Bezirksregion Schillerpromenade im Wesentlichen gegeben: Es gibt drei 

Familienzentren, die  alle Leistungsbereiche der Familienförderung abdecken und sich gleichmäßig 

auf drei Planungsräume verteilen. Nur im nördlich gelegenen Planungsraum Hasenheide gibt es 

kein Angebot. Dieser Planungsraum besteht zum überwiegenden Teil aus dem gleichnamigen 

Park. Nur am Rand gibt es einige Wohnhäuser. Der Bedarf kann über die nahe gelegene Kindervilla 

der Naturfreunde gut mit abgedeckt werden. 

Zudem gibt es mit dem Bürger- und Familientreff Karlsgartenstraße und dem Nachbarschaftstreff 

Schillerkiez zwei weitere Standorte, die auch punktuell Angebote für Familien durchführen, aber 

nicht den Kriterien eines Familienzentrums entsprechen.  
 

Name Träger Planungsraum  Finanzierung 

 2019 

Bedarf  

2020/21 

Kindervilla Naturfreunde-

jugend 

Wissmannstraße 80.000€ 80.000€ 

Kinderwelt am Feld 

(Familienzentrum) 

Diakoniewerk 

Simeon 

Schillerpromenade Für das BA Neukölln fallen nur die 

Infrastrukturkosten an. Der Träger bringt die 

Personalmittel (82.000€) selbst ein.  

Familienzentrum 

Vielfalt 

Vielfalt e.V. Silbersteinstraße Landesprogramm + 

68.000€ 

Landesprogramm + 

100.000€ 

 

                                            

37 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Bevölkerungsdaten, Stand: 31.12.2018 
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Angebote und Bedarfe im Bereich der Familienförderung 

Die Kindervilla38 der Naturfreundejugend richtet sich an werdende Eltern und Familien mit Kindern 

im Alter von 0 bis 5 Jahren. Neben Bildungsangeboten gibt es ein Eltern-Kind-Café, Sport-, Spiel- 

Kommunikationsräume sowie eine Werkstatt. Die Kindervilla wird bis 2020 energetisch saniert 

und mit einem Fahrstuhl ausgestattet. Die Leistungsvertragssumme von 2019 soll für die 

folgenden Haushaltsjahre übernommen werden. 

Der Familienbereich der „Kinderwelt am Feld“ wird vom Diakoniewerk Simeon betrieben. Der 

Träger finanziert 82.000€ Personalkosten. Das Jugendamt finanziert nur die Betriebskosten bzw. 

Infrastrukturkosten in Höhe von 36.042€ pro Jahr. Eine Erhöhung der Personalstellen um ½ VZÄ 

wäre bedarfsgerecht, ist aber nicht prioritär. 

Das Familienzentrum Vielfalt39 wird zum Teil aus dem Landesprogramm Berliner Familienzentren 

an Kitas finanziert und kooperiert eng mit der nahegelegenen Kita „Silbersteiner Rappelkiste“, die 

selbst über keine freien Raumkapazitäten verfügt. Einen weiteren Teil der Kosten übernimmt das 

Jugendamt Neukölln. Bislang ist das Familienzentrum in einem ehemaligen Schleckerladen 

verortet. In 2019 soll der Umzug in den vom Petruswerk errichteten, direkt neben der Kita 

„Silbersteiner Rappelkiste“ gelegenen Neubau erfolgen. Die neuen Räume sind auf den Bedarf des 

wachsenden Stadtteils zugeschnitten und umfassen einen Willkommensbereich (Café), einen 

Veranstaltungs- und Bewegungsraum sowie zwei Gruppenräume. Aufgrund der deutlich erhöhten 

Baukosten wird auch die Miete für diese Räume höher ausfallen als veranschlagt. Der Träger der 

Maßnahme, das Petruswerk, ist zwar bereit uns entgegenzukommen, dennoch wird die 

zusätzliche Belastung erheblich sein. Neben der Miete ist auch zusätzliches Personal erforderlich, 

um die Räumlichkeiten nutzbar zu machen. Dem Träger „Vielfalt e.V.“ gelingt es sehr gut 

unterschiedliche Familien anzusprechen und diese in das Familienzentrum zu integrieren.  

 

 

                                            

38 Vgl. http://www.kindervilla-kivi.de/ 
39 Vgl. https://vielfaltev.de/angebote/familienzentrum-vielfalt 
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Bezirksregion 02 - Neuköllner Mitte/ Zentrum 

Besonderheiten des Gebiets 

Gebietsunterteilung: Die Bezirksregion Neuköllner Mitte/Zentrum setzt sich zusammen aus den 

vier Planungsräumen Flughafenstraße, Rollberg, Körnerpark und Glasower Straße. 

Einwohner/innen: Die Bezirksregion „Neuköllner Mitte/Zentrum“ hatte am 31.12.2018 insgesamt 

38.156 Einwohner/innen, davon 6.141 im Alter von 0 bis unter 18 Jahren. Am einwohnerstärksten 

ist der Planungsraum „Körnerstraße“, gefolgt vom Planungsraum Flughafenstraße.40 

Alter 

11  

Flughafenstr. 

12  

Rollberg 

13 

Körnerstr. 

14  

Glasower Str. Gesamtergebnis 

0 bis unter 3 298 233 426 215 1.172 

0 bis unter 6 540 461 796 438 2.235 

6 bis unter 18 883 1.095 1.104 824 3.906 

0 bis unter 18 1.423 1.556 1.900 1.262 6.141 

0 bis unter 27 2.604 2.390 3.363 2.369 10.726 

Gesamt 10.029 7.475 12.455 8.197 38.156 

Status-Dynamik-Index niedrig +/-  sehr niedrig +/- niedrig +/- sehr niedrig +/-  

 

Soziale Stadt/ Quartiersmanagement: In der Bezirksregion gibt es drei Quartiersmanagement-

gebiete: Flughafenstraße, Rollberg und Körnerpark. Das Quartiersmanagement (QM) im 

Körnerpark befindet sich in der Verstetigungsphase, d.h. es wird mit Ablauf des Jahres 2019 

beendet. Im Rollberg und im Planungsraum Flughafenstraße wird das QM fortgeführt. Der 

Planungsraum Flughafenstraße gehört jedoch nicht zu den Gebieten mit besonderem 

Aufmerksamkeitsbedarf. Auch hier ist mittelfristig mit einer Verstetigung zu rechnen. 

Für die beiden Planungsräume Rollberg und Glasower Straße wird im Monitoring Soziale Stadt-

entwicklung 2017 ein sehr niedriger, stabiler Status-Dynamik Index ausgewiesen.41 Beide 

Planungsräume gelten als Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeitsbedarf.  

Seit Juni 2016 stehen die Planungsräume Flughafenstraße und Körnerpark sowie der östliche Teil 

des Planungsraums Rollberg unter Milieuschutz.  

Soziale Belastungen: Die Bezirksregion Neuköllner Mitte ist auch im Neuköllner Vergleich eine 

arme Bezirksregion. 57,5% der Kinder unter 15 Jahren leben in Bedarfsgemeinschaften nach SGBII; 

das ist nach der Köllnischen Heide der zweithöchste Anteil. 19,4% der Kinder unter 18 Jahren leben 

in Haushalten von Alleinerziehenden im SGB II Bezug. Der Anteil der Kinder mit Sprachdefiziten 

bei der Einschulungsuntersuchung liegt mit 52,8% und ist damit nach der Köllnischen Heide der 

zweithöchste. 42 

Zudem hat die Bezirksregion Neuköllner Mitte von allen Neuköllner Bezirksregionen den höchsten 

Anteil kiezbezogener Straftaten aufzuweisen. Besonders hoch ist der Anteil im Planungsraum 

Flughafenstraße. Der Flughafenkiez hat in den letzten Jahren besonders unter gewaltbereiten 

                                            

40 Amt für Statistik, Einwohnerregister, Stand: 31.12.2018 
41 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2017 
42 Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Kernindikatoren D5, T6, A8 Zeitbezug 2017 
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Jugendgruppen zu leiden, die sich vorzugsweise am Käptn Blaubär Spielplatz und am Boddinplatz 

aufhalten. Großenteils handelt es sich um Formen sexualisierter Gewalt. Die Übergriffe richteten 

sich gegen Frauen, Schwule, Transpersonen. Hinzu kommt eine erhebliche Drogenproblematik im 

öffentlichen Raum, entlang der U-Bahnlinie 8 sowie im Flughafenkiez, auf der Thomashöhe und 

am U- und S-Bahnhof Neukölln.43 

Bevölkerungsentwicklung: Die Bevölkerung im Neuköllner Zentrum ist seit 2010 um 8,2% 

gestiegen. Der Bevölkerungsanstieg erreichte 2014 seinen Höhepunkt. Danach ist die Gesamtzahl 

der Bevölkerung wieder leicht zurückgegangen. Die Zahl der Kinder und Jugendlichen unter 18 

Jahren ist von 2010 bis 2018 kontinuierlich um 5,6% zurückgegangen, die Zahl der unter 6-Jährigen 

sogar um 9%. Der Anteil der unter 18-Jährigen an der Gesamtbevölkerung hat sich von 18,5% auf 

16,1% reduziert. Die Zahl der jungen Erwachsenen im Alter von 18 bis unter 27 Jahren hatte 2012 

seinen Höchststand erreicht und nimmt seit dem deutlich ab. Seit 2010 hat sich die Gesamtzahl 

um 21% reduziert. Deutlich zugenommen hat hingegen die Zahl der 27- bis unter 45-Jährigen, die 

nun 33,8% über dem Stand von 2010 liegt.  

Bevölkerungsentwicklung im Neuköllner Zentrum 2010 bis 2018 

  2010 2012 2014 2016 2018 % seit 2010 % seit 2014 

0 bis unter 6  2.455 2.402 2.362 2.251 2.235 -9,0 -5,4 

6 bis unter 18 4.053 4.066 4.035 4.005 3.906 -3,6 -3,2 

0 bis unter 18 6.508 6.468 6.397 6.256 6.141 -5,6 -4,0 

18 bis unter 27 5.801 6.239 5.966 5.035 4.585 -21,0 -23,1 

0 bis unter 27  12.309 12.707 12.363 11.291 10.726 -12,9 -13,2 

27 bis unter 45 11.324 12.691 14.123 14.630 15.150 33,8 7,3 

45 bis unter 65 7.989 8.257 8.395 8.182 8.237 3,1 -1,9 

65 und älter 3.637 3.695 3.858 3.970 4.043 11,2 4,8 

Gesamt 35.259 37.350 38.739 38.073 38.156 8,2 -1,5 

Anteil der unter 

18jährigen am 

Gesamt 18,5% 17,3% 16,5% 16,4% 16,1%   

 

 

 

                                            

43 Vgl. Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019 des QM Flughafenstraße, S. 15 und 32 
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Prozentuale Veränderung der Altersgruppen in der BZR Neuköllner Zentrum seit 2010 

 

 

Wohnungsbaupotentiale: In den nächsten Jahren ist mit einem weiteren Bevölkerungswachstum 

zu rechnen. In der Bezirksregion Neuköllner Mitte/ Zentrum sollen bis 2026 insgesamt 1.278 neue 

Wohneinheiten entstehen, davon 1.110 im Planungsraum Glasower Straße.44 Dies muss bei der 

Weiterentwicklung und Sicherung der sozialen Infrastruktur, insb. im Planungsraum Glasower 

Straße berücksichtigt werden. Kinder-, Jugend- und Familienzentrum müssen auf solide Füße 

gestellt werden. 

 

                                            

44 Stadtentwicklungsamt Neukölln: Wohnungsbaupotentialflächen. Datenstand 31.12.2018 
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Verortung der Angebote in der Neuköllner Mitte / Zentrum 

 

Kinder- und 

Jugendfreizeit-

einrichtungen 

1 Blueberry Inn 

2 Kinder- und 

Jugendzentrum 

Lessinghöhe 

3 Madonna 

Mädchenladen 

4 JoJu 

5 Nachbarschaftsheim 

Neukölln 

6 Kindertreff Delbrücke 

7 Jugendclub 

Underworld 

 

Familienzentren 

8 FaBiZ 

9 Haus der Familie 
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Kinder- und Jugendarbeit/ Jugendsozialarbeit 

In der Bezirksregion „Neuköllner Mitte / Zentrum“ lebten am 31.12.2018  8.491 junge Menschen 

im Alter von 6 bis unter 27 Jahren. Für diese sind nach den Regularien des neuen Jugend-

fördergesetzes 652 Plätze in Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen vorzuhalten. Baulich 

vorhanden sind gegenwärtig 644 Plätze45 (ohne Freiflächen). 

Alter Einwohner/innen 

Anteilige 

Berücksichtigung 

Vorzuhaltende 

Plätze 

Baulich 

vorhandene 

Plätze 

Fehlende 

Plätze 

6 bis unter 10 1.293 9% 116   

10 bis unter 13 2.613 17% 444   

18 bis unter 21 1.148 5% 57   

21 bis unter 27 3.437 1% 34   

6 bis unter 27 8.491  652 644 8 

Quellen: Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Einwohnermelderegister, Stand: 31.12.2018 und eigene 

Berechnungen sowie Jugendfreizeitstättenstatistik 2018 

 

Name Träger § 

Alters

-

grupp

e 

Perso

nal 

(VZÄ) 

Plätze Zusätzl. 

Plätze 

durch 

päd. 

betr. 

Freifläc

hen 

Geplant

e 

Erweite

-rung  

Perspek-

tivisch 

erreichb. 

Platzzahl 

Finanzier

ung 2019 

Bedarf 

2020/21 

Blueberry 

Inn 

Outreach 11  2 23  75 98 105.000€ 165.000€ 

Neu: Pavillon 

Mainzer 

Straße 

Outreach 11    27 27 --- --- 

Kinder- u. 

Jugend-

zentrum 

Lessinghöhe 

Jugenda

mt Nkn 

11 5,25 

 

280 73  35346 --- --- 

Madonna 

Mädchen-

treff 

MaDonn

aMädche

nKult.Ur 

11 

 

1,75 55   55 120.000€ 120.000€ 

Madonna  

Streetwork 

Dto. 13       9.000€ 

Jugendtreff 

JoJu23 

Evin e.V. 11 1,52 72   72 91.600€ 91.600€ 

 

                                            

45 Quelle: Sen BJF, JFE-Statistik 2018 
46 Große Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen werden üblicherweise bei einer Platzzahl von 280 „gedeckelt“, weil sie in der 

Regel nicht nur für die Kinder- und Jugendarbeit, sondern auch für andere Gruppen zur Verfügung stehen. Für das Kinder- und 

Jugendzentrum Lessinghöhe ist zu überlegen, ob das Freigelände komplett der Kinder- und Jugendarbeit zuzurechnen ist oder ob 

die Platzzahl reduziert werden soll. 
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Kinder- und 

Familientreff

punkt im 

Nachbi 

Nachbar-

schafts-

heim Nkn 

11 1,33 64   64 70.000€ 70.000€ 

Kindertreff 

Delbrücke 

Ev. Meth. 

Kirche 

Nkn. 

11 

 

0,37 50   50 44.400€ 75.000€ 

Jugendclub 

Underworld 

Kleiner 

Fratz 

11 1,2 100   100 51.000€ 75.000€ 

Boddin-

Powerplay  

Madonna 13      Landes-

komis. g 

Gewalt 

100.000€ 

    644 148 27 819   

 

Es gibt sieben Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen in der Neuköllner Mitte. In jedem Planungs-

raum gibt es mindestens eine Einrichtung. Sofern zwei Einrichtungen in einem Planungsraum 

vorhanden sind, so arbeiten sie mit unterschiedlichen Zielgruppen.  

Der Mädchentreff Madonna macht sowohl Angebote nach § 11 SGB VIII als auch nach § 13 SGB 

VIII (Streetwork, Gewaltprävention). 

In der Neuköllner Mitte fehlt es noch an Räumen für die Kinder- und Jugendarbeit. Durch die 

Errichtung eines Pavillions am Boddinplatz und die Erweiterung des Blueberry Inn wird sich die 

Situation aber mittelfristig verbessern. Das Kinder- und Jugendzentrum Lessinghöhe nimmt mit 

seinem umfänglichen Raumangebot und der großen Außenfläche eine zentrale Versorgungs-

funktion ein. Zudem plant das QM Flughafenstraße ein Stadtteilzentrum für Bewegung und 

Kommunikation an der Hermann Boddin Grundschule, indem auch Räume für Kinder- und 

Jugendarbeit und Elternbildungsarbeit bereitgestellt werden sollen. 

 

Angebote und Bedarfe im Bereich der Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit 

Das Blueberry Inn47 liegt im Nord-Neuköllner Flughafenkiez. Kernzielgruppe sind Kinder und 

Jugendliche von 8 bis einschließlich 15 Jahren, für Mädchen ist seit 2018 die Einrichtung bis 

einschl. 21 Jahre geöffnet. Kernarbeitsfeld des Blueberry Inn ist die offene Jugendarbeit 

entsprechend §11 SGB VIII. Kinder und Jugendliche können jeden Tag ohne Anmeldung und 

kostenfrei die zahlreichen Freizeitangebote wahrnehmen. Wenn die Kinder und Jugendlichen Hilfe 

und Unterstützung suchen, sind die Mitarbeiter/innen stets ansprechbar, sei es bei Konflikten in 

der Schule, auf „der Straße“, mit der Polizei oder in der Familie oder bei der Suche nach 

Ausbildungs- und Praktikumsplätzen, bei behördlichen Schreiben oder Schulproblemen. Bis Ende 

2018 erhielt das Blueberry Inn ergänzende Mittel des QM in Höhe 30.000€ zur Erweiterung der 

Öffnungszeiten. Diese Mittel sind weggefallen und konnten bislang nicht kompensiert wurden. 

Von 2017 bis 2019 wurde vom Blueberry Inn ausgehend sehr erfolgreich das Projekt "Spielplatz 

für Alle" - finanziert mit 58.925,00 €/Jahr durch die Landeskommission Berlin gegen Gewalt - 

                                            

47 Vgl. http://outreach6.spinnenwerk.de/~outreach0815/teams/blueberry-inn.html 
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umgesetzt. Geschlechterreflektierte Jungen- und Mädchenarbeit sowie Elternaktivierung stehen 

hierbei im Mittelpunkt. Die Finanzierung endet 2019, damit fallen weitere Mittel für die 

hinausreichende und mobile Kinder- und Jugendarbeit weg.  

Das kleine Blueberry Inn wird mit seinen 23 Plätzen nicht annähernd dem Bedarf gerecht. Die 

Einrichtung soll darum um einen Erweiterungsbau ergänzt werden und wird seine Kapazitäten 

damit um ca. 75 Plätze erweitern. Die Fertigstellung ist für 2022 avisiert. Während der Bauphase 

2020 bis 2021 muss die Jugendfreizeiteinrichtung geschlossen werden, die Mitarbeiter/innen des 

Blueberry Inn werden ihre Arbeit dann in den neuen Pavillon am Spielplatz Mainzer Straße 

fortsetzen. 2022 steht dann der Umzug in die neuen, großen Räume der neu gebauten 

Jugendfreizeiteinrichtung an, in der auch die VHS in eigens dafür konzipierten Seminarräumen 

Angebote vorhalten wird, die sich vorzugsweise an Jugendliche richten. 

In 2019 soll auf dem alten Bunker am Spielplatz am Boddinplatz/ Mainzer Straße ein Pavillon 

errichtet werden. Der Pavillon soll während der baubedingten Schließzeit (Januar 2020 bis Mitte 

2022) des Blueberry Inn als Ersatzstandort fungieren. Zudem soll der Pavillon der Erhöhung der 

sozialen Kontrolle am Boddinplatz dienen und Vandalismus vorbeugen. Zusätzliche Mittel zum 

Betrieb des Pavillons sind daher im Bezirkshaushalt 2020/21 nicht vorgesehen. 

Das Blueberry Inn kooperiert eng mit dem Streetworkprojekt "Perspektiven für Jugend und 

Nachbarschaft" im Jugendstadtteilladen  Hobrechtstraße (siehe BZR Reuterstraße), welches über 

den Netzwerkfonds initiiert und 2018 in die Regelfinanzierung des Jugendamtes übernommen 

wurde. Die Mitarbeiter/innen des Jugendstadtteilladens arbeiten auch hinausreichend und 

machen Streetwork im Sinne des § 13 SGB VIII (Jugendsozialarbeit) im Flughafenkiez. 

Das Kinder- und Jugendzentum „Lessinghöhe“48 besteht seit 1951. Es ist damit eine der ältesten 

Jugendfreizeiteinrichtungen in Berlin, und mit einer Gesamtfläche von 14.000m² auch eine der 

größten. Das Haupthaus und das Nebengebäude wurden 2013 bis 2017 umfassend saniert49 und 

werden von Kindern und Jugendlichen von 6 bis 18 Jahren gut angenommen. Die Öffnungszeiten 

sind sehr ausgedehnt (Samstagsöffnung und Öffnung am Abend teilweise bis 22 Uhr). Die 

„Lessinghöhe“ verfügt neben den 280 Plätzen im Innenbereich auch über ein großflächiges 

Außengelände u. a. mit Bolzplatz, Basketballplatz, verschiedenen Spielbereichen und zwei 

Wasserspielplätzen. Der Spielplatz wird auch von Eltern mit kleineren Kindern genutzt. 2020/22 

soll das Außengelände übersichtlicher gestaltet und die barrierefreie Erschließung des Hauses 

sichergestellt werden.  

Die „Lessinghöhe“ wird auch von geflüchteten jungen Menschen als Anlaufpunkt genutzt. Um den 

zusätzlich entstandenen Bedarf decken zu können, kooperiert die Lessinghöhe mit dem Träger Al-

Dar. Das Projekt „Al Fanar“ wird mit 35.000€ noch bis Ende 2019 über die sog. „Masterplan-Mittel“ 

finanziert. In Anbetracht der Finanznot und anderen dringenden Bedarfen in der Region wird der  

Fortsetzung des Projekts keine Priorität eingeräumt.  

                                            

48 Vgl. http://www.lessinghoehe.net/ 
49 Vgl. Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019, QM Rollberg, S. 17 
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Verschiedene Projekte der Sozialen Stadt werden in der Lessinghöhe umgesetzt: die beiden 

Netzwerkfondsprojekte „Sport verbindet – Juniorcoaches“ und „Junge, Junge*“, sowie ein 

Repaircafé und ein Umwelt-Bildungsprojekt.50 

Das Mädchenzentrum „Madonna“51 im Rollbergviertel dient vorrangig der Stärkung von Mädchen 

und jungen Frauen im Alter von 6 bis unter 27 Jahren. Madonna arbeitet aber auch hinausreichend 

und gewaltpräventiv mit Mädchen und Jungen. Schwerpunktthemen der Einrichtung sind 

Wahrung der Frauen- und Menschenrechte, Empowerment von Mädchen, Bildung, 

Berufsorientierung, Demokratie und Teilhabe an gesellschaftlichen Prozessen, Schutz gegen 

familiäre Gewalt und Gewaltprävention im öffentlichen Raum.52 Madonna organisiert in jedem 

Jahr in den Sommerferien über drei Wochen Spiel- und Sportangebote im Rollberg. Das Madonna-

Streetwork Team kennt die Jugendlichen im Quartier und hat über die Jahre einen vertrauens- 

und respektvollen Zugang aufgebaut. Die ausgebildeten Peerhelper, die aus der Gruppe der 

Jugendlichen kommen, sind wirksame Multiplikator/innen in der Gewalt- und 

Kriminalitätsprävention. Das Team arbeitet eng mit dem Polizei-Abschnitt 55 zusammen.53 

Mitarbeitende des Mädchentreffs führten im Rahmen des Netzwerkfondsprojektes "Jugend und 

Nachbarschaft" auch sehr erfolgreich Streetwork/ hinausreichende Arbeit mit Mädchen, insb. 

einer gewalttätigen Mädchengruppe im Flughafenkiez durch. Die hierfür nötigen 9.000€ stehen 

dem Träger nicht mehr zur Verfügung – die Problemlage ist jedoch weiter vorhanden.   

Das Arabische Kulturinstitut (AKI) ist ebenfalls im Rollberg angesiedelt. AKI betreibt einen 

Kinderclub und richtet sich mit verschiedenen Lern- und Freizeitangeboten an Lückekinder im 

Alter von 9 bis 13 Jahren. Der Kinderclub erreicht vor allem Kinder aus einkommensschwachen 

Familien türkischer oder arabischer Herkunft aus dem Rollberg, die noch nicht das Kinder- und 

Jugendzentrum Lessinghöhe besuchen. AKI arbeitet mit stark wechselndem Betreuungspersonal, 

welches sich großenteils aus nicht pädagogisch qualifizierten MAE-Kräften zusammensetzt. 54 Die 

Einrichtung wird nicht vom Jugendamt finanziert. 

Das JoJu2355 richtet sich an 13- bis 17-jährige Jugendliche aus dem Körnerkiez. Die Räume des JoJu 

23 sind angemietet. Der Träger erhielt bereits in 2018 eine Mieterhöhung. Dieser Mehrbedarf 

wurde bereits im Leistungsvertrag 2018 durch eine Erhöhung der Mittel ausgeglichen. Für 2019 

ist mindestens die erhöhte Förderung von 2018 erforderlich.   

Der Kinder- und Familientreffpunkt des Nachbarschaftsheims56 ist an jedem Schultag im Anschluss 

an die Schule für Kinder von der 1. bis zur 6. Klasse, also für 6- bis 13-jährige Kinder geöffnet. Es 

gibt Angebote, zu denen man sich verbindlich anmelden muss, wie Hausaufgabengruppen oder 

Fußballtrainings, die Kinder können aber auch einfach vorbei schauen. Der Leistungsvertrag für 

das Projekt wurde in 2018 um 15.000€ erhöht, um das erfolgreiche Projekt „Coole Kids“ in die 

                                            

50 Vgl. ebenda, S. 17 
51 Vgl. http://www.madonnamaedchenpower.de 
52 Vgl. Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019, QM Rollberg, S. 13 
53 Vgl. ebenda, S. 32 
54 Vgl. ebenda, S. 27 
55 Vgl. https://www.evin-ev.de 
56 Vgl. https://www.nbh-neukoelln.de/index.php?kindertreff 
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Regelfinanzierung aufzunehmen. Coole Kids beinhaltet pädagogische Aktivitäten an den Wochen-

enden und in den Schulferien. Der Ansatz von 2019 soll für die kommenden Jahre beibehalten 

werden. 

Der „Kindertreff Delbrücke“ richtet sich an Kinder im Alter von 6 bis 14 Jahren. Die Einrichtung ist 

für Kinder und Eltern ein wichtiger Anlaufpunkt im unterversorgten Kranoldkiez. Rund die Hälfte 

der Projektkosten wird durch die Kirchengemeinde und andere Spenden getragen. Die Räume sind 

häufig überfrequentiert. Wegen der zu geringen Personalausstattung kann der Keller nur selten 

als Ausweichraum genutzt werden. Der Bedarf an Kinder- und Jugendarbeit und auch an 

Jugendsozialarbeit im Kiez ist hoch. Im Kranoldkiez sind Drogenkonsum und Jugenddelinquenz 

zunehmend virulent. Im Bereich der Kriminalitäts- und Drogenprävention sowie der Ausbildung 

von Peerhelpern leistet die Delbrücke wertvolle Arbeit. Eine Aufstockung von mindestens 31.000€ 

ist hier nötig. 

Der Jugendclub „Underworld“ soll das Angebot des Kindertreffs im Glasower Kiez ergänzen und 

insbesondere mit älteren Kindern und Jugendlichen im Alter von 14 bis 18 Jahren arbeiten. Die 

Räume befinden sich im Keller des Jugendberatungshauses in der Glasower Straße und sind groß, 

wenn auch nicht sonderlich attraktiv. Dennoch wird die Einrichtung von Jugendlichen gut  

angenommen, es ist der einzige Anlaufpunkt im Kranoldkiez für die Zielgruppe. Derzeit arbeiten 

zwei Kollegen mit jeweils 20 Stunden im „Underworld“. Die Einrichtung ist mit 100 Plätzen 

personell absolut unzureichend ausgestattet. Um die prekäre Ausstattung zumindest abzumildern 

ist ein Plus von mindestens 25.000€ nötig, dies entspricht der Aufstockung um ½ VZÄ. 

Boddin-Power Play: MaDonna Mädchenkult.Ur führt seit 2017 sehr erfolgreich ein von der 

„Landeskommission gegen Gewalt Berlin“ finanziertes Gewaltpräventionsprojekt auf dem 

Boddinplatz durch. Im Rahmen des Projektes "Auf die Plätze" finden sehr erfolgreiche "Platzspiele" 

(Spiele und Turniere),  Elternaktivierung/ Elternarbeit, aufsuchende Arbeit und niederschwellige 

Gewaltprävention und Bildungsarbeit statt. Zudem vermitteln die Mitarbeitenden sehr erfolgreich 

bei Konflikten zwischen den unterschiedlichen Nutzergruppen des Boddinplatzes/ 

Boddinspielplatzes.  Neben den 91.000€ im Jahr der Landeskommission fehlen dem Träger weitere 

20.000€ aus dem QM-Projekt "Aktive Peers". Um die erfolgreiche Arbeit von "Auf die Plätze" 

weiterzuführen, sind mindestens 100.000€ für ein Projekt "Boddin-Power-Play" von Nöten.  
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Familienförderung 

Die Angebote der Familienförderung richten sich vorrangig an Familien mit kleinen Kindern und 

an werdende Eltern. Aber auch Familien mit älteren Kindern haben Unterstützungsbedarf, wenn 

auch nicht im gleichen Umfang. Bei der Bedarfseinschätzung werden daher ältere Kinder nur zum 

kleineren Teil berücksichtigt. 

Altersgruppen Stand: 31.12.201857 Absolut Prozentuale 

Berücksichtigung 

Zielgruppen- 

größe 

 

0 bis unter 3-Jährige 1.172 100 1.172  

3 bis unter 8-Jährige 1.727 50 864  

8 bis unter 18-Jährige 3.242 10 324  

0 bis unter 18-Jährige 6.141  2.360  

 

Angebote und Bedarfe im Bereich der Familienförderung 

In der Bezirksregion Neuköllner Mitte gibt es zwei Familienzentren, welche alle Leistungsbereiche 

der Familienförderung abdecken: das FABIZ des Nachbarschaftsheims im Planungsraum 

Körnerpark und das Haus der Familie im Planungsraum Glasower Straße. Im nördlich gelegenen 

Planungsraum Flughafenstraße sowie im Rollbergkiez gibt es bislang kein entsprechendes 

Familienzentrum. Langfristig sollen in der Karl-Marx-Straße 52 die Familienarkaden entstehen, um 

die Versorgungslücke im Flughafenkiez und im angrenzenden Quartier Donaustraße zu schließen. 

Bis zur Realisierung werden die Eltern an die Kindervilla in der Wissmannstraße verwiesen. Zudem 

stellen der Jugendclub Blueberry Inn bzw. der Pavillion am Boddinplatz ihre Räumlichkeiten 

außerhalb der Öffnungszeiten der Jugendarbeit auch den Müttern für Begegnung und Austausch 

sowie für Kursangebote der VHS zur Verfügung.58  

Name Träger Planungsraum  Leistungsvertrag 

2019 

Dringlichster Bedarf 

2020/21 

FABIZ – 

Familienbildungs-

zentrum  

Nachbarschafts-

heim Nkn 

Körnerpark 50.000€ 50.000€ in 2020 

63.000€ in 2021 

Haus der Familie Kleiner Fratz Glasower Straße 96.000 € 100.000€ 

 

Das Angebot des Familienbildungszentrums FABIZ59 in der Altenbraker Straße richtet sich an 

werdende Eltern und Familien mit Kleinkindern in Neukölln. Hier gibt es Informationen und 

Beratung, Entspannung und Bewegung für Schwangere und Mütter, Spielanregungen für Eltern 

mit Babys und Kleinkindern sowie Unterstützung bei der Erziehung in der Familie. Alle Angebote 

bieten Zeit und Raum, um Fragen und Erfahrungen miteinander auszutauschen. Das Familien-

zentrum ist stark nachgefragt. Dem FABIZ gelingt es, Familien aus unterschiedlichen Schichten und 

"Kulturkreisen" zu integrieren. Da die räumlichen Gegebenheiten nicht bedarfsentsprechend sind,  

                                            

57 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Bevölkerungsdaten, Stand: 31.12.2018 
58 Vgl. Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019, QM Flughafenstraße, S. 18 
59 Vgl. https://www.nbh-neukoelln.de/index.php?familienbildung 
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soll das FABIZ voraussichtlich im 2. Halbjahr 2021 in neue und größere Räume im Nachbar-

schaftsheim Schierkerstraße umziehen. Das FABIZ verfügt dann auch über einen offenen Eltern-

cafébereich und separate Beratungsräume. Ab dem 2. Halbjahr 2021 ist daher eine weitere 1/2 

VZÄ erforderlich. 

Das Haus der Familie60 im Glasower Kiez richtet sich an Familien mit Kindern im Alter bis zu acht 

Jahren. Zum Angebot gehören ein Familiencafé für Begegnung und Austausch, eine Eltern-Kind-

Gruppe, sowie verschiedene Bewegungs-, Sport und Kreativangebote. Der Träger hat die Räume 

für das Familienzentrum angemietet. Bereits in 2019 hat der Vermieter die Miete drastisch – um 

12.000€ - erhöht. Dies wurde durch eine Anpassung des Leistungsvertrags ausgeglichen. Damit 

die Einrichtung kostendeckend arbeiten kann, müssen die Angebotsstunden erhöht und somit der 

Honorarmittelansatz aufgestockt werden. Die Einrichtung wird stark nachgefragt. 

Die Rollberg-Siedlung verfügt über kein eigenes Familienzentrum. Der bewohnergetragene Verein 

„Kiez-Anker“ e.V. organisiert Angebote für Eltern, insbesondere für Mütter und Frauen mit 

türkischem Hintergrund. Zum Angebot des Vereins gehören ein wöchentliches Elterncafé, ein 

Elternfrühstück, Beratungen, Informationsveranstaltungen und Bildungsfahrten. 2018 und 2019 

organisierten die Mitglieder eigeninitiativ ein „interkulturelles Kiezfest“ auf dem zentralen 

Falkplatz im Rollbergviertel. Die Räume werden dem Verein von der Wohnungsbaugesellschaft 

„Stadt und Land“ bis auf die Zahlung der Betriebskosten mietfrei zur Verfügung gestellt. Der 

„Kiezanker“ wird vom QM Rollberg finanziert.61 Die Förderung der Erziehungskompetenz und 

Bildungsverantwortung der Eltern im Rollbergviertel wird als weiterhin erforderlich gesehen.  

„Elternbildung muss langfristig und verlässlich über bedarfsorientierte und niederschwellige 

Angebote zu allen Themen, die Familien betreffen, gefördert und gesichert werden. Da es aktuell 

kein Familienzentrum in der Rollbergsiedlung gibt, sind die Kitas und Träger mit familienfördernden 

Angeboten zu unterstützen. Der zentrale Standort des Kiezanker e.V. an der Mittelpromenade ist 

mit seinen Elternbildungsangeboten langfristig zu stärken und zu sichern.“62  

Die Angebote des FABIZ in der Altenbraker Straße werden von den Rollberger Familien aufgrund 

der Distanz und der erforderlichen Überquerung der Thomashöhe und des St. Thomas-Friedhofs 

kaum in Anspruch genommen.63 Zumindest mittelfristig ist die Einrichtung eines gesicherten und 

qualifizierten Standorts mit Angeboten der Familienförderung im Rollberg erforderlich. Aufgrund 

der vielen dringenden Bedarfe wird dem in diesem Haushaltsjahr jedoch noch keine Priorität 

eingeräumt. 

                                            

60 Vgl. https://www.kleinerfratz.berlin/haus-der-familie/ 
61 Vgl. Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019, QM Rollberg, S. 10, 11, 18 
62 Vgl. ebenda, S. 24 
63 Vgl. ebenda, QM Rollberg, S. 17, 24 
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Bezirksregion  03 – Reuterstraße 

Gebietsunterteilung: Die Bezirksregion Reuterstraße setzt sich zusammen aus den drei 

Planungsräumen Reuterstraße, Bouchéstraße und Donaustraße. 

Einwohner/innen: Die Bezirksregion Reuterstraße hatte am 31.12.2018 insgesamt 39.846 

Einwohner/innen, davon 5.607 junge Menschen im Alter von 0 bis unter 18 Jahren. Der 

Planungsraum „Reuterkiez“ ist mit Abstand der einwohnerstärkste in der Bezirksregion. 64 

Alter 

01 

Reuterkiez 

02 

Bouchéstr. 

03 

Donaustr. 

Gesamt-

ergebnis 

0 bis unter 3 920 102 243 1.265 

0 bis unter 6 1.770 174 476 2.420 

6 bis unter 18 2.113 311 763 3.187 

0 bis unter 18 3.883 485 1.239 5.607 

0 bis unter 27 6.418 820 2.209 9.447 

Gesamt 27.732 3.696 8.418 39.846 

Status-Dynamik-Index mittel +/- niedrig + niedrig +/-  

 

Soziale Stadt/ Quartiersmanagement: Der Reuterkiez hat in den letzten Jahren eine deutliche 

Aufwertung erfahren. Im Monitoring Soziale Stadtentwicklung wird dem Reuterkiez ein Status-

Dynamik-Index von 2+/- zugewiesen, d.h. mittlerer Statusindex und stabil. Das Quartiers-

management im Reuterkiez wurde bereits beendet, bzw. verstetigt. Der Planungsraum 

Donaustraße gilt mit einem Status-Dynamik-Index von 3+/- zwar nicht als Gebiet mit besonderem 

Aufmerksamkeitsbedarf, noch gibt es hier jedoch ein Quartiersmanagement.   

Die Planungsräume Reuterkiez und Donaustraße stehen unter Milieuschutz.  

Soziale Belastungen: Die Bezirksregion Reuterstraße steht im Vergleich zu den anderen 

Bezirksregionen des Neuköllner Nordens recht gut da. Die sozialen Belastungen dieses Gebiets 

liegen vielfach sogar unter dem Neuköllner Durchschnitt.  

41,2% der Kinder unter 15 Jahren leben in Bedarfsgemeinschaften nach SGB II; in Gesamt- 

Neuköllner Durchschnitt sind es 45,3%, in Berlin 29,6%. Im Planungsraum Donaustraße ist der 

Anteil von Kindern im SGB II Bezug mit 58,9% allerdings deutlich höher als in den Planungsräumen 

Reuterkiez (34,7%) und Bouchéstraße (46,7%).  

In der Bezirksregion Reuterstraße leben 14,3% der Kinder unter 18 Jahren in Haushalten von 

Alleinerziehenden im SGB II Bezug, im Neukölln sind es 16%. Negativ schlägt der Mangel an Kinder- 

und Jugendfreizeiteinrichtungen, an Kitaplätzen und an öffentlichen Grünanlagen sowie 

öffentlichen Spielplätzen zu Buche. Aufgrund der dichten Bebauung gibt es auch langfristig wenige 

Möglichkeiten, diese Mängel in der infrastrukturellen Versorgung im Gebiet zu beheben.  

Bei der Auswertung der Einschulungsuntersuchungen fällt auf, dass der Anteil der Schüler/innen 

nichtdeutscher Herkunftssprache mit 88,1% sehr hoch ist. Sprachdefizite weisen aber nur 37,3% 

der Kinder auf, im Neuköllner Durchschnitt sind es 42,5%. Ähnliches gilt für motorische Defizite. 

                                            

64 Amt für Statistik, Einwohnerregister, Stand: 31.12.2018 
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Auch hier schneiden die Kinder aus der Bezirksregion Reuterstraße besser ab als der Neuköllner 

Durchschnitt.65 Der Anteil der Kinder mit Sprachdefiziten ist in der Bezirksregion von 2015 auf 

2016 deutlich zurückgegangen.66 

Besonderheiten: In der Sonnenallee gibt es eine Vielzahl arabischer Geschäfte. In den Shisha-Bars 

halten sich nach Erkenntnissen der Polizei und des Beauftragten für Sicherheit und Ordnung des 

Bezirksamtes Neukölln auch junge Geflüchtete auf und laufen Gefahr, in ein kriminelles Milieu 

hineingezogen zu werden. 

Bevölkerungsentwicklung: Die Bezirksregion Reuterstraße hatte von 2010 bis 2018 nur einen 

vergleichsweise geringen Bevölkerungsanstieg von 5,4% zu verzeichnen. Die Bevölkerung in 

Gesamt-Neukölln ist im gleichen Zeitraum um 7,7% gewachsen. Der Bevölkerungsanstieg in der 

Bezirksregion Reuterstraße war 2014 beendet. Seitdem ist die Bevölkerungszahl wieder rückläufig. 

Die Zahl der Kinder unter 6 Jahren ist bis 2016 gestiegen und hat sich danach bis 2018 wieder 

deutlich reduziert. Die Zahl der Kinder und Jugendlichen im Alter von 6 bis unter 18 ist mit nur 

geringen Schwankungen von 2010 bis 2018 annähernd gleich geblieben. Der Anteil der 0- bis unter 

18-Jährigen an der Gesamtbevölkerung liegt 2018 bei 14,1% und damit deutlich unter dem 

Neuköllner Durchschnitt von 16,2%. Wie auch in anderen Gebieten der Neuköllner Altstadt ist die 

Zahl der jungen Erwachsenen im Alter von 18 bis unter 27 Jahren deutlich gesunken, die Zahl der 

27- bis 45-Jährigen jedoch deutlich gestiegen. 

 
  2010 2012 2014 2016 2018 % seit 2010 % seit 2014 

0 bis unter 6  2.290 2.347 2.465 2.538 2.420 5,7 -1,8 

6 bis unter 18 3.181 3.098 3.147 3.225 3.187 0,2 1,3 

0 bis unter 18 5.471 5.445 5.612 5.763 5.607 2,5 -0,1 

18 bis unter 27 5.046 5.039 4.734 4.056 3.840 -23,9 -18,9 

0 bis unter 27  10.517 10.484 10.346 9.819 9.447 -10,2 -8,7 

27 bis unter 45 15.375 16.667 17.528 17.527 17.623 14,6 0,5 

45 bis unter 65 8.500 8.766 8.995 8.982 9.092 7,0 1,1 

65 und älter 3.423 3.467 3.602 3.646 3.684 7,6 2,3 

Gesamt 37.815 39.384 40.471 39.974 39.846 5,4 -1,5 

Anteil der unter 18- 

Jährigen am Gesamt 14,5% 13,8% 13,9% 14,4% 14,1%    

 

                                            

65 Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Kernindikatoren A4, A5, A7, D5, E1,E2 Zeitbezug 2017 
66 Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Kernindikatoren E1, Zeitbezüge 2015 (46,10%) und 2016 (38,8%) 
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Prozentuale Veränderung der Altersgruppen in der BZR Reuterstraße 

 
 

 

Wohnungsbaupotentiale: Für die Bezirksregion Reuterstraße ist auch in den nächsten Jahren kein 

nennenswerter Anstieg der Bevölkerung zu erwarten.67 Lediglich am Maybachufer gibt es eine 

Potentialfläche für den Wohnungsneubau, die mittelfristig realisiert werden soll.68   

 

 

Verortung der Angebote in der Bezirksregion Reuterstraße 

 

Kinder- und 

Jugendfreizeiteinrichtungen 

1 Mädchenstadtteilladen ReachIna 

2 Kinder- u. Jugendzentrum 

Manege 

3 Kiosk Reuterplatz 

4 Elele 

5 Jugendstadtteilladen 

Hobrechtstr. 

6 Schülerclub Rixdorfer 

Grundschule 

Familienzentren 

7 FaNN – Familienhaus Nord 

                                            

67 Vgl. SIKO, S.22 
68 Vgl. Stadtplanungsamt Neukölln, Wohnungsbaupotentialflächen, Stand: 31.12.2018 
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Kinder- und Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit 

In der Bezirksregion „Reuterstraße“ lebten am 31.12.2018  7.027 junge Menschen im Alter von 6 

bis unter 27 Jahren. Für diese sind nach den Regularien des neuen Jugendfördergesetzes 518 

Plätze in Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen vorzuhalten. Baulich vorhanden sind zurzeit 209 

Plätze. Eine Erweiterung der Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtung „Manege“ um 46 Plätze ist 

geplant, so dass perspektivisch 267 Plätze zur Verfügung stehen. An der eklatanten 

Unterversorgung wird sich aufgrund der mangelnden Flächen vermutlich auch langfristig nur 

schwerlich etwas ändern lassen. Das QM Donaustraße-Nord prüft, inwieweit perspektivisch auf 

dem Gelände der Rixdorfer Grundschule und/ oder der Theodor-Storm Schule die Integration 

einer kleinen Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtung möglich wäre.69 

Alter Einwohner/innen 

Anteilige 

Berücksichtigung 

Vorzuhaltende 

Plätze 

Baulich 

vorhandene 

Plätze 

Fehlende 

Plätze 

6 bis unter 10 1.199 9% 108   

10 bis unter 13 1.988 17% 338   

18 bis unter 21 835 5% 42   

21 bis unter 27 3.005 1% 30   

6 bis unter 27 7.027  518 209 309 

Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Einwohnermelderegister, Stand: 31.12.2018 und eigene Berechnungen sowie 

Jugendfreizeitstättenstatistik 2018 

 

Name Träger § Perso

nal 

(VZÄ) 

Plätze  Zusätzl. 

Plätze 

päd.betr. 

Frei-

flächen 

Ge-

plante 

Erweite

-rung  

Perspek-

tivisch 

erreichb. 

Platzzahl 

Finanzier

ung 2019 

Bedarf 

2020/21 

Mädchen-

laden 

„ReachIna“ 

Outreach 11 1,35 21   21 73.599€ 85.000€ 

Kinder- u. 

Jugend-

zentrum 

„Manege“ 

tjfbg 11 2,25 

 

150  46 196 133.200€ 135.000€ 

Kindertreff 

„Kiosk“/ 

Elele 

Nachbarsc

haftsheim 

Nkn. 

11 1,00 18   18 86.700€ 87.000€ 

Schülerclu

b Rixdorfer 

Grundschu

le/ 

Playstars 

Lebenswelt 

gGmbH 

11 0,69 20   20 QM 31.000€ 

Jugendstad

tteilladen 

Hobrecht-

straße 

Outreach 13 0,26 12   12 107.000€ 107.000€ 

 

    209 0 46 267   

                                            

69 Vgl. Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept 2019, QM Donaustraße-Nord 
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In der Bezirksregion Reuterstraße gibt es nur eine große Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtung - 

die „Manege“ am Campus Rütli. Die anderen vier Einrichtungen sind sehr klein (nur 12 bis 21 

Plätze). Die Räume des Mädchentreffs ReachIna und auch der Jugendstadtteilladen sind 

angemietet und daher von Mietsteigerungen bedroht. 

Der Jugendstadtteilladen Hobrechtstraße dient der Jugendsozialarbeit und kooperiert sehr eng 

mit dem Blueberry Inn im Flughafenkiez. 

 

Angebote und Bedarfe in der Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit 

Das Elele-Nachbarschaftszentrum70 ist eine gemeinwesenorientierte interkulturelle Einrichtung 

und richtet sich an Kinder und Erwachsene. Das „Elele“ erhält neben der Förderung durch das 

Jugendamt auch eine Förderung von der Senatsverwaltung für Soziales für Stadtteilzentren. Die 

Kinderfreizeiteinrichtung „Kiosk“71 ist eine kleine Kinderfreizeiteinrichtung direkt am Reuterplatz. 

Der Kiosk bietet Freizeitangebote in offener Form für Kinder von 6 bis 12 Jahren und einen 

gesunden Mittagstisch. In den beiden Einrichtungen „Elele“ und „Kiosk“ ist jeweils eine Mitarbei-

terin mit 20 Stunden beschäftigt. Erforderlich wäre an beiden Standorten jeweils eine zweite Kraft 

mit einer Wochenstundenzahl von 20 - 28 Stunden. Die Personalkosten würden damit bei ca. 

105.000€ liegen. Zusätzlich der Mietkosten in Höhe 19.000€ inkl. Reinigung und Instandhaltung, 

sowie Honorarmitteln für beide Standorte in Höhe von ca. 10.000€ und pädagogische Sachkosten 

in Höhe von 5.000€ zzgl. 5% Verwaltungskostenpauschale, liegt der Gesamtbedarf für die beiden 

Einrichtungen bei 145.700€. Dies entspräche einem Mehrbedarf von 59.000€. Aufgrund der vielen 

dringenden Bedarfe kann der Aufstockung jedoch leider keine Priorität eingeräumt werden. Die 

alte Fördersumme wird im Wesentlichen fortgeschrieben. Der Regionaldienst unterstützt das 

Projekt und würde es bei einer Finanzierungsoption verstärken wollen. 

Der Mädchenstadtteilladen ReachIna72 im Neuköllner Reuterkiez richtet sich an Mädchen und 

junge Frauen im Alter von 11 bis 18 Jahren. Der Mädchenstadtteilladen arbeitet hinausreichend 

und erreicht auch queere Mädchen. Das ReachIna ist personell unterausgestattet. Eine Stärkung 

der Mädchenarbeit in der Region ist notwendig. Die zusätzlichen Mittel sollen eingesetzt werden, 

um ein Angebot für queere Jugendliche zu schaffen, Öffnungs- und Beratungszeiten auszuweiten, 

die Reichweite und öffentliche Präsenz durch Rap-Workshops zu erhöhen (Schul-AGs, 

Projektwochen) und ein sexualpädagogisches Spiel zur sexuellen und geschlechtlichen Vielfalt zu 

entwickeln. Zudem sollen verstärkt erlebnispädagogische Fahrten und internationale Begeg-

nungen stattfinden. Eine Aufstockung von 35.000€ wären erforderlich, angesetzt werden 

aufgrund der knappen Haushaltsmittel nur 12.000€. 

Das Kinder- und Jugendzentrum Manege73 gehört zum Campus Rütli und richtet sich an Kinder und 

Jugendliche im Reuterkiez im Alter von 11 bis 21 Jahren. Das pädagogische Konzept der Manege 

ist geprägt von einem aktivierenden und ganzheitlichen Ansatz. Mit verschiedenen Projekten und 

                                            

70 Vgl. http://elele-berlin.de/ 
71 Vgl. http://www.kiosk-reuterplatz.de/ 
72 Vgl. http://outreach6.spinnenwerk.de/~outreach0815/teams/reachina.html 
73 Vgl. http://campusruetli.de/manege/ 



48 

durch den ganz normalen Alltag im Jugendzentrum wird die Fähigkeit zu sozialer und 

gesellschaftlicher Verantwortung, Partizipation und Politischer Bildung gefördert. Die 

Mitarbeiter/innen begleiten die Jugendlichen dabei ihre Interessen zu vertreten und zielführende 

Formen des Ausdrucks zu finden.  

Trotz deutlicher Erhöhungen im letzten Haushaltsjahr ist das Kinder- und Jugendzentrum Manege 

weiterhin unterfinanziert, d. h. die Personal- und Sachmittelausstattung liegt unter den 

berlinweiten Mindeststandards. Als große Einrichtung und alleinige Freizeitstätte in der Region, 

bedarf es mind. 3,5 VZÄ päd. Personal sowie angemessene Honorar- und Sachmittel zur Erfüllung 

der eingeforderten Produktmenge und zur Befriedigung der Bedarfe der Kinder- und Jugendlichen 

in der Region. Zurzeit wird eine volle Stelle vom Träger selbst finanziert; mittelfristig muss diese 

Stelle durch das Jugendamt gesichert werden.  

Die Manege ist stark sanierungsbedürftig. Auch reichen die Raumkapazitäten nicht aus, um die  

Bedarfe von Jugendarbeit, Stadtteilzeitrum und Schule zu bedienen. Daher soll das Gebäude 

einem vergrößerten Ersatzneubau weichen. Eine Machbarkeitsstudie liegt bereits vor. Spätestens 

nach Beendigung der geplanten Baumaßnahme und der damit verbundenen Platzerweiterung 

muss eine Aufstockung der Personalstellen erfolgen. 74 

Schülerclub Rixdorfer Grundschule/ Projekt „Playstars“:  Das QM Donaustraße Nord hat in den 

letzten sieben Jahren das Projekt „Playstars“ an der Rixdorfer Grundschule gefördert. Das Projekt 

wird vom Träger des Schülerclubs durchgeführt. Es handelt sich um ein offenes Freizeit- und 

Bewegungsangebot für Kinder im Grundschulalter am Nachmittag. Das Angebot wird gut 

nachgefragt und von der Schule wie auch vom QM sehr positiv bewertet.  Die Finanzierung durch 

das QM endet definitiv am 31.12.2019. Da es im Gebiet Donaustraße Nord, abgesehen vom 

Schülerclub, keine Angebote der Kinder- und Jugendarbeit gibt, wird der Fortsetzung des Angebots 

hohe Priorität eingeräumt. Die Schule stellt die Räume und den Schulhof unentgeltlich zur 

Verfügung. Die Möglichkeit der Errichtung eines kleinen Pavillons für die Kinder- und Jugendarbeit, 

analog des Pavillons am Droryplatz, wird derzeit vom QM geprüft. 

Der Jugendstadtteilladen in der Hobrechtstraße wurde bis 2018 überwiegend aus QM- und 

Netzwerkfondsmitteln finanziert. Nach Auslaufen der Förderung durch die Soziale Stadt wurde die 

Finanzierung - mit entsprechendem Beschluss des Bezirksamtes - in 2018/ 2019 in die 

Regelförderung übernommen. Es handelt sich um ein Angebot der Jugendsozialarbeit nach §13 

SGB VIII. Räumlich gehört der Jugendstadtteilladen in die Bezirksregion Reuterstraße. Tatsächlich 

besteht aber eine enge Zusammenarbeit mit dem Blueberry Inn im Flughafenkiez (Bezirksregion 

Neuköllner Mitte). Das Angebot des Jugendstadtteilladens soll nach Fertigstellung des 

Erweiterungsbaus  2022 in das Bestandsgebäude des Blueberry Inn überführt werden. Der 

Standort in der Hobrechtstraße soll dann wieder für die Bezirksregion Reuterstraße genutzt 

werden. Aktuell wird im Rahmen des Projekts „SIQUA“ eine Bewohnerbefragung und Bestands-

aufnahme zur Situation in der Sonnenallee und über eine eventuelle Gefährdung junger 

Geflüchteter in den Shisha-Bars durchgeführt. Die Zusammenarbeit mit einem etablierten Träger 

der Straßensozialarbeit aus dem Bezirk wird angestrebt, um alternative Ansprechstrukturen und 

Angebote bereit zu stellen. 

                                            

74 Nachtrag: Die geplante Baumaßnahme wurde verschoben. Da dem Träger nicht zuzumuten ist, über weitere Jahre mit der zu 

geringen Personaldecke zu arbeiten, wird der Aufstockung um ½ VZÄ im kommenden Doppelhaushalt Priorität eingeräumt. 
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Familienförderung 

Die Angebote der Familienförderung richten sich vorrangig an Familien mit kleinen Kindern und 

an werdende Eltern. Aber auch Familien mit älteren Kindern haben Unterstützungsbedarf, wenn 

auch nicht im gleichen Umfang. Bei der Bedarfseinschätzung werden daher ältere Kinder nur zum 

kleineren Teil berücksichtigt. 

Altersgruppen Stand: 31.12.201875 Absolut Prozentuale 

Berücksichtigung 

Zielgruppen- 

größe 

 

0 bis unter 3-Jährige 1.265 100 1.265  

3 bis unter 8-Jährige 1.774 50 887  

8 bis unter 18-Jährige 2.568 10 257  

0 bis unter 18-Jährige 5.607  2.409  

 

Da lange Wege für Eltern mit kleinen Kindern beschwerlich sind und eine erhebliche Hürde 

darstellen können, sollen  Angebote der Familienförderung möglichst wohnortnah vorgehalten 

werden. In der Bezirksregion Reuterstraße gibt es mit dem Familienhaus Neukölln Nord - kurz 

„FaNN“ - ein Familienzentrum, welches die Leistungsbereiche Familienbildung, Familienberatung 

und Familienbegegnung abdeckt. In den Planungsräumen Bouchéstraße und Donaustraße gibt es 

keinen Anlaufpunkt für Familien. Hier lebende Familien müssen lange Wege zurücklegen. 

Langfristig soll mit den Familienarkaden in der Karl-Marx-Straße 52 ein gut ausgestattetes 

Familienzentrum auch für Familien aus dem Planungsraum Donaustraße entstehen. Der Ankauf 

des Grundstücks gestaltet sich jedoch kompliziert und langwierig. Das QM Donaustraße will daher 

die Kita Reuterstraße als Anlaufpunkt für Familien ausbauen. 

Name Träger Planungsraum  Leistungsvertrag 

2019 

Dringlichster Bedarf 

2020/21 

FANN- Familienhaus 

Nord 

Jugendwohnen im 

Kiez 

Reuterkiez 103.000€ 103.000€ 

 

                                            

75 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Bevölkerungsdaten, Stand: 31.12.2018 
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Angebote und Bedarfe im Bereich der Familienförderung 

Im Familienhaus Neukölln Nord (FaNN)76 treffen sich werdende Eltern und Familien mit Kindern 

bis zum Alter von 3 Jahren. Im Mittelpunkt des Familienzentrums steht der offene Bereich mit 

einem Raum zum Spielen, Ausruhen und zum Austausch untereinander. Außerdem können 

verschiedene Kurse oder Beratungsangebote rund um das Thema Familie besucht werden. Das 

Angebotsrepertoire wurde erweitert um Angebote für Eltern mit Mehrkindsfamilien, Alleiner-

ziehende, Väter. Hohe Nachfrage besteht an psychosozialer Beratung und Vermittlung. Das 

„FaNN“ wird stark nachgefragt und verzeichnet weiterhin steigende Besucher-/innenzahlen.  Das 

Familienhaus ist auch am Wochenende ausgelastet. Zur Realisierung eines Umgangscafés wären 

weitere 20.000€ erforderlich. Da das Jugendamt jedoch zunächst alle Familienzentren und 

Bezirksregionen auf ein annähernd einheitliches Ausstattungsniveau anheben möchte, kann dem 

zumindest in diesem Haushaltsjahr leider nicht entsprochen werden. 

                                            

76 Vgl. https://www.jugendwohnen-berlin.de/familienzentren/fann-familienhaus-neukoelln-nord 
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Bezirksregion 04 – Rixdorf 

Besonderheiten des Gebiets 

Gebietsunterteilung: Die Bezirksregion Rixdorf setzt sich zusammen aus den vier Planungsräumen 

Rixdorf, Hertzbergplatz, Treptower Straße Nord und dem Gewerbegebiet Ederstraße. 

Einwohner/innen: Rixdorf hatte am 31.12.2018 insgesamt 40.732 Einwohner/innen, davon 6.411 

im Alter von 0 bis unter 18 Jahren. Mit Abstand die meisten Menschen leben im gleichnamigen 

Planungsraum „Rixdorf“. Im Gewerbegebiet Ederstraße leben naturgemäß nur wenig Menschen.77 

Alter 

04  

Rixdorf 

05  

Herzbergplatz 

06 Treptower  

Str. Nord 

07 Gewerbegebiet 

Ederstraße Gesamtergebnis 

0 bis unter 3 844 321 308 23 1.496 

0 bis unter 6 1.561 542 612 41 2.756 

6 bis unter 18 2.098 724 796 37 3.655 

0 bis unter 18 3.659 1.266 1.408 78 6.411 

0 bis unter 27 6.378 2.254 2.209 172 11.013 

Gesamt 23.741 9.049 7.143 799 40.732 

Status-Dynamik-Index niedrig +/-  mittel 2+/- sehr niedrig +/- mittel +  

 

Soziale Stadt/ Quartiersmanagement: Bis 2019 gab es zwei Quartiersmanagement-Gebiete in der 

Bezirksregion. Ab 2020 sollen die beiden QM-Gebiete Richardplatz Süd und Ganghofer Straße 

zusammengelegt werden. Im Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2017 wird für den Planungs-

raum Treptower Straße Nord ein sehr niedriger, wenn auch stabiler Status-Dynamik Index 

ausgewiesen.78 Dieses Gebiet gilt als Gebiet mit besonderem Aufmerksamkeitsbedarf. Der Bezirk 

Neukölln hat diesen Planungsraum als neue QM-Kulisse angemeldet. Eine Entscheidung steht 

noch aus. 

Milieuschutz: Die Planungsräume Rixdorf, Herzbergplatz sowie der größte Teil des Planungsraums 

Treptower Straße Nord sind Milieuschutzgebiete. Ausgenommen ist ein kleines Gebiet zwischen 

Elsenstraße und Treptower Straße vom Kanal bis hin zur Hans-Fallada-Schule. 

Soziale Belastungen: In der Bezirksregion Rixdorf leben 52,2% der Kinder unter 15 Jahren in 

Bedarfsgemeinschaften nach SGB II, dabei gibt es große Unterschiede zwischen den Planungs-

räumen. Im Planungsraum Treptower Straße Nord ist der Anteil mit 71,3% deutlich höher als in 

den anderen Planungsräumen der Bezirksregion. 21,5% der Kinder in der Bezirksregion leben in 

Haushalten von Alleinerziehenden im SGB II Bezug.79 Insbesondere im Planungsraum Treptower 

Straße Nord wurde nach der letzten Erweiterung der EU ein starker Zuzug speziell aus 

Südosteuropa und insbesondere aus Bulgarien und Rumänien festgestellt. Der Anteil der Kinder 

unter 15 Jahren ist in diesen Familien deutlich höher als bei anderen Zuwanderer/innen80. 

Gleichzeitig leben sie oft in prekären Wohn- und Einkommensverhältnissen.  

                                            

77 Amt für Statistik, Einwohnerregister, Stand 31.12.2018 
78 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung Berlin: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2017 
79 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Kernindikatoren D5, T6, Zeitbezug 2017 
80 vgl. 4. Romastatusbericht, www.berlin.de/ba-neukoelln/_assets/.../4.romastatusbericht.pdf, Stand: 29.04.2015 
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51,3% der Kinder aus der Bezirksregion wiesen bei der Einschulungsuntersuchung Sprachdefizite 

auf. 89,8% der Einschüler/innen waren nichtdeutscher Herkunftssprache.81 Der Anteil der Kinder 

mit Sprachdefiziten ist von 2015 auf 2016 deutlich gestiegen.82 

Besonderheiten: In der Teupitzer Straße/ Kiehlufer ist der Bau einer Obdachloseneinrichtung mit 

300 Plätzen nur für Familien geplant. 

Bevölkerungsentwicklung: Die Bezirksregion Rixdorf hat mit 10,1% seit 2010 ein im Neuköllner 

Vergleich deutlich überdurchschnittliches Bevölkerungswachstum zu verzeichnen. Die Zahl der 0-

bis unter 6-Jährigen ist um 11,6% gestiegen; dies ist für Nord-Neukölln untypisch viel. Diese 

Altersgruppe wird „hochwachsen“ und mittelfristig zu einer vermehrten Nachfrage in Schulen und 

Jugendfreizeiteinrichtungen führen. Derzeit liegt der Anteil der 0- bis unter 18-Jährigen an der 

Gesamtbevölkerung bei 15,7% und damit etwas unter dem Neuköllner Durchschnitt von 16,2%. 

Die Zahl der jungen Erwachsenen im Alter von 18 bis unter 27 Jahren ist wie in anderen Nord-

Neuköllner Gebieten auch deutlich gesunken. Auf der anderen Seite ist in der Altersgruppe der 

27- bis unter 45-Jährigen, also der Elterngeneration, ein Anstieg von 41,7% zu verzeichnen! 

  2010 2012 2014 2016 2018 % seit 2010 % seit 2014 

0 bis unter 6  2.469 2.689 2.630 2.763 2.756 11,6 4,8 

6 bis unter 18 3.751 3.713 3.639 3.736 3.655 -2,6 0,4 

0 bis unter 18 6.220 6.402 6.269 6.499 6.411 3,1 2,3 

18 bis unter 27 6.237 6.552 5.900 5.076 4.602 -26,2 -22,0 

0 bis unter 27  12.457 12.954 12.169 11.575 11.013 -11,6 -9,5 

27 bis unter 45 12.274 14.009 15.693 16.858 17.398 41,7 10,9 

45 bis unter 65 8.330 8.463 8.494 8.385 8.354 0,3 -1,6 

65 und älter 3.928 3.858 3.908 3.880 3.967 1,0 1,5 

Gesamt 36.989 39.284 40.264 40.698 40.732 10,1 1,2 

Anteil der unter 18- 

Jährigen am Gesamt 16,8% 16,3% 15,6% 16,0% 15,7%   

 

 

Prozentuale Veränderung der Altersgruppen in Rixdorf 

 

                                            

81 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Kernindikatoren E1, E5, Zeitbezug 2017 
82 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Kernindikatoren E1, Zeitbezüge 2014 (37,2%), 2015 (40,7%), 2016 (52,4%), 2017 (51,3%) 
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Wohnungsbaupotentiale: In den nächsten Jahren ist mit einem moderaten Bevölkerungs-

wachstum zu rechnen. In der Harzer Straße (Planungsraum Treptower Straße Nord) gibt es eine 

Potentialfläche für den Wohnungsbau in der Größenordnung von 250 Wohneinheiten, welche 

mittelfristig umgesetzt werden soll.83 

 

Verortung der Angebote in der Bezirksregion Rixdorf 

 

Kinder- und 

Jugendfreizeiteinrichtungen 

1 Mädchenzentrum Szenenwechsel 

2 Pavillon Droryplatz 

3 Jugendclub Scheune 

4 Jugendstadtteilladen Böhmische Str. 

5 Schülerclub Adolf-Reichwein-Schule 

6 Päd. betr. Spielplatz Wilde Rübe 

 

Familienzentren 

7 (Kita Mosaik) 

8 Mutter-Kind-Treff Shehrazad 

9 Präventionzentrum Frühe Hilfen 

10 Familienforum Harzer Kiez 

11 Familienzentrum Droryplatz 

 

 

 

 

 

 

Kinder- und Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit 

Die Bezirksregion Rixdorf hatte am 31.12.2018  8.257 Einwohner/innen im Alter von 6 bis unter 

27 Jahren. Für diese 8.257 jungen Menschen sind nach den Regularien des neuen Jugend-

förderungsgesetzes 601 Plätze in Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen vorzuhalten. Baulich 

vorhanden sind gegenwärtig 283 Plätze (ohne Freiflächen). Aufgrund der Erweiterung des 

Mädchenzentrums „Szenenwechsel“ und der geplanten Erneuerung des Bestandsgebäudes auf 

dem pädagogisch betreuten Spielplatz „Wilde Rübe“ wird sich das Defizit spürbar reduzieren, ohne 

jedoch die angestrebte Platzzahl zu erreichen.  

                                            

83 Vgl. Stadtplanungsamt Neukölln, Wohnungsbaupotentialflächen, Stand: 31.12.2018 
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Alter Einwohner/innen 

Anteilige 

Berücksichtigung 

Vorzuhaltende 

Plätze 

Baulich 

vorhandene 

Plätze 

Fehlende 

Plätze 

6 bis unter 10 1.308 9% 118   

10 bis unter 13 2.347 17% 399   

18 bis unter 21 964 5% 48   

21 bis unter 27 3.638 1% 36   

6 bis unter 27 8.257  601 283 318 

Quellen: Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Einwohnermelderegister, Stand: 31.12.2018 und eigene 

Berechnungen sowie Jugendfreizeitstättenstatistik 2018 

 

Name Träger § Perso

nal 

(VZÄ) 

Plätze Zusätzl. 

Plätze 

Freifläc

hen 

Geplante 

Erweite-

rung  

erreich

b. 

Plätze 

Finanzier

ung 2019 

Bedarf 

2020/21 

Mädchenz

entrum 

Szenen-

wechsel 

Jugendamt 

Neukölln 

11 2,75 66  30 96 - - 

Kinder-

pavillon 

Droryplatz 

+ Erweiter-

ungsbau 

Jugendamt 

Neukölln 

11 2 10 

 

 + 1584 25 - - 

Jugendclub 

Scheune 

AWO 11 1,50 103   103 115.000€ 115.000€ 

Schülerclu

b Adolph-

Reichwein 

Schule 

 11 1,08 20   20 15.368€ 

(Kofi) 

Siehe 

Übergrei-

fende 

Angebote 

Päd. betr. 

Spielplatz 

Wilde 

Rübe 

Jugendamt 

Neukölln 

11 2,5 48 54 43 145 - - 

Jugend-

Stadtteillad

en Böhm. 

Straße 

Outreach 13 0,75 36   36 92.000€ 92.000€ 

Street-

players / 

Ganghofer 

Girls 

Nachbar-

schafts-

heim 

Neukölln 

11 0,66 15 

mobil 

  15 55.000€ 58.000€ 

    298 54 88 440   

 

                                            

84 Der Erweiterungsbau des Pavillion wurde im März 2019 eröffnet. 
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Angebote und Bedarfe in der Kinder- und Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit 

In der Bezirksregion „Rixdorf“ gibt es vier Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen, sowie einen 

Schülerclub und einen Jugendstadtteilladen nach §13 SGB VIII. Die meisten Einrichtungen 

befinden sich im gleichnamigen Planungsraum „Rixdorf“. Im Planungsraum „Herzbergstraße“ gibt 

es keine Einrichtung, im Planungsraum „Treptower Straße Nord“ (Harzer Kiez) gibt es allein den 

pädagogisch betreuten Spielplatz „Wilde Rübe“ mit 48 baulich vorhandenen Plätzen. Im Norden 

der Bezirksregion fehlt es an Angeboten der Jugendarbeit. Im SIKO (Konzept für soziale 

Infrastruktur) wurde für den Bezirk Neukölln  - aufgrund der gravierenden Defizite im Harzer Kiez 

- ein Grundstück im Sinsheimer Weg (einer von jetzt zwei Bolzplätzen) als Vorhaltestandort für 

eine Jugendfreizeiteinrichtung, kombiniert mit öffentlicher Spielplatznutzung avisiert.85 Eine 

Abstimmung mit dem Straßen- und Grünflächenamt bzw. eine politische Entscheidung über die 

Prioritätensetzung ist erforderlich. 

Das zentral in der Donaustraße gelegene Interkulturelle Zentrum für Mädchen und junge Frauen 

‚Szenenwechsel’86 wendet sich an Neuköllner Mädchen und junge Frauen im Alter von 10 bis 27 

Jahren - unabhängig von sozialer Herkunft, religiöser Einstellung, Ethnizität oder körperlicher 

Beeinträchtigung. In den Räumlichkeiten des Mädchenzentrums befindet sich auch das eigen-

ständige Medienkompetenzzentrum „Multi Media Szene“ für den Bezirk Neukölln. Die „Multi 

Media Szene“ fungiert als  Ansprechpartnerin für alle Neuköllner Kinder- und Jugendfreizeit-

einrichtungen sowie für Schulen im Bereich Medienbildung. Medienbildnerische Angebote für 

Kinder und Jugendliche sowie medienpädagogische Workshops für pädagogische Fachkräfte und 

Lehrer/innen gehören zum Alltag des Medienkompetenzzentrums.   

Das Mädchenzentrum „Szenenwechsel“ wird zurzeit durch einen Anbau nach vorn zur Straße 

erweitert. Dadurch werden ca. 30 zusätzliche Plätze gewonnen.  

Die Baumaßnahmen sollen Ende 2019 abgeschlossen sein. Der vormals im Mädchenzentrum 

verortete Träger „Wanda“ soll nach Beendigung der Baumaßnahmen nicht mehr in die Einrichtung 

zurückkehren, damit das Erdgeschoss wieder vollständig für die Mädchenarbeit genutzt werden 

kann. Während der Baumaßnahmen wurde die Arbeit zunächst im Ersatzstandort in der  

Donaustraße 42 und seit April 2019 in der Donaustraße 89 (ehemaliges AOK Gebäude) fortgesetzt. 

Der Kinderpavillon am Droryplatz87 ist eine Kinderfreizeiteinrichtung des Jugendamtes Neukölln 

und befindet sich auf dem Schulhof der Löwenzahn-Grundschule. Neben dem offenen Angebot 

zum Spielen bietet der Kinderpavillon angeleitete Aktivitäten wie Basteln, Werken, Malen, 

Gesellschaftsspiele, Sport sowie Kinder- und Jugenderholung. Der Kinderpavillon ist Teil der 

Bildungsgemeinschaft Droryplatz. Ziel der Bildungsgemeinschaft ist es, gute Bildungschancen für 

Kinder und Jugendliche zu fördern. Dabei wird auch mit den Eltern intensiv zusammengearbeitet, 

um die ganze Familie zu stärken. Der Droryplatz soll ein Ort sein, an dem Teamgeist, Toleranz und 

Respekt gelebt sowie Kreativität, Selbstständigkeit und Verantwortungsbereitschaft selbst 

erfahren wird. Der Pavillon selbst hat nur 10 Plätze und wurde darum um ein „Gemeinschaftshaus“ 

ergänzt, welches am 27. März 2019 eröffnet wurde.   

                                            

85 Vgl. BSM  Konzept soziale Infrastruktur (SIKO) Bezirk Neukölln Jugendfreizeiteinrichtungen – Maßnahmenplan,  2017, S. 105 
86 Vgl. http://www.szenenwechsel-berlin.de 
87 Vgl. http://www.droryplatz.de 



56 

Der Jugendclub Scheune88 im Richardkiez richtet sich an Kinder und Jugendliche im Alter von 10 

bis 18 Jahren. Die Scheune bietet eine große Bandbreite an Bewegungs-, Tanz- und Sportkursen 

an. Dazu gehören u. a. eine Fußballmanschaft, Breakdance und eine orientalische Tanzgruppe. 

Gemeinsam mit  Kindern und Jugendlichen finden Ausflüge und internationale Reisen statt. Die 

Scheune ist mit derzeit 1,5 Stellen personell unterausgestattet. Die Leitung sollte mit 39 Stunden 

vor Ort arbeiten, eine weibliche Kollegin mit 20 Std./Woche wäre wünschenswert. Zumindest 

mittelfristig sollte eine Aufstockung der Personalstellen erfolgen.  

Im Schülerclub der Adolf Reichwein Schule89 planen und bestimmen die Schüler/innen nach 

demokratischen Grundsätzen die Angebote und die Inhalte. Wichtige Kommunikations- und 

Umgangsregeln zum sozialen Miteinander werden im Schülerclub erarbeitet, umgesetzt und 

weitergegeben. Ein Schlüsselprozess ist das Interkulturelle Lernen. Die Schüler/innen werden 

ermutigt, sich über ethnische, kulturelle und soziale Herkunft auszutauschen, ohne diese zu 

bewerten. Vielmehr werden sie angeregt, die Chancen, die sich ihnen in der Vielfalt bieten zu 

nutzen. Der Schülerclub wird über das Programm „Jugendarbeit an Schule“ finanziert, der Bezirk 

muss eine Kofinanzierung von 20% beisteuern (siehe übergreifende Angebote). 

Der pädagogisch betreute Spielplatz „Wilde Rübe“90 ist die einzige Kinder- und Jugendfreizeit-

einrichtung im Harzer Kiez.  Die Wilde Rübe richtet sich an Schulkinder im Alter von 6 bis 14 Jahren. 

Die Wilde Rübe wird auch von rumänischen und arabischen Kindern, Jugendlichen und Familien 

gut besucht. Höhepunkte der Wilden Rübe sind der große Garten und die vielen Tiere, darunter 

Schweine, ein Hund und nicht zuletzt auch eigene Bienenstöcke. Das Gebäude der Wilden Rübe 

ist alt, stark sanierungsbedürftig und auch zu klein. Ein Ersatzneubau mit deutlicher 

Platzerweiterung ist vorgesehen. Die Wilde Rübe soll zu einem „Kompetenzzentrum für natur-

bezogene und ökologische Kinder- und Jugendarbeit“ bzw. einem Kinderbauernhof werden. Durch 

eine Neugestaltung des Außengeländes soll das Angebotsspektrum erweitert und das Gelände 

auch für Jugendliche attraktiver werden (Ballspielplatz, Bewässerung und Beleuchtungssystem). 

Durch eine Verlegung des Zauns könnte zusätzlicher Raum gewonnen werden. Eine 

Machbarkeitsstudie wird 2019 in Auftrag gegeben. Die Umsetzung des Bauvorhabens wird 

voraussichtlich 2023/24 erfolgen. 

Das Projekt „Street Players“91 des Trägers Nachbarschaftsheim Neukölln e.V. ist vorrangig ein 

Angebot der mobilen Kinder- und Jugendarbeit und richtet sich an Kinder und Jugendliche 

zwischen 7 und 18 Jahren. Seit 2009 existieren die Street Players im Ganghofer Quartier. In den 

Anfängen des Projektes richteten sich die Sport- und Freizeitangebote hauptsächlich an männliche 

Kinder und Jugendliche des Kiezes. Als ein Bedarf auch für Mädchen deutlich wurde, entstanden 

die „Ganghofer Girlzz“. Zusätzlich wurden die „Street Players im Harzer Kiez“ als Sportangebote 

an der Hans-Fallada Schule ins Leben gerufen. Angeboten werden niedrigschwellige Sportspiele, 

aber auch Kreatives, Kochen, Ausflüge und einfache Mitmach-Angebote, die für alle Kids aus dem 

Gebiet leicht umzusetzen sind. Dabei sollen vor allem diejenigen angesprochen werden, die bisher 

in keine regelmäßigen Freizeitaktivitäten angebunden sind. Die Streetplayers/ Ganghofer Girlzz 

wurden ursprünglich vom Quartiersmanagement initiiert. Die Förderung der Sozialen Stadt ist 

                                            

88 Vgl. https://www.awo-südost.de/jugendarbeit-die-scheune 
89 Vgl. https://www.adolf-reichwein-schule.com/index.php/jugendarbeit/schuelerclub.html 
90 Vgl. http://www.wilde-ruebe.de/ 
91 Vgl. http://www.street-players.de/ 
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ausgelaufen. In 2018/19 wurde die Finanzierung der Projekte aus mehreren Quellen 

zusammengestückelt (FUA-Mittel, Bonusmittel der Hans Fallada Schule, sowie aus Spenden). Es 

besteht ein erhöhter Personalstundenbedarf. Um die Angebote zu stabilisieren, ist eine gesicherte 

Finanzierung erforderlich. Beide Projekte sollten zukünftig zusammengefasst werden. 

Die Jugendstadtteilladen Böhmische Straße und die Straßensozialarbeit wurden im Rahmen des 

Netzwerkfondsprojekts „Perspektiven für Jugend- und Nachbarschaft“ deutlich aufgestockt. Die 

Finanzierung wurden 2018/2019 in den Bezirkshaushalt übernommen und soll 2020/21 in gleicher 

Höhe fortgeführt werden. Die vor Ort arbeitenden Kolleg/-innen arbeiten vor allem mobil. Durch 

eine weibliche Fachkraft sollen zukünftig mehr Mädchen auf der Straße oder auf öffentlichen 

Plätzen erreicht werden.  

 

Familienförderung 

Die Angebote der Familienförderung richten sich vorrangig an Familien mit kleinen Kindern und 

an werdende Eltern. Aber auch Familien mit älteren Kindern haben Unterstützungsbedarf, wenn 

auch nicht im gleichen Umfang. Bei der Bedarfseinschätzung werden daher ältere Kinder nur zum 

kleineren Teil berücksichtigt. 

Altersgruppen Stand: 31.12.201892 Absolut Prozentuale 

Berücksichtigung 

Zielgruppen- 

größe 

 

0 bis unter 3-Jährige 1.496 100 1.496  

3 bis unter 8-Jährige 1.948 50 974  

8 bis unter 18-Jährige 2.967 10 297  

0 bis unter 18-Jährige 6.411  2.767  

 

Da lange Wege für Eltern mit kleinen Kindern beschwerlich sind und eine erhebliche Hürde 

darstellen können, sollen  Angebote der Familienförderung möglichst wohnortnah vorgehalten 

werden sein.  

In der Bezirksregion Rixdorf gibt es drei Familienzentren, die  alle Leistungsbereiche der Familien-

förderung abdecken. Dies sind das über das Landesprogramm „Familienzentren an Kitas“ 

finanzierte Familienzentrum Droryplatz im Planungsraum Rixdorf, sowie das „Präventionszentrum 

Frühe Hilfen“ und das „Familienforum Frühe Hilfen“ im Harzer Kiez. Die Angebote konzentrieren 

sich auf die Planungsräume Rixdorf und Treptower Straße Nord (Harzer Kiez). Im Planungsraum 

Herzbergplatz gibt es kein Angebot für Familien.  

Der kommunale Mutter-Kind-Treff Shehrazad bedient den Leistungsbereich Familienbegegnung 

und Familienerholung. Die Kita „Mosaik“ betreibt ein Elternbildungscafé, zudem versucht die Kita 

Eltern und Kindern mit Fluchthintergrund den Einstieg in das System der Kindertagesbetreuung zu 

erleichtern (Bundesprogramm Kita-Einstieg Brücken bauen in frühe Bildung des BMFSFJ). 

 

                                            

92 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Bevölkerungsdaten, Stand: 31.12.2018 
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Name Träger Planungsraum  Finanzierung 

2019 

Bedarf 2020/21 

Familienzentrum 

Droryplatz 

AWO Rixdorf Landes-

programm 

-- 

Präventionszentrum 

Frühe Hilfen 

Tandem BTL Treptower Straße 

Nord 

17.000€ 78.400€ 

Familienforum Harzer 

Kiez 

Aspe Treptower Straße 

Nord 

78.467€ 79.000€ 

Allesamt  Aspe Treptower Straße 

Nord 

21.309€ 22.000€ 

Mutter-Kind-Treff 

Shehrazad 

Jugendamt 

Neukölln 

Rixdorf kommunal --- 

 

Angebote und Bedarfe im Bereich der Familienförderung 

Das Familienzentrum Droryplatz93 wird finanziert aus dem Berliner Landesprogramm 

„Familienzentren an Kitas“. Die Räume des Familienzentrums befinden sich im Dachgeschoß der 

Kindertagesstätte „Du und Ich“, die auch wichtigster Kooperationspartner ist.  Das Familien-

zentrum konzentriert sich in seiner Arbeit auf Familien mit Babys und Kleinkindern im 

Vorschulalter. Es ist ein Ort nachbarschaftlicher Begegnung mit Möglichkeiten des Austauschs und 

der Unterstützung rund um das Thema Familie.  

Das Präventionszentrum Frühe Hilfen94 ist an die Kita Treptower Straße angesiedelt und unterstützt 

werdende Eltern und Familien mit kleinen Kindern (0 bis 3 Jahre) im Harzer Kiez. Das beginnt bei 

Babytreffs für junge Eltern, geht über Eltern-Säuglings- und Kleinkindberatung bei Schrei-, Schlaf- 

und Ernährungsproblemen und allen Fragen rund um die Entwicklung und Erziehung von Kindern 

bis hin zur Weitervermittlung an Beratungsstellen bei finanziellen, sozialen und rechtlichen 

Fragen. Das Präventionszentrum hat ein breites Angebotsspektrum aufgebaut, erreicht 

unterschiedliche Zielgruppen und ist mit zahlreichen anderen Projekten im Kiez gut vernetzt. 

Neben der Förderung durch das Jugendamt erhält das Präventionszentrum noch bis 2019 61.000€ 

aus der Bundesstiftung Frühe Hilfen. Die wegfallenden Drittmittel müssen kompensiert werden.  

Das FamilienForum Harzer Kiez95 ist mit seinen offenen Angeboten – Elterncafé, Elternstammtisch 

und den Angeboten für Väter – Begegnungsstätte und Treffpunkt gleichermaßen. Beratung sowie 

Gruppen- und Freizeitangebote für Familien mit behinderten oder von Behinderung bedrohten 

Kindern sind ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit. Mit dem Bewegungs-, Spiel- und Musikgarten, 

dem Lesezirkel und dem Allesamt Müttertreff sollen Eltern angeregt werden, mit ihren Kindern zu 

spielen und zu lesen. Weitere Beratungs- und Freizeitangebote sowie Sprachkurse für Eltern 

runden das Programm ab. Das Familienforum musste umziehen und hat in den neuen Räumen in 

der Werrastraße 37 eine erhöhte Mietbelastung zu tragen. Die erhöhten Mietkosten 2019 wurden 

bereits kompensiert; in den Folgejahren müssen weiter steigende Miet- und Betriebskosten 

                                            

93 Vgl. https://www.awo-südost.de/familienzentrum-in-neukoelln 
94 Vgl. https://www.tandembtl.de/praeventionszentrum-fruehe-hilfen.html 
95 Vgl. http://www.aspe-berlin.de/ff_harzerkiez.html 
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ausgeglichen werden (Priorität). Darüber hinaus wäre aufgrund der starken Zielgruppen- und 

Angebotserweiterung jeweils eine halbe Stelle für eine pädagogische Fachkraft mit sonder-

pädagogischen Spezialkenntnissen und eine halbe Stelle für eine Absolventin des Studiums Soziale 

Arbeit, möglichst mit Kenntnissen der Sprachen Urdu und Farsi, wünschenswert (keine Priorität). 

Der  Müttertreff „Allesamt“96 in der Werrastraße 37 beinhaltet ein offenes Café-Angebot, Bewe-

gungsentwicklung für Kinder im 1. Lebensjahr, Beikost- und Ernährungsberatung, Hebammen-

sprechstunde, Gesprächsangebote, Elterntraining sowie Vorträge und Ausflüge. Aufgrund einer 

3%-igen Lohnsteigerung ist eine Anpassung der Vertragssumme erforderlich. 

Der Mutter-Kind-Treff Shehrazad97 ist ein offener Kiez-Treffpunkt für Mütter mit ihren Kindern im 

Alter von 0 - 6 Jahren. Neben verschiedenen Angeboten wie musikalische Frühförderung, Bewe-

gung und Tanz, Mutter - Kind - Töpfern und autogenes Training für Mütter oder Erziehungs-

beratung, steht die Begegnung der Mütter mit ihren Kindern im  Mittelpunkt. Auch das Sherazad 

ist in angemieteten Räumen untergebracht. Aufgrund der steigenden Mieten möchte das 

Jugendamt den Mutter-Kind-Treff perspektivisch im geplanten neuen Stadtteilzentrum Rixdorf 

verorten.  

                                            

96 Vgl. http://www.aspe-berlin.de/allesamt.html 
97 Vgl. http://www.shehrazad.de/ 
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Bezirksregion 05 - Köllnische Heide 

Besonderheiten des Gebiets 

Gebietsunterteilung: Die Bezirksregion Köllnische Heide setzt sich zusammen aus den drei 

Planungsräumen Weiße Siedlung, Schulenburgpark und dem Gewerbegebiet Köllnische Heide.  

Einwohner/innen: Die Köllnische Heide hatte am 31.12.2018 insgesamt 15.711 Einwohner/innen, 

davon 3.952 im Alter von 0 bis unter 18 Jahren.98 Die Köllnische Heide hat mit 25,2% den höchsten 

Anteil unter 18-Jähriger an den Einwohner/innen in Neukölln. Der Neuköllner Durchschnitt liegt 

bei 16,2%.  

Die Einwohner/innen verteilen sich im Wesentlichen auf die beiden Planungsräume Weiße 

Siedlung und Schulenburgpark. Im Gewerbegebiet leben nur wenig Menschen. Die aufgrund des 

ausgedehnten Gewerbegebiets große Fläche der Bezirksregion täuscht leicht darüber hinweg, 

dass die Bevölkerungszahl in der Köllnischen Heide vergleichsweise klein ist.  

Alter 

08  

Weiße Siedlung 

09  

Schulenburgpark 

10 Gewerbegebiet 

Ederstraße Gesamtergebnis 

0 bis unter 3 294 347 12 653 

0 bis unter 6 600 784 24 1.408 

6 bis unter 18 906 1.593 45 2.544 

0 bis unter 18 1.506 2.377 69 3.952 

0 bis unter 27 2.295 3.580 156 6.031 

Gesamt 5.772 9.459 480 15.711 

Status-Dynamik-Index Sehr niedrig +/- Sehr niedrig+/ - Mittel +  

 

Soziale Stadt/ Quartiersmanagement: Es gibt zwei Quartiersmanagement-Gebiete in der 

Bezirksregion: Das QM Weiße Siedlung und das QM High-Deck-Siedlung.  

Im Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2017 wird für die beiden Planungsräume Weiße Siedlung 

und Schulenburgpark ein stabiler, sehr niedriger Status-Dynamik Index ausgewiesen.99 Beide 

Planungsräume gelten als Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeitsbedarf. 

Milieuschutz-Gebiete sind nicht vorhanden.  

Soziale Belastungen: Die Köllnische Heide ist sozial stark belastet. Aufgrund der geringen 

Einwohnerzahl sind absolut betrachtet jedoch weniger Menschen betroffen als in anderen 

belasteten Bezirksregionen. 73,3% der Kinder unter 15 Jahren leben in Bedarfsgemeinschaften 

nach SGB II und sind somit von Kinderarmut betroffen. Das ist der höchste Anteilswert in aller 

Neuköllner Bezirksregionen. Der Neuköllner Durchschnittswert liegt bei 45,3%.  Absolut handelt 

es sich um 2.488 Kinder. 20,2% der Kinder und Jugendlichen unter 18 Jahren leben in 

alleinerziehenden Bedarfsgemeinschaften, absolut handelt es sich um 797 junge Menschen.100  

                                            

98 Amt für Statistik, Einwohnerregister, Stand 31.12.2018 
99 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung Berlin: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2017 
100 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Kernindikatoren D3, D5, T6, Zeitbezug 2017 
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9% der jungen Menschen unter 25 Jahren sind arbeitslos. Auch dies ist der mit Abstand höchste 

Anteil an arbeitslosen jungen Menschen in allen Neuköllner Bezirksregionen. Der Neuköllner 

Durchschnitt liegt bei 5,5%. Absolut betrachtet handelt es sich um 189 junge Menschen in der 

Köllnischen Heide. 

Bei den Einschulungsuntersuchungen schneiden die Kinder aus der Köllnischen Heide deutlich 

schlechter ab als in allen anderen Neuköllner Bezirksregionen: 62,2% der Kinder weisen 

Sprachdefizite auf, im Neuköllner Durchschnitt sind es „nur“ 42,5%. 31,1% der Kinder aus der 

Köllnischen Heide weisen motorische Defizite auf (Neukölln: 24,6%) und 22% haben Übergewicht 

(Neukölln: 13,4%). Der Anteil der Kinder nichtdeutscher Herkunftssprache liegt in der Köllnischen 

Heide bei 95,2% (Neukölln 72%) und ist der höchste in ganz Neukölln.101 Der Anteil der Kinder mit 

Sprachdefiziten ist in den letzten Jahren deutlich gestiegen.102 

Besonderheiten: Die „Al Nur“- Moschee in der Haberstraße wird aufgrund ihrer salafistischen Aus-

richtung regelmäßig im Verfassungsschutzbericht benannt. Die Moschee betreibt ein „Jugend- 

und Familienzentrum“ bzw. eine Schule und erreicht eine große Zahl von Menschen, auch Kinder, 

Jugendliche und Familien. Die Moschee vertritt eine traditionelle Islaminterpretation und wird von 

Menschen aus dem Umfeld und auch aus ganz Berlin besucht. 

Ende 2018 hat in der Kiefholzstraße 71 eine Flüchtlingsunterkunft für besonders Schutzbedürftige 

eröffnet.  

Bevölkerungsentwicklung: Die Bevölkerung der Bezirksregion Köllnische Heide ist seit 2010 um 

10,4% gestiegen. Das Bevölkerungswachstum liegt damit über dem Neuköllner Durchschnitt von 

7,7%. Die Altersgruppe der 6- bis unter 18-Jährigen und auch die Altersgruppe der 18- bis unter 

27-Jährigen ist zu einem ähnlich hohen Anteil gewachsen wie die Gesamtbevölkerung in der 

Bezirksregion. Im Neuköllner Vergleich bedeutet dies einen deutlich überproportionalen Anstieg. 

Wenig gestiegen ist hingegen die Zahl der Kinder unter 6 Jahren. Tatsächlich ist die Zahl dieser 

Altersgruppe seit 2014 sogar deutlich rückläufig. Der Anteil der unter 18-Jährigen an der 

Gesamtbevölkerung liegt bei stolzen 25,2%. Da in der Bezirksregion nur wenige Kinder „nach-

wachsen“ ist perspektivisch mit einem Rückgang dieser Altersgruppe zu rechnen. 

Bevölkerungsentwicklung Köllnische Heide 2010 bis 2018 

  2010 2012 2014 2016 2018 % seit 2010 % seit 2014 

0 bis unter 6  1.360 1.441 1.561 1.525 1.408 3,5 -9,8 

6 bis unter 18 2.253 2.392 2.371 2.454 2.544 12,9 7,3 

0 bis unter 18 3.613 3.833 3.932 3.979 3.952 9,4 0,5 

18 bis unter 27 1.884 2.046 2.099 2.092 2.079 10,4 -1,0 

0 bis unter 27  5.497 5.879 6.031 6.071 6.031 9,7 0,0 

27 bis unter 45 3.513 3.569 3.756 3.865 3.988 13,5 6,2 

45 bis unter 65 3.230 2.477 3.541 3.558 3.579 10,8 1,1 

65 und älter 1.989 2.012 2.037 2.111 2.113 6,2 3,7 

Gesamt 14.229 14.937 15.365 15.605 15.711 10,4 2,3 

Anteil der unter 18 

jährigen am Gesamt 25,4% 25,7% 25,6% 25,5% 25,2%   

 

 

                                            

101 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Kernindikatoren E1,E2,E3, E5, Zeitbezug 2017 
102 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Kernindikator E1, Zeitbezüge 2014 (31,7%), 2015 (35%), 2016 (60,80%), 2017 (62,20%) 
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Prozentuale Veränderung der Altersgruppen in der Köllnischen Heide 

 

Wohnungsbaupotentiale: Größere Wohnungsbauvorhaben sind bislang in der Köllnischen Heide 

nicht vorgesehen.  

 

 

Verortung der Angebote in der Bezirksregion Köllnische Heide 

 

Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen 

1 Sunshine Inn – z. Zt. geschlossen 

2 Kinderclubhaus Dammweg – 

Neueröffnung im Mai 2019 

3 JKW Grenzallee 

4 Jugendclub The Corner 

5 Kindertreff Waschküche 

 

Familienzentren 

6 Ev. Familienzentrum Debora 

7 Familienforum High Deck 
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Kinder- und Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit 

Die Bezirksregion Köllnische Heide hatte am 31.12.2018  4.623 junge Menschen im Alter von 6 bis 

unter 27 Jahren. Für diese 4.623 Einwohner/innen sind nach den Regularien des neuen 

Jugendförderungsgesetzes 399 Plätze in Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen vorzuhalten. 

Baulich vorhanden sind aktuell 361 Plätze (ohne Freiflächen). Aufgrund der Erweiterung des 

Jugendclubs „The Corner“ und geplanten Verlagerung des „Sunshine Inn“ in die Aronstraße  kann 

der angestrebte Richtwert schon kurzfristig realisiert werden und wird sogar geringfügig 

überschritten. 

Alter Einwohner/innen 

Anteilige 

Berücksichtigung 

Vorzuhaltende 

Plätze 

Baulich 

vorhandene 

Plätze 

Fehlende 

Plätze 

6 bis unter 10 997 9% 90   

10 bis unter 13 1.547 17% 263   

18 bis unter 21 645 5% 32   

21 bis unter 27 1.434 1% 14   

6 bis unter 27 4.623  399 361 38 

Quellen: Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Einwohnermelderegister, Stand: 31.12.2018 und eigene 

Berechnungen sowie Jugendfreizeitstättenstatistik 2018 

 

Name Träger § Perso

nal 

(VZÄ) 

Plätze Zusätzl. 

Plätze 

Freifläc

hen 

Geplante 

Erweite-

rung  

erreich

b. 

Plätze 

Finanzier

ung 2019 

Bedarf 

2020/21 

Jugendtref

f Sunshine 

Inn 

Outreach 

 

13 1,0 20  ?  133.000€ 133.000€ 

Kinderclub

haus 

Dammweg 

Jugendamt 

Neukölln 

11 4,26 90+60   150 - - 

JKW 

Grenzallee 

Jugendamt 

Neukölln 

11 4,00 149 22  171 - - 

Jugendclub 

„The 

Corner“ 

Ev. 

Kirchen-

kreis 

 

11 

+13 

1,10 42  40 82 115.000€ 

+ Eigen-

mittel 

115.000€  

„The 

Corner“ 

Straßen-

sozialarb. 

Ev. 

Kirchen-

kreis 

13  --    QM 84.000€  

ab 2021 

Kindertreff 

„Wasch-

küche“ 

Aspe 

 

11 0,90 20   20 50.000€ 85.000€ 

FUN Nachbarsc

haftsheim 

11  --    21.000€ 21.000€ 

   11,26 321 22 40 443   
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Angebote und  Bedarfe in der Kinder- und Jugendarbeit und der Jugendsozialarbeit 

Es gibt fünf Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen in der Köllnischen Heide, die sich recht gut 

auf die beiden bewohnten Planungsräume „Weiße Siedlung“ und „Schulenburgpark“ verteilen. 

Nichtsdestotrotz ist der Weg vom Norden des Planungsraums Weiße Siedlung bis zu den südlich 

gelegenen Jugendfreizeiteinrichtungen recht weit. 

Der Jugendtreff „Sunshine Inn“103 ist eine Einrichtung der Jugendsozialarbeit und arbeitet 

insbesondere präventiv gegen Jugendgruppengewalt und Drogenkonsum. Die Mitarbeiter/innen 

sind viel im Kiez unterwegs und bieten verschiedene Freizeitaktivtäten an, darunter auch in 

Kooperation mit dem Jugendclub „The Corner“ den „Mitternachtssport“. Hier können die 

Jugendlichen alle zwei Wochen in Begleitung der Streetworker eine Turnhalle in der Hänselstraße 

für Fußball nutzen.  

Die Jugendlichen der Weißen Siedlung erhalten im „Sunshine Inn“ Unterstützung bei der 

Berufsorientierung und bei der Jobsuche. Sehr hilfreich für die Berufsorientierung Jugendlicher ist 

die Zusammenarbeit des „Sunshine Inn“ mit dem Neuköllner Netzwerk Berufshilfe (NNB) e.V. im 

Rahmen des Programms "Jugend stärken im Quartier“ (JustiQ) - Teilprogramm "Job starten vor 

Ort“. Mit diesem Programm können junge Menschen unter 27 Jahren im Übergang Schule-Beruf 

unterstützt werden. In den ehemaligen Räumen des Jugendtreffs war in der Regel einmal 

wöchentlich ein Berater des NNB vor Ort, der die Jugendlichen berät und bei allen Fragen rund 

um den Übergang von der Schule in den Beruf praktisch unterstützt.  

Die Mittel für das Sunshine Inn wurden im Zuge eines über Netzwerkfonds der sozialen Stadt 

finanzierten kiez- und ressortübergreifenden Netzwerks zur Gewalt-, Drogen- und Kriminali-

tätsprävention „Perspektiven für Jugend und Nachbarschaft“ (PfJuN) von Mitte 2016 bis Ende 2018 

deutlich aufgestockt. PfJuN wurde 2019 in die Regelförderung des Jugendamtes übernommen 

(Mädchenarbeit und eine weitere halbe Streetworkerstelle für das Sunshine Inn). Der Bedarf in 

der Jugendsozialarbeit ist in gleicher Höhe weiterhin vorhanden. Im Jahr 2018 gab es in der Weißen 

Siedlung 394 angezeigte Straftaten. Die meisten dieser Straftaten waren Sachbeschädigungen (97) 

und Kellereinbrüche (72).104 Im vierteljährlich stattfindenden „Runden Tisch Sicherheit“ sind die 

Streetworker, Polizei, Ordnungsamt, Hausverwaltung, und der Sicherheitsdienst vertreten.105  

Aufgrund der Kündigung durch den Vermieter musste das Sunshine Inn im vergangenen Jahr seine 

Räumlichkeiten verlassen. Das Jugendamt engagiert sich seitdem für die Nutzbarmachung neuer 

Räume in der Aronstraße 120. Das Bezirksamt wird in einen Erbbaupachtvertrag eintreten und ab 

Mitte 2019 für die Immobilie verantwortlich sein. Ziel ist die Verortung des Stadtteilladens nach § 

13 SGB VIII. Andere Angebote der Kinder- und Jugendhilfe sollen perspektivisch ebenfalls 

angesiedelt werden. Eine Machbarkeitsstudie wird durch das Stadtplanungsamt vorbereitet. 

Die Mitarbeiter/innen des Sunshine Inn sind zurzeit verstärkt als Streetworker in der Siedlung 

präsent. Für das seit 2017 bestehende Projekt zur Freizeitgestaltung und Gewaltprävention für 

"Lückekinder" werden zwei bis dreimal pro Woche durch den Immobilieneigentümer „ADO“ zur 

                                            

103 Vgl. http://outreach6.spinnenwerk.de/~outreach0815/teams/sunshine-inn.html 
104 Vgl. Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept (IHEK) Weiße Siedlung, Stand: 4.2019, S.9 
105 Vgl. ebenda, S.10 
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Verfügung gestellte Beratungsräume für Gesellschaftsspiele, Gespräche oder zum Kochen 

genutzt.106  

Das „Kinderclubhaus Dammweg“107 richtet sich vorrangig an Kinder der Weißen Siedlung. In mehr 

als dreißig Jahren hat sich die Einrichtung das Vertrauen der Familien im Kiez erarbeitet und ist zu 

einer wichtigen Institution und Anlaufstelle für die Familien geworden. Das alte Kinderclubhaus 

wurde dem Bedarf nicht mehr gerecht und musste einem vergrößerten Neubau weichen.  

Während der Bauphase arbeitete das Team in Ersatzräumen in der Steinbockstraße 25. Im Mai 

2019 wurde das Kinderclubhaus mit vergrößerter pädagogischer Nutzfläche neu eröffnet. Der 

Neubau bietet u. a. auch einen eigenen Veranstaltungsraum. Neben vielseitigen Angeboten und 

engagierter Förderung für Kinder und Jugendliche, stehen die Mitarbeiter/innen auch den Eltern 

beratend und unterstützend zur Seite. Familienbezogene Jugendarbeit zählt zu den 

Schwerpunkten der Einrichtung.  Das Kinderclubhaus verfügt über eine eigene Kinderbibliothek 

und veranstaltet einen Leseclub. Zudem gibt es hier das Projekt „Clever macht Spaß“, ein Förder-

programm der sog. „Kofferakademie“108.  

Die "Koffer Akademie" fördert Kinder ganzheitlich in ihren Lernkompetenzen und unterstützt sie 

dabei, ihre eigenen Lernstrategien zu entwickeln. Die Koffer Akademie bietet verschiedene 

kreative außerschulische Lernangebote zu unterschiedlichen Bildungsschwerpunkten an, um 

Kindern die Freude am Lernen zu vermitteln. Die Angebote werden sehr gut angenommen. Die 

Kofferakademie wird bislang aus dem Bonusprogramm der Sonnen-Grundschule und über den 

Projektfonds der Sozialen Stadt gefördert. Für die „Kofferakademie“ sollte mittelfristig ein eigener 

Standort gefunden werden. Langfristig wird die Überführung dieser Angebote in eine stabile 

(Regel-)Finanzierung angestrebt.109  

Das „Jugendkultur- und Werkzentrum Grenzallee“110 (JKW) richtet sich mit seinem Jugend-

kulturangebot an Jugendliche aus ganz Berlin und wird mittlerweile auch von den Jugendlichen 

aus der Weißen Siedlung gut besucht. Zum Angebot gehören Graffity, Musik, Tanz, Breakdance, 

Filme, Inline-Skate Hockey und eine eigene Holzwerkstatt. Das JKW hat im Schwerpunkt 

Jugendkulturarbeit deutlich an Profil gewonnen. Im JKW finden auch jugendkulturelle 

Veranstaltungen statt. Durch eine Außenbühne und 2 bis 3 Atelierräume im Außenbereich soll das 

JKW weiter an Strahlkraft gewinnen.  

Der Jugendclub „The Corner“111 richtet sich an Jugendliche der High Deck Siedlung ab 14 Jahren. 

Träger des Jugendclubs ist der Evangelische Kirchenkreis, der in erheblichem Maße auch 

Eigenmittel einbringt (Stellenanteile und Mietkosten). Das The Corner unterbreitet offene 

Angebote zur Freizeitgestaltung und bietet darüber hinaus Unterstützung beim Lernen und bei 

der Berufsorientierung. Das Gros der Angebote richtet sich an Jungen und Mädchen, es  gibt aber 

auch Angebote nur für Mädchen und nur für Jungs. Das The Corner bietet den Jugendlichen viele 

Außenaktivitäten an, darunter auch den beliebten „Mitternachtssport“. Neben der Jugendarbeit 

                                            

106 Vgl. Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept QM Weiße Siedlung, S.10 
107 Vgl. http://www.kch-dammweg.de/ 
108 http://www.weisse-siedlung.de/Die-Koffer-Akademie-und-ihre-Eltern-Kind-Workshops.1884.0.html 
109 Vgl. Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept (IHEK) Weiße Siedlung, Stand: 4.2019, S. 4,19 
110 Vgl. http://www.grenzallee.com/ 
111 Vgl. http://www.the-corner.de/ 
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nach § 11 SBG VIII gehören auch Gewaltprävention, Drogenprävention, Radikalisierungs-

prävention, Lernhilfe und Berufsorientierung zu den Schwerpunkten der Einrichtung. Das The 

Corner arbeitet in hohem Maße hinausreichend, zum Team gehören auch Streetworker. Für 

Streetwork und Gewaltprävention erhält die Einrichtung vom QM noch bis Ende 2020 84.000€. 

Diese wegfallenden QM-Mittel für die Straßensozialarbeit müssen kompensiert werden (Priorität). 

Das Haus selbst besteht nur aus einem Containerbau mit einem Offenen Bereich, einem eigenen 

Mädchenraum und einem Computerraum. Aufgrund des hohen Andrangs wird der Jugendclub 

„The Corner“ um eine Etage aufgestockt. Mit Beendigung der Baumaßnahme wird sich die päda-

gogische Nutzfläche ungefähr verdoppeln. Ab  2021 müsste die hinzugewonnene Fläche auch 

personell untersetzt werden, dadurch würde eine zusätzliche Stelle erforderlich. 

Der Kindertreff „Waschküche“112 richtet sich an Kinder aus der High-Deck Siedlung im Alter von 6 

bis 13 Jahren. Die Waschküche bietet Spiele, Aktionen, Lernförderung, sinnvolle Freizeitgestaltung 

und interkulturellen Austausch. Die Einrichtung besteht nur aus zwei Räumen, verfügt damit nur 

über eine geringe pädagogische Nutzfläche, wird aber stark nachgefragt. Eine räumliche 

Erweiterung der Waschküche wäre dringend erforderlich, bislang gibt es aber keine geeigneten 

Räumlichkeiten. Vorstellbar wäre, im Zuge eines Kitaneubaus auch Räume für den Kindertreff 

einzuplanen.113 In 2019 sind 36.000€ an QM-Mitteln für die „Waschküche“ weggefallen, 2020 

fallen weitere 12.000€ weg. Die Einrichtung ist finanziell – und damit auch personell – stark  

unterausgestattet. Nicht einmal eine volle Stelle ist finanziert. Die Einrichtung benötigt 2 VZÄ. Es 

sind mindestens 35.000€ zusätzlich, insg. 85.000€ erforderlich, um den dringendsten Bedarfen zu 

entsprechen. 

FUN (Freizeit und Nachbarschaft)114 ist ein Projekt der mobilen Kinder- und Jugendarbeit und richtet 

sich an Kinder- und Jugendliche im Alter von 6 bis 18 Jahren aus der Weißen Siedlung. Die Kinder 

und Jugendlichen können sich in den Ferien zwischen unterschiedlichen Angeboten, wie Tanzen, 

HipHop und Tonstudio, Fußball, Basteln, Mode, Spielplatzgolf, Gitarrenschule und Inline Skate 

Hockey entscheiden. Das Projekt wird gut angenommen. Selbst bei schlechtem Wetter wurde 

draußen getobt und gespielt. Dieses Projekt wurde zunächst komplett aus dem Projektfonds des 

QM finanziert; 2017 und 2018 nur noch anteilig mit 9.000 Euro. Seit Anfang 2019 wird das Projekt 

über den Netzwerkfonds und durch das Jugendamt finanziert. 115  

Das Projekt FUN kooperiert mit dem Peerhelper-Projekt. Bereits im Vorfeld wurden sieben 

Jugendliche zwischen 15 und 18 Jahren zu Peerhelpern (Gruppenleiter/innen) ausgebildet. Jede/r 

Peerhelper/in leitete  in den Ferien in Zusammenarbeit mit einem erwachsenen Pädagogen einen 

eigenen Workshop. Sie beteiligen sich hauptsächlich bei der Feriengestaltung für Kinder, darüber 

hinaus aber auch bei übergreifenden Quartiersveranstaltungen.116 

 

                                            

112 Vgl. http://www.aspe-berlin.de/ff_waschkueche.html 
113 Vgl. Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept (IHEK) High-Deck-Siedlung, S. 19 
114 Vgl. http://www.weisse-siedlung.de/FUN-Das-Projekt-Freizeit-und-Nachbarschaft-ist-in-der-Weissen-Siedlung-erfolgreich-

gestartet.1566.0.html 
115 Vgl. Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept (IHEK) Weiße Siedlung, Stand: 4.2019, S. 9 
116 Vgl. Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept (IHEK) Weiße Siedlung, Stand: 4.2019, S.9 
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Familienförderung 

Die Angebote der Familienförderung richten sich vorrangig an Familien mit kleinen Kindern und 

an werdende Eltern. Aber auch Familien mit älteren Kindern haben Unterstützungsbedarf, wenn 

auch nicht im gleichen Umfang. Bei der Bedarfseinschätzung werden daher ältere Kinder nur zum 

kleineren Teil berücksichtigt. 

Altersgruppen  

Stand: 31.12.2018117 

Absolut Prozentuale 

Berücksichtigung 

Zielgruppen- 

größe 

0 bis unter 3-Jährige 653 100 653 

3 bis unter 8-Jährige 1.260 50 630 

8 bis unter 18-Jährige 2.039 10 204 

0 bis unter 18-Jährige 3.952  1.487 

In der Bezirksregion Köllnische Heide gibt es zwei Familienzentren, welche alle Leistungsbereiche 

(Familienbildung, -beratung, -freizeit und Familienbegegnung) abdecken. Ein Familienzentrum 

befindet sich im Planungsraum Weiße Siedlung, das andere im Schulenburgpark. 

Name Träger Planungsraum  Finanzierung 

2019 

Bedarf 2020/21 

Ev. Familienzentrum 

Debora 

Ev. Kirchenkreis Weiße Siedlung Landes-

programm 

Landes- 

programm 

Familienforum High-

Deck – Inklusives 

Elternzentrum (IKEZ) 

Aspe e.V.  Schulenburgpark Aktion Mensch 77.000€ 

 

Angebote und Bedarfe im Bereich der Familienförderung  

Das ev. Familienzentrum Debora118 befindet sich in der gleichnamigen Kita und wird über das 

Landesprogramm Berliner Familienzentren an Kindertagesstätten finanziert. Der Träger 

„Evangelischer Kirchenkreis Neukölln“ stellt ergänzend Mittel für eine Teilzeitkraft bereit.119 Zum 

Angebot gehören ein Familiencafé, Beratung, Eltern-Kind-Gruppen, Sprachförderung sowie 

Angebote des Neuköllner Familiengutscheins der Neuköllner Präventionskette (z. B. Babymassage, 

Erste-Hilfe am Kind, Eltern-Kind-Turnen). Darüber hinaus hat das Familienzentrum eine 

Kooperation mit der Flüchtlingsunterkunft in der Kiefholzstraße aufgebaut. Der Evangelische 

Kirchenkreis strebt eine Erweiterung des Familienzentrums an.120 Aufgrund des hohen Anteils an 

armen Kindern und Familien im Transferleistungsbezug, werden vermehrt Angebote der 

Kindergesundheit sowie Unterstützung der Eltern bei der Förderung ihrer Kinder/ bei der 

Integration ins Bildungswesen (Kita, Familienzentren und Grundschule benötigt.  

Das „Familienforum High-Deck – Inklusives Elternzentrum“ (IKEZ) ist an der Grundschule an der 

Köllnischen Heide verortet. Das IKEZ ist die einzige Familieneinrichtung der High-Deck Siedlung. 

Die Einrichtung wurde bis 2016 über Mittel der Sozialen Stadt finanziert, dann mit 78.000€ pro 

Jahr über die „Aktion Mensch“. Zum Angebot gehören offene Angebote, Beratung, gemeinsame 

                                            

117 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Bevölkerungsdaten, Stand: 31.12.2018 
118 Vgl. https://www.neukoelln-evangelisch.de/debora 
119 Vgl. Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept (IHEK) Weiße Siedlung, Stand: 4.2019, S.9 
120 Vgl. ebenda, S.10 
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Angebote für Eltern und Kleinkinder. Zusätzlich werden aus Mitteln der Bundesstiftung „Frühe 

Hilfen“ Angebote des „Familiengutscheins finanziert.121 Die Schwerpunkte des Familienforums 

liegen in der Inklusion von Familien mit beeinträchtigten Kindern und von Familien aus 

Südosteuropa. Das IKEZ ist zu einem festen Anlaufpunkt im High-Deck-Quartier geworden und 

kann täglich 80 Besucher/innen verzeichnen, 250 Stammbesucher/innen insgesamt (zzgl. der 

Kinder). Die Förderung durch die Aktion Mensch endet 2019. Die Sicherung der Einrichtung an 

diesem Standort ist dringend erforderlich. Die Einrichtung erreicht auch Eltern, die von der Schule 

nicht erreicht werden. Die Kompensation der wegfallenden Mittel genießt Priorität. Darüber 

hinaus sind für die Anschaffung spezieller pädagogischer Materialien, Fachbücher etc. sowie für 

Ferienprogramme in 2020 ca. 2.000€ an zusätzlichen Sachkosten, ab 2021 1.000€ pro Jahr, zu 

kalkulieren (keine Priorität). Der Träger bemüht sich um Fördermittel aus dem Programm „Bildung 

im Quartier“.122  

"Familie im Blick“ – vernetzte Initiative zur Verbesserung der Elternarbeit in der Weißen Siedlung 

Die Kita und das Familienzentrum Debora, die Sonnen-Grundschule einschließlich der Schulstation 

in Trägerschaft von AspE e.V., sowie das Kinderclubhaus Dammweg und die Koffer Akademie 

bilden gemeinsam das Netzwerk „Familie im Blick“. Hauptzielsetzung ist die 

einrichtungsübergreifende Elternarbeit. Die Initiative hat ein abgestimmtes Konzept für eine 

intensivere Arbeit mit Eltern erarbeitet und organisiert gemeinsame Veranstaltungen und 

Aktionen für Familien. Die Zusammenarbeit der Einrichtungen ist enger geworden und durch die 

gemeinsamen Aktivitäten werden auch Eltern besser erreicht. Die Gruppe arbeitet weitgehend 

selbständig an den vereinbarten Themen. Alle Einrichtungen sind aktive Mitglieder im sich im 

Aufbau befindenden Bildungsverbund Köllnische Heide.123 

                                            

121 Vgl. Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept (IHEK) High Deck Siedlung, Stand: 3.2019, S. 10 
122 Vgl. ebenda, S. 28 
123 Vgl. Integriertes Handlungs- und Entwicklungskonzept (IHEK) Weiße Siedlung, Stand: 4.2019, S.9 
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Bezirksregion 06 - Britz 

Besonderheiten des Gebiets 

Gebietsunterteilung: Die Bezirksregion Britz setzt sich zusammen aus den sieben Planungsräumen 

Buschkrugallee Nord, Tempelhofer Weg, Mohriner Allee Nord, Parchimer Allee, Ortolanweg, 

Britzer Garten und Handwerkersiedlung.  

Einwohner/innen: Die Bezirksregion Britz hatte am 31.12.2018  insgesamt 43.567  Einwohner-

/innen, davon 7.139 im Alter von 0 bis unter 18 Jahren.124 Das Gros der Einwohner/innen lebt in 

den Planungsräumen Parchimer Allee, Buschkrugallee Nord und Tempelhofer Weg. Ein Großteil 

der Fläche der Bezirksregion wird vom Britzer Garten eingenommen. Zudem gibt es ausgedehnte 

Kleingartenkolonien an der Mohriner Allee und am Ortolanweg.  

Alter 

19  

Busch-

krugallee 

Nord 

20 

Tempel-

hofer 

Weg 

21 

Mohriner 

Allee 

Nord 

22 

Parchi-

mer  

Allee 

23 

Ortolan-

weg 

24  

Britzer 

Garten 

25  

Hand-

werker 

Siedlung 

 

Gesamt 

0 bis unter 3 457 312 42 387 33 38 50 1.319 

0 bis unter 6 910 567 107 808 63 104 110 2.669 

6 bis unter 18 1.444 859 286 1.253 104 184 340 4.470 

0 bis unter 18 2.354 1.426 393 2.061 167 288 450 7.139 

0 bis unter 27 3.782 2.431 593 3.344 264 422 836 11.672 

Gesamt 11.646 9.354 2.346 14.211 1.281 1.410 3.319 43.567 

Status-Dynamik-Index 4-  3 +/- 1+/- 2+- 2- 2+ 2+/-  

 

Soziale Stadt/ Quartiersmanagement: Bislang gibt es kein Quartiersmanagement in der Bezirks-

region. Der Status-Dynamik Index des nördlich gelegenen Planungsraums Buschkrugallee Nord hat 

sich jedoch von 2015 auf 2017 deutlich verschlechtert und liegt nunmehr bei 4 -, d.h. sehr 

niedriger Statusindex mit Tendenz zur weiteren Verschlechterung.125 Das ist der schlechteste 

Wert, den das Monitoring zu vergeben hat. Der Planungsraum Buschkrugallee Nord gilt somit als 

Gebiet mit besonderem Aufmerksamkeitsbedarf. Der Bezirk hat dies Gebiet, wie auch die weiter 

westlich gelegene jetzige FEIN-Kulisse an der Germaniapromenade als zukünftige QM-Kulisse 

angemeldet. Eine Entscheidung steht noch aus. Auch der genaue Schnitt des ggf. einzurichtenden 

QM-Gebiets steht noch nicht fest. 

Besonderheiten: Im Planungsraum Buschkrugallee Nord liegt auch die große Gemeinschafts-

unterkunft für Geflüchtete in der Haarlemer Straße. Zudem gibt es eine Anhäufung von Hostels 

für Geflüchtete auf der anderen Seite der Buschkrugallee (Bürgerstraße).  

Im Planungsraum Buschkrug-Allee Nord wurde ein kleiner, zwischen Britzer Damm und Buschkrug-

allee sowie zwischen Autobahn und Jahnstraße gelegener Streifen zum Milieuschutz-Gebiet 

erklärt. 

Soziale Belastungen: Betrachtet man die Bezirksregion insgesamt, so bewegen sich die sozialen 

Belastungen im durchschnittlichen Bereich. Es gibt jedoch deutliche Unterschiede zwischen den 

                                            

124 Amt für Statistik, Einwohnerregister, Stand 31.12.2018 
125 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung Berlin: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2017 
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Planungsräumen. Im bevölkerungsreichen Planungsraum Buschkrugallee Nord leben 51% der 

Kinder unter 15 Jahren in Bedarfsgemeinschaften nach SGB II und sind somit von Kinderarmut 

betroffen. Im ebenfalls bevölkerungsreichen Planungsraum Tempelhofer Weg sind es sogar 

53,7%. Im Planungsraum Tempelhofer Weg finden wir mit 21,5% auch einen überdurchschnittlich 

hohen Anteil von Kindern in alleinerziehenden Bedarfsgemeinschaften.126  

Der Anteil der Kinder mit Sprachdefiziten liegt in Britz bei 38,5%, dies ist zwar im Neuköllner 

Vergleich nicht sonderlich hoch, auffällig ist jedoch die deutliche Verschlechterung in den letzten 

Jahren. 2015 wiesen 26,4% der Britzer Kinder bei der Einschulungsuntersuchung Sprachdefizite 

auf, 2016 waren es 34,6% und 2017 38,5%.127 

Bevölkerungsentwicklung: Die Bevölkerung der Bezirksregion Britz ist seit 2010 um 10,4% 

gestiegen. Das Bevölkerungswachstum liegt damit deutlich über dem Neuköllner Durchschnitt von 

7,7%. Die Zahl der Kinder in der Altersgruppe von 0 bis unter 6 Jahren ist um 37,6% gewachsen 

und entspricht damit der durchschnittlichen Entwicklung in Süd-Neukölln. Die Zahl der 6- bis unter 

18-Jährigen ist um 16,9% gestiegen. Britz hat mit 23,9% im Neuköllner Vergleich den höchsten 

Anstieg junger Menschen im Alter von 0 bis unter 18 Jahren zu verzeichnen. Der Anteil der unter 

18-Jährigen an der Gesamtbevölkerung ist seit 2010 von 14,6 auf 16,4% gestiegen und liegt damit 

leicht über dem Neuköllner Durchschnitt. Auch weiterhin ist mit einem Anstieg junger Menschen 

zu rechnen, da die jüngeren Jahrgänge „hochwachsen“. Die Altersgruppe der 27- bis unter 45- 

Jährigen ist seit 2010 um 20,2% gestiegen, dies entspricht ungefähr dem Neuköllner Durchschnitt. 

Britz 2010 2012 2014 2016 2018 % seit 2010 % seit 2014 

0 bis unter 6  1.939 2.164 2.405 2.573 2.669 37,6 11,0 

6 bis unter 18 3.823 3.939 4.047 4.213 4.470 16,9 10,5 

0 bis unter 18 5.762 6.103 6.452 6.786 7.139 23,9 10,6 

18 bis unter 27 4.306 4.568 4.690 4.712 4.533 5,3 -3,3 

0 bis unter 27  10.068 10.671 11.142 11.498 11.672 15,9 4,8 

27 bis unter 45 8.984 9.211 9.596 10.090 10.799 20,2 12,5 

45 bis unter 65 11.571 12.204 12.286 12.088 12.054 4,2 -1,9 

65 und älter 8.831 8.762 9.031 9.025 9.042 2,4 0,1 

Gesamt 39.454 40.848 42.055 42.701 43.567 10,4 3,6 

Anteil der unter 18 

jährigen am Gesamt 14,6% 14,9% 15,3% 15,9% 16,4%     

 

                                            

126 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Kernindikatoren D3, D5, T6, Zeitbezug 2017 
127 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Kernindikatoren E1, Zeitbezug 2015, 2016, 2017 
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Prozentuale Veränderung der Altersgruppen in Britz 

 

 

Wohnungsbaupotentiale: In den nächsten Jahren ist in den Planungsräumen Buschkrugallee Nord 

und Mohriner Allee ein weiterer Anstieg der Einwohnerzahlen zu erwarten.  An der Grenzallee gibt 

es eine Potentialfläche für den Wohnungsbau in der Größenordnung von 250 Wohneinheiten, 

welche kurzfristig umgesetzt werden soll. Auf dem ehemaligen Blubb-Gelände sollen 450 neue 

Wohneinheiten bis 2022 entstehen. An der Mohriner Allee sind bis 2026 sogar 600 Wohneinheiten 

geplant.128  

 

                                            

128 Vgl. Stadtplanungsamt Neukölln, Wohnungsbaupotentialflächen, Stand: 31.12.2018 
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Verortung der Angebote in der Bezirksregion 

 
 

Jugendfreizeiteinrichtungen 

1 KCH Sternschuppe 

2 JC Feuerwache 

3 JC Anton-Schmaus-Haus 

 

Familienzentren  

4 Familienpunkt  

5 Kita Sonnenkäfer (im Aufbau) 

6 Hephata-Gemeinde (im Aufbau) 
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Kinder- und Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit 

Die Bezirksregion Britz hatte am 31.12.2018  9.003 junge Menschen im Alter von 6 bis unter 27 

Jahren. Für diese 9.003 Einwohner/innen sind nach den Regularien des neuen Jugend-

förderungsgesetzes 724 Plätze in Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen vorzuhalten. Baulich 

vorhanden sind aktuell 360 Plätze (ohne Freiflächen).  Es fehlen 364 Plätze.  

Auch aufgrund der Größe der Bezirksregion wäre die Erschließung zusätzlicher Standorte sehr 

wünschenswert. Britz hat eine Größe von 1.248 ha und ist damit größer als die Neuköllner Altstadt. 

Zwischen den Wohngebieten liegen ausgedehnte Grünanlagen wie der Britzer Garten oder 

Kleingartenkolonien. Um die vorhandenen Freizeiteinrichtungen nutzen zu können, müssen die 

Jugendlichen unter Umständen lange Wege zurücklegen. 

Leider sind die ausgewiesenen Vorhaltestandorte für den Bau einer Kinder- und Jugend-

freizeiteinrichtung nicht oder nur sehr eingeschränkt nutzbar. Die Fläche in der Mohriner Allee 

wird durch den Bedarf der Schule bereits vollständig ausgenutzt. Der Vorhaltestandort im 

Planungsraum Ortolanweg ist sehr abgelegen. Weitere Vorhaltestandorte gibt es bislang nicht. 

Alter Einwohner/innen 

Anteilige 

Berücksichtigung 

Vorzuhaltende 

Plätze 

Baulich 

vorhandene 

Plätze 

Fehlende 

Plätze 

6 bis unter 10 1.608 9% 145   

10 bis unter 13 2.862 17% 487   

18 bis unter 21 1.188 5% 59   

21 bis unter 27 3.345 1% 33   

6 bis unter 27 9.003  724 360 364 

Quellen: Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Einwohnermelderegister, Stand: 31.12.2018 und eigene 

Berechnungen sowie Jugendfreizeitstättenstatistik 2018 

 

In Britz gibt es drei Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen. Davon befinden sich zwei, das 

Kinderclubhaus „Sternschnuppe“ und der Jugendclub „Feuerwache“ im Planungsraum 

„Buschkrugallee Nord“ und eine, das Kinder- und Jugendzentrum „Anton-Schmaus-Haus“, im 

„Handwerkerviertel“. „Sternschnuppe“ und „Feuerwache“ liegen nah am Planungsraum 

Tempelhofer Weg, das „Anton-Schmaus-Haus“ liegt am Rand des Planungsraums „Parchimer 

Allee“. Damit sind die vorhandenen Einrichtungen recht gut in der Bezirksregion verteilt.  

Name Träger § Perso

nal 

(VZÄ) 

Plätze Zusätzl. 

Plätze 

Frei-

flächen 

Platz-

Erweite

-rung  

erreichb. 

Plätze 

Leistungs

-vertrag 

2019 

Bedarf 

2020/21 

Stern-

schnuppe 

Jugendamt 

Neukölln 

11 3,52 84   84   

Feuer-

wache 

Jugendamt 

Neukölln 

11 3,51 149  17 166   

Anton-

Schmaus 

Haus  

SJD – Die 

Falken 

11 1,33 110 Unbek.  110 100.000€ 125.000€ 

   6,8 343   360   
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Angebote und Bedarfe in der Kinder- und Jugendarbeit sowie der Jugendsozialarbeit 

Das Kinderclubhaus Sternschnuppe129 richtet sich an Kinder und Jugendliche im Alter von 6 bis 15 

Jahren. Zu den Angeboten gehören eine Kreativ-Werkstatt, verschiedene Bewegungs- und 

Sportangebote, gemeinsames Kochen, Ausflüge, Feste und Veranstaltungen, Computerangebote 

(PC-Führerschein) u.v.m.  

Der Jugendclub Feuerwache130 richtet sich an Jugendliche ab 12 Jahren. Zu den Angeboten des 

Jugendclubs gehören eine eigene Schrauberschmiede, ein Tonstudio,  Streetdance, Fußball, 

Volleyball, Karate, Kochen und Kreatives, Beratung sowie Hausaufgaben- und Bewerbungshilfe. Im 

Jugendclub gibt es eine eigene Mädchentanzgruppe und die AG Jugendclub mit Schüler/innen der 

Alfred-Nobel-Schule. 

Das Anton-Schmaus-Haus131, auch kurz ASH genannt, ist eine Einrichtung der „Sozialistischen 

Jugend Deutschland – Die Falken Neukölln“. Das ASH ist offen für alle Kinder und Jugendlichen, 

die die Angebote nutzen oder hier ihre Freizeit verbringen wollen. Es werden unter anderem 

Hausaufgabenhilfe, Gitarrenkurse, Holzwerkstatt, Kochen, Basteln, Fußball, Volleyball, Basketball 

angeboten. Das ASH verfügt über ein großes Außengelände mit einem Abenteuerspielplatz. Die 

Kinder können eigenverantwortlich bauen und ihr Projekt für sich nutzen. Zudem treffen sich 

regelmäßig einmal wöchentlich verschiedene Falkengruppen im Haus. Die verbandliche 

Gruppenarbeit ist offen für alle interessierten Kinder und Jugendlichen. Sie wird ehrenamtlich 

geleitet und findet in wöchentlichen Gruppenstunden statt. Über die Arbeitsschwerpunkte hinaus 

werden Feste, Angebote der politischen Bildungsarbeit, Gedenkstättenfahrten, internationale 

Begegnungen, Wochenendfahrten, Zeltlager, Ausflüge sowie Vernetzungsarbeit mit anderen 

Kinder- und Jugendeinrichtungen angeboten und organisiert. Das ASH hat eine feste 

Kooperationsvereinbarung mit der  Fritz-Karsen-Gemeinschaftsschule. 

Mit nur 1,33 VZÄ bei 110 Plätzen ist das Anton-Schmaus-Haus personell extrem unterausgestattet. 

Das Haus wird sehr gut besucht. Die Angebote können nur durch die vielen Ehrenamtlichen des 

Jugendverbands aufrechterhalten werden. Der Träger bemüht sich regelmäßig um Drittmittel, 

kann diese aber aufgrund des geringen Grundpersonals und der hohen Zusatzkosten (wie 

Alarmanlage  4.638 € in 2019) nur im geringen Umfang leisten. Das ASH müsste bei der Größe und 

dem Freigelände mit 3 bis 4,5 Stellen ausgestattet werden. Die deutlich zu geringe Ausstattung 

mit Fachpersonal steht einer angemessenen Nutzung der Ressourcen des Hauses entgegen. Die 

Bedarfe im Sozialraum können so nicht abdeckt werden. Eine Personal-Aufstockung von einer 

halben Stelle hat daher Priorität. 

 

                                            

129 Vgl. http://www.kchsternschnuppe.de/ 
130 Vgl. http://jugendclub-feuerwache.de/ 
131 Vgl. http://www.falken-neukoelln.de/anton_schmaus_haus/ 
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Familienförderung 

Die Angebote der Familienförderung richten sich vorrangig an Familien mit kleinen Kindern und 

an werdende Eltern. Aber auch Familien mit älteren Kindern haben Unterstützungsbedarf, wenn 

auch nicht im gleichen Umfang. Bei der Bedarfseinschätzung werden daher ältere Kinder nur zum 

kleineren Teil berücksichtigt. 

Altersgruppen Stand: 31.12.2018132 Absolut Prozentuale 

Berücksichtigung 

Zielgruppen- 

größe 

0 bis unter 3-Jährige 1.319 100 1.319 

3 bis unter 8-Jährige 2.155 50 1.078 

8 bis unter 18-Jährige 3.665 10 367 

0 bis unter 18-Jährige 7.139  2.763 

 

Da lange Wege für Eltern mit kleinen Kindern beschwerlich sind und eine erhebliche Hürde 

darstellen können, sollen  Angebote der Familienförderung möglichst wohnortnah vorgehalten 

werden. In der weiträumigen Bezirksregion Britz gibt es bislang jedoch nur ein Familienzentrum. 

Dies ist der am nördlichen Rand der Bezirksregion gelegene „Familienpunkt“ des Kinder- und 

Jugendhilfeverbunds (kjhv) in der Jahnstraße. Der Familienpunkt deckt alle Leistungsbereiche der 

Familienförderung ab.  

 

Name Träger Planungsraum  Leistungs-

vertrag 2019 

Bedarf 2020/21 

Familienpunkt ( incl. 

Angebote in anderen 

BZR) 

KJHV Buschkrugallee 

Nord 

109.461€ 110.000€ 

 

Ausbau der FamFö an 

Kita Sonnenkäfer und 

Kita Hephata-

Gemeinde 

 

FIPP e.V. 

Ev. Kirchenkreis 

 

Tempelhofer Weg 

Parchimer Allee 

 Für beide zusammen 

30.000€ in 2020/ 

75.000€ in 2021 

 

Angebote und Bedarfe im Bereich der Familienförderung  

Der Familienpunkt des kjhv133 in der Jahnstraße 26 bietet ein vielfältiges Angebot für Schwangere, 

junge Mütter und deren Kinder. Der Familienpunkt bietet Raum und Möglichkeiten für vielfältige 

Eltern- und Eltern-Kind-Angebote in Kursform, wie auch in Form sogenannter „offener“ Angebote. 

Zudem ist der Familienpunkt Anlaufstelle für eine erste Beratung für verschiedenste Anliegen, z.B. 

in den Bereichen Eltern-/Familie-Sein, Erziehung, Partnerschaft u. ä. Bei Bedarf wird an andere 

Stellen weiter vermittelt.  

2019 wurde die Förderung des Familienpunkts in der Jahnstraße mit dem Projekt „Familien-

bildung/ Spiel / Bewegung / Musikgarten“134 des gleichen Trägers zusammengelegt (Förder-

                                            

132 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Bevölkerungsdaten, Stand: 31.12.2018 
133  Vgl. https://kjhv.de/familienpunkt-neukoelln/ 
134 Vgl. https://kjhv.de/andere_standorte/ 



76 

volumen 48.000€). Die Angebote finden an Standorten in anderen Süd-Neuköllner 

Bezirksregionen statt: in der Gropiusstadt, in Buckow und in Rudow. 

Dem Anspruch einer wohnortnahen Versorgung werden wir mit nur einem Familienzentrum in 

der weitläufigen Bezirksregion Britz nicht annähernd gerecht. Die Kita Sonnenkäfer und der Kita 

der Hephata-Gemeinde bieten bereits einige Angebote für Familien an und würden diese gern 

ausbauen. Das Jugendamt möchte das schon vorhandene Engagement stärken, um die 

Versorgungslücken in Britz zu reduzieren. 
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Bezirksregion 07 - Buckow 

Besonderheiten des Gebiets 

Gebietsunterteilung: Die Bezirksregion Buckow setzt sich zusammen aus den drei Planungsräumen 

Buckow West, Buckow Mitte und Buckow Ost.  

Einwohner/innen: Die Bezirksregion Buckow hatte am 31.12.2018  insgesamt 29.267 Einwohner-

/innen, davon 4.723 im Alter von 0 bis unter 18 Jahren.135 Der Planungsraum Buckower Mitte ist 

am einwohnerstärksten. 

Alter 

26 

Buckow-West 

27  

Buckow-Mitte 

28  

Buckow-Ost Buckow 

0 bis unter 3 213 313 276 802 

0 bis unter 6 420 645 551 1.616 

6 bis unter 18 780 1.248 1.079 3.107 

0 bis unter 18 1.200 1.893 1.630 4.723 

0 bis unter 27 1.940 3.122 2.682 7.744 

Gesamt 8.403 12.013 8.851 29.267 

Status-Dynamik-Index mittel +/- mittel - mittel +/-  

 

Soziale Stadt/ Quartiersmanagement: Alle Planungsräume der Bezirksregion sind im Monitoring 

Soziale Stadtentwicklung mit einem mittleren Statusindex klassifiziert.136  

Soziale Belastungen: Die Bezirksregion insgesamt und auch die einzelnen Planungsräume gelten 

nicht als sozial belastet. Der Planungsraum Buckow Ost schneidet jedoch deutlich schlechter ab 

als Buckow Mitte und Buckow West. So leben im Planungsraum Buckow Ost 49,4% der Kinder 

unter 15 Jahren in Bedarfsgemeinschaften nach SGB II, in Buckow Mitte sind es 30,3%, in Buckow 

West 19,1%. Der Neuköllner Durchschnitt liegt bei 45,3%. Der Anteil der minderjährigen Kinder in 

alleinerziehenden Bedarfsgemeinschaften nach SGB II liegt in Buckow Ost bei 21,5%, in Buckow 

Mitte bei 10,4% und in Buckow West bei 10,3%. Hier liegt der Neuköllner Durchschnitt bei 16%.137 

Soziale und familiäre Belastungen konzentrieren sich in der Siedlung Ringslebenstraße (Buckow-

Ost).  

Besonderheiten: In der Gerlinger Straße (Buckow Mitte) wurde ein sogenanntes „Tempohome“ für 

500 Geflüchtete errichtet. 

Bevölkerungsentwicklung: Die Bevölkerung der Bezirksregion Buckow ist seit 2010 um 8,2% 

gestiegen, der Zuwachs liegt leicht über dem Neuköllner Durchschnitt von 7,7%. Die Zahl der 0- 

bis unter 6-Jährigen ist jedoch um 48,9% gestiegen. Das ist der höchste Anstieg dieser 

Altersgruppe in allen Neuköllner Bezirksregionen. Die Zahl der Kinder und Jugendlichen im Alter 

von 6 bis unter 18 Jahren ist hingegen seit 2010 mit 2,9% nur geringfügig gestiegen. Hintergrund 

ist ein temporärer Rückgang von 2010 bis 2014, seit 2014 zeigt sich wieder ein deutlicher 

Aufwärtstrend. Der Anteil junger Menschen unter 18 Jahren ist in der Bezirksregion Buckow seit 

                                            

135 Amt für Statistik, Einwohnerregister, Stand 31.12.2018 
136 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung Berlin: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2017 
137 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Kernindikatoren D5, T6, Zeitbezug 2017 
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2010 um knapp einen Prozentpunkt gestiegen und liegt mit nun 16,1 % knapp unter dem 

Neuköllner Durchschnitt.  

Buckow 2010 2012 2014 2016 2018 % seit 2010 % seit 2014 

0 bis unter 6  1.085 1.249 1.355 1.521 1.616 48,9 19,3 

6 bis unter 18 3.020 2.871 2.787 2.866 3.107 2,9 11,5 

0 bis unter 18 4.105 4.120 4.142 4.387 4.723 15,1 14,0 

18 bis unter 27 2.511 2.727 2.777 2.916 3.021 20,3 8,8 

0 bis unter 27  6.616 6.847 6.919 7.303 7.744 17,0 11,9 

27 bis unter 45 5.484 5.502 5.384 5.496 5.973 8,9 10,9 

45 bis unter 65 7.930 8.178 8.254 8.100 8.027 1,2 -2,8 

65 und älter 7.022 7.153 7.456 7.540 7.523 7,1 0,9 

Gesamt 27.052 27.680 28.013 28.439 29.267 8,2 4,5 

Anteil der unter 18 

jährigen am Gesamt 15,2% 14,9% 14,8% 15,4% 16,1%     

 

Prozentuale Veränderung der Altersgruppen in Buckow 

 

 

Wohnungsbaupotentiale: Auch zukünftig ist mit einem weiteren Bevölkerungswachstum zu 

rechnen. An der Gerlinger Straße im Planungsraum Buckow Mitte entsteht ein Neubaugebiet mit 

840 Wohneinheiten; im Planungsraum Buckow Ost im Quartier Mollnerweg sind 300 

Wohneinheiten geplant. Die Fertigstellung soll bis 2026 erfolgen.138 

 

                                            

138 Vgl. Stadtplanungsamt Neukölln, Wohnungsbaupotentialflächen, Stand: 31.12.2018 
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Verortung der Angebote in der Bezirksregion 

 

Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen 

1 Päd. Betr. Spielplatz Wildhüterweg 

2 Mädchensportclub „Wilde Hütte“ 

3 „Alte Dorfschule“ Alt Buckow 17 

4 geplanter Standort Gerlinger Straße 

 

 

Familienzentren/ -angebote 

5 Ev. Familienzentrum 

6 Alte Dorfschule Alt Buckow 17 

7 Kiezstube Ringslebenstraße 

 

Kinder- und Jugendarbeit 

Die Bezirksregion (BZR) Buckow  hatte am 31.12.2018  6.128 junge Menschen im Alter von 6 bis 

unter 27 Jahren. Für diese 6.128 Einwohner/innen sind nach den Regularien des neuen Jugend-

förderungsgesetzes 507 Plätze in Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen vorzuhalten. Baulich 

vorhanden sind zurzeit 87 Plätze (ohne Freiflächen). Es fehlen 420 Plätze. Das ist – nach Buckow 

Nord, wo sich gar kein Angebot befindet - die mit Abstand defizitärste Versorgung in Neukölln.  

Alter Einwohner/innen 

Anteilige 

Berücksichtigung 

Vorzuhaltende 

Plätze 

Baulich 

vorhandene 

Plätze 

Fehlende 

Plätze 

6 bis unter 10 1.103 9% 99   

10 bis unter 18 2.004 17% 341   

18 bis unter 21 928 5% 46   

21 bis unter 27 2.093 1% 21   

6 bis unter 27 6.128  507 87 420 

Quellen: Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Einwohnermelderegister, Stand: 31.12.2018 und eigene 

Berechnungen sowie Jugendfreizeitstättenstatistik 2018 

 

Die Schaffung neuer baulicher Plätze hat in der Bezirksregion Buckow Priorität. Der ehemalige 

Jugendclub Alt-Buckow 17 wurde darum wieder in das Fachvermögen des Jugendamtes überführt 

und soll nach erfolgter Sanierung für die Kinder- und Jugendarbeit und auch für die 

Familienförderung in der Bezirksregion zur Verfügung stehen. Zudem ist vorgesehen, im Neubau-

gebiet an der Gerlinger Straße durch die „Stadt und Land“ eine Jugendfreizeiteinrichtung mit 100 

Plätzen errichten zu lassen. 
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Name Träger § Perso

nal 

(VZÄ) 

Plätze Zusätzl. 

Plätze 

Freifläc

hen 

Platz-

Erweite

-rung  

erreichb. 

Plätze 

Leistungs

-vertrag 

2019 

Bedarf 

2020/21 

ASP Wild-

hüterweg/ 

Slam Jam 

Jugendamt 

Neukölln 

11 3,75 45 49 40 134 kommun

al 

kommunal 

Mädchen-

sportclub 

Wilde 

Hütte 

Jugendamt 

Neukölln 

11 2,00 42   42 Landes-

finanzier

ung 

Landes-

finanzier-

ung 

Alt-Buckow 

17  

N.N. 11+

16 

-- --  125 125 -- 50.000€ ab 

2021 

Show Up 

Buckow 

Kulturnetz

werk Nkn 

11 -- --    74.000€ 74.000€ 

Jugendclub 

Gerlinger 

Straße 

N.N. 11 -- --  100 100 -- -- 

Kinder- u. 

Jugendarb.

/Brücken-

angebot 

Gerlinger 

Straße 

Nena 11 -- --    Master-

plan 

100.000€ 

   6,8 87 49 265 401   

 

Angebote und Bedarfe im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit 

In Buckow gibt es derzeit nur zwei Jugendfreizeiteinrichtungen, die beide am östlichen Ende des 

Planungsraums Buckow-Ost an der Grenze zur Gropiusstadt liegen. Dies ist zum einen der 

pädagogisch betreute Spielplatz Wildhüterweg mit dem integrierten Bauwagen-Projekt „Slam 

Jam“, zum anderen der landesfinanzierte Mädchensportclub „Wilde Hütte“. Das Angebot wird 

ergänzt durch ein Jugendkulturangebot „Show Up“, welches in der Aula der Christoph-Ruden-

Schule stattfindet und durch Kinder- und Jugendarbeit im Tempohome für Geflüchtete in der 

Gerlinger Straße. 

Der pädagogisch betreute Abenteuerspielplatz Wildhüterweg beinhaltet ein kleines Kinderclubhaus 

mit nur 35 Plätzen und das Bauwagenprojekt „Slam Jam“ mit weiteren 10 Plätzen. Der größte Teil 

der Arbeit findet draußen auf dem Gelände statt. Zum Außengelände gehören ein 

Niedrigseilgarten, eine Feuerstelle, verschiedene Holzbauten. Die Einrichtung ist hoch 

frequentiert. Das Bestandsgebäude wird dem Andrang nicht gerecht, insbesondere bei 

schlechtem Wetter und im Winter birst das kleine Haus aus allen Nähten. Mittelfristig ist ein 

vergrößerter Ersatzneubau geplant. Dadurch sollen 40 zusätzliche Plätze geschaffen werden. Eine 

Umsetzung des Bauvorhabens wird jedoch aller Voraussicht nach erst nach 2021 erfolgen können. 

Der Charakter des pädagogisch betreuten Spielplatzes mit seinen großen Freiflächen soll erhalten 

bleiben. 
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Das MädchenSportZentrum „Wilde Hütte“139 ist ein Projekt der GSJ (Gesellschaft für Sport und 

Jugendarbeit GmbH) und wird vom Land Berlin finanziert.  Die Wilde Hütte richtet sich an Mädchen 

und junge Frauen und bietet einen großzügig angelegten Garten, einen sieben Meter hohen 

Kletterturm, diverse Sportkurse, einen offenen Bereich sowie Reisen, Übernachtungen, Work-

shops und Veranstaltungen/Feste. Die Wilde Hütte arbeitet großenteils projektbezogen in den 

umliegenden Schulen, insbesondere in der Gropiusstadt.  

Nach erfolgter Sanierung wird der ehemalige Jugendclub Alt-Buckow voraussichtlich in 2021 

wieder für die Jugendarbeit zur Verfügung stehen. Die Einrichtung soll durch einen freien Träger 

betrieben werden. Die jetzt für das jugendkulturelle Projekt „Show Up Buckow“140 eingesetzten 

Mittel sollen dann in den Jugendclub Alt-Buckow übergeleitet werden. Dies reicht für den Betrieb 

des Jugendclubs mit 125 Plätzen jedoch nicht aus, eine Zusatzfinanzierung von 50.000€ ist ab 2021 

unbedingt erforderlich, um die Einrichtung mit zumindest 1,5 Stellen sowie Honorar- und 

Sachmitteln auszustatten. 

Zurzeit wird am Tempohome in der Gerlinger Straße 21 Kinder- und Jugendarbeit und ein 

Brückenangebot für Geflüchtete vom Träger „NeNa“ vorhalten. Das Angebot wird bis 2019 noch 

finanziert über den sog. „Masterplan“. Ab 2020 fließen keine Sondermittel mehr. Die Angebote 

sollen in die Regelfinanzierung übernommen bzw. in Regelangebote integriert werden. Nach 

Fertigstellung der Jugendfreizeiteinrichtung im Neubaugebiet Gerlinger Straße sollen diese Mittel 

übergeleitet werden. 

 

Familienförderung 

Die Angebote der Familienförderung richten sich vorrangig an Familien mit kleinen Kindern und 

an werdende Eltern. Aber auch Familien mit älteren Kindern haben Unterstützungsbedarf, wenn 

auch nicht im gleichen Umfang. Bei der Bedarfseinschätzung werden daher ältere Kinder nur zum 

kleineren Teil berücksichtigt. 

Altersgruppen Stand: 31.12.2018141 Absolut Prozentuale 

Berücksichtigung 

Zielgruppen- 

größe 

0 bis unter 3-Jährige 802 100 802 

3 bis unter 8-Jährige 1.367 50 684 

8 bis unter 18-Jährige 2.554 10 255 

0 bis unter 18-Jährige 4.723  1.741 

 

In der Bezirksregion Buckow gibt es gegenwärtig kein Familienzentrum, welches alle Leistungs-

bereiche der Familienförderung abdecken könnte. Es sind lediglich einige partielle Angebote 

vorhanden.  

 

                                            

139 Vgl. https://www.wilde-huette.de/ 
140 Vgl. https://youngarts-nk.de/programm/show-theater 
141 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Bevölkerungsdaten, Stand: 31.12.2018 
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Name Träger Planungsraum  Finanzierung 2019 Dringlichster Bedarf 

2020/21 

Ev. Familienzentrum 

Neu-Buckow 

Ev. Kirchenkreis Buckow-Mitte Siehe Familienpunkt 

KJHV 

Siehe  

Familienpunkt KJHV 

Kiezstube 

Ringslebenstraße 

KJHV/ Jugendamt 

Nkn. 

Buckow-Ost Siehe Familienpunkt 

KJHV 

Siehe  

Familienpunkt KJHV 

+ 60.000€ 

Familiencafé in der 

Alten Dorfschule       

Alt Buckow 17 

N.N.  Buckow-Mitte --- 20.000€ in 2021 

 

Angebote und Bedarfe im Bereich der Familienförderung 

Im Evangelischen Gemeindezentrum Alt-Buckow bietet der Familienpunkt des KJHV Elternkurse 

„Starke Eltern-Starke Kinder“, Babymassage und Spielgruppen für Babys und Kleinkinder an. 142 

In der Ringslebenstraße stellt die Wohnungsbaugesellschaft GEWOBAG Räume für die sog. 

„Kiezstube“ zur Verfügung. Aktuell betreibt hier der KJHV gemeinsam mit den Stadtteilmüttern ein 

Familiencafé, es wird gemeinsam gekocht, Eltern erhalten Beratung, der Elternkurs „Starke Eltern-

Starke Kinder“ wird ebenfalls angeboten.143 Um Verbindlichkeit herzustellen, ist die Schaffung 

einer festen Stelle nebst Honorar und Sachmitteln dringend notwendig. Die Kiezstube soll 

erweitert werden, um familienfördernde Angebote anlog des Konzeptes "Familienwohnung" in 

Spandau144 vorzuhalten. 

Nach Beendigung der Sanierungsarbeiten soll im ehemaligen Jugendclub Alt-Buckow  (voraus-

sichtlich Ende 2021) auch ein attraktives und zentral gelegenes Familiencafé eingerichtet werden. 

Für eine Erstausstattung an Beschäftigungsmaterial, sowie für Honorar- und Sachmittel sind 

20.000€ zu kalkulieren. Im hinteren Teil des Grundstücks errichtet die VHS Neukölln eine 

Dependance und wird dort insbesondere Kurse anbieten, die sich an Jugendliche und an Familien 

richten. 

                                            

142 Vgl. https://kjhv.de/andere_standorte/ 
143 Vgl. https://kjhv.de/andere_standorte/ 
144 Vgl. https://www.g-casablanca.de/standorte/spandau/offene-familienwohnung 
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Bezirksregion 08 - Gropiusstadt 

Gebietsunterteilung: Die Bezirksregion Gropiusstadt setzt sich zusammen aus den drei Planungs-

räumen Gropiusstadt Nord, Gropiusstadt Süd und Gropiusstadt Ost.  

Einwohner/innen: Die Bezirksregion Gropiusstadt hatte am 31.12.2018 insgesamt 37.416  Einwoh-

ner/innen, davon 6.271 im Alter von 0 bis unter 18 Jahren. Der Planungsraum Gropiusstadt Ost ist 

am einwohnerstärksten. Hier lebt die Hälfte aller Kinder und Jugendlichen im Alter unter 18 

Jahren.145  

Alter 

29  

Gropiusstadt Nord 

30  

Gropiusstadt Süd  

31  

Gropiusstadt Ost 

BZR  

Gropiusstadt 

0 bis unter 3 401 209 625 1.235 

0 bis unter 6 789 371 1.173 2.333 

6 bis unter 18 1.375 576 1.987 3.938 

0 bis unter 18 2.164 947 3.160 6.271 

0 bis unter 27 3.354 1.509 4.988 9.851 

Gesamt 12.437 7.415 17.564 37.416 

Status-Dynamik-Index Sehr niedrig +/- niedrig +/- niedrig +/-  

 

Soziale Stadt/ Quartiersmanagement: Der größte Teil der Gropiusstadt war bis 2019 Quartiers-

managementgebiet. Das bestehende QM soll nicht fortgeführt werden. Allerdings hat sich der 

Planungsraum Gropiusstadt Nord von 2015 zu 2017 deutlich verschlechtert und weist im 

Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2017 einen sehr niedrigen Statusindex auf.146 Der Bezirk hat 

daher dieses Gebiet als neue QM-Kulisse angemeldet. Eine Entscheidung steht noch aus.  

Soziale Belastungen: Die Belastung der Bezirksregion Gropiusstadt geht insbesondere auf die 

überdurchschnittliche Belastung des Planungsraums Gropiusstadt Nord zurück. Der Anteil der 

Kinder unter 15 Jahren in Bedarfsgemeinschaften nach SGB II beträgt in der Bezirksregion 

Gropiusstadt 52,1%, im Planungsraum Gropiusstadt Nord sind es 57,1%, in Gropiusstadt Süd 

48,4% und in Gropiusstadt Ost 49,6%. Der Neuköllner Durchschnitt liegt bei 45,3%. Der Anteil der 

minderjährigen Kinder in alleinerziehenden Bedarfsgemeinschaften liegt in der Bezirksregion 

Gropiusstadt bei 19,7%, im Planungsraum Gropiusstadt Nord sind es 21,3%,  in Gropiusstadt Süd 

21,0% und in Gropiusstadt Ost 18,1%. Der Neuköllner Durchschnitt liegt bei 16%. Zudem weist mit 

47,3% ein überdurchschnittlich hoher Anteil der Kinder aus der Gropiusstadt bei der Einschulungs-

untersuchungen Sprachdefizite auf. Der Neuköllner Durchschnitt liegt bei 42,5%.147 

 

                                            

145 Amt für Statistik, Einwohnerregister, Stand 31.12.2018 
146 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung Berlin: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2017 
147 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Kernindikatoren D3, D5, T6, Zeitbezug 2017 
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Bevölkerungsentwicklung: Die Bevölkerung der Gropiusstadt ist seit 2010 um 5,5% gestiegen, der 

Anstieg liegt deutlich unter dem Neuköllner Durchschnitt von 7,7%. Die Altersgruppe der 0- bis 

unter 6-Jährigen ist im gleichen Zeitraum um 24% gestiegen. Dies ist zwar mehr als im Neuköllner 

Durchschnitt, bleibt aber hinter den anderen Süd-Neuköllner Bezirksregionen deutlich zurück. Der 

Anteil der unter 18-Jährigen an der Gesamtbevölkerung ist seit 2010 um einen Prozentpunkt 

gestiegen und liegt mit 16,8% über dem Neuköllner Durchschnitt.  

Gropiusstadt 2010 2012 2014 2016 2018 % seit 2010 % seit 2014 

0 bis unter 6  1.882 1.986 1.971 2.150 2.333 24,0 18,4 

6 bis unter 18 3.723 3.852 3.892 3.914 3.938 5,8 1,2 

0 bis unter 18 5.605 5.838 5.863 6.064 6.271 11,9 7,0 

18 bis unter 27 3.353 3.451 3.445 3.554 3.580 6,8 3,9 

0 bis unter 27  8.958 9.289 9.308 9.618 9.851 10,0 5,8 

27 bis unter 45 7.029 7.200 7.258 7.623 8.034 14,3 10,7 

45 bis unter 65 9.264 9.461 9.378 9.153 9.229 -0,4 -1,6 

65 und älter 10.219 10.308 10.522 10.480 10.302 0,8 -2,1 

Gesamt 35.470 36.258 36.466 36.874 37.416 5,5 2,6 

Anteil der unter 

18jährigen am 

Gesamt 15,8% 16,1% 16,1% 16,4% 16,8%     

 

Prozentuale Veränderung der Altersgruppen in der Gropiusstadt 

 

 

Wohnungsbaupotentiale: In der Gropiusstadt ist mit einem weiteren Bevölkerungswachstum zu 

rechnen. Bis 2020 sollen im Planungsraum Gropiusstadt Ost 530 neue Wohneinheiten 

entstehen.148 

 

                                            

148 Vgl. Stadtplanungsamt Neukölln, Wohnungsbaupotentialflächen, Stand: 31.12.2018 
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Verortung der Angebote in der Bezirksregion 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen 

1 Stadtvilla Global 

2 Projektwerkstatt 

3 Jugendclub UFO 

4 Nachbarschaftszentrum Wutzkyallee 

Familienzentren/ -angebote 

5 Kinderbildungscafé/ Waschhauscafé 

6 MANNA 

7 Kita Regenbogen 

8 Nachbarschaftszentrum Wutzkyallee 

9 Groopies 

10 Lipschitzkids 

 

Kinder- und Jugendarbeit 

Die Bezirksregion (BZR) Gropiusstadt hatte am 31.12.2018 7.518 junge Menschen im Alter von 6 

bis unter 27 Jahren. Für diese 7.518 Einwohner/innen sind nach den Regularien des neuen Jugend-

förderungsgesetzes 641 Plätze in Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen vorzuhalten. Baulich 

vorhanden sind 668  Plätze (ohne Freiflächen).  

Alter Einwohner/innen 

Anteilige 

Berücksichtigung 

Vorzuhaltende 

Plätze 

Baulich 

vorhandene 

Plätze 

Fehlende 

Plätze 

6 bis unter 10 1.328 9% 120   

10 bis unter 18 2.610 17% 444   

18 bis unter 21 1.045 5% 52   

21 bis unter 27 2.535 1% 25   

6 bis unter 27 7.518  641 668 keine 

Quellen: Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Einwohnermelderegister, Stand: 31.12.2018 und eigene 

Berechnungen sowie Jugendfreizeitstättenstatistik 2018 
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Die Gropiusstadt ist mit Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit gut versorgt. Die 

Einrichtungen sind auch über alle Planungsräume gut verteilt. Zum Einzugsbereich des 

Jugendclubs „UFO“ gehört auch die benachbarte Bezirksregion Buckow Nord, in der sich gar keine 

Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtung befindet. 

Name Träger § Perso

nal 

(VZÄ) 

Plätze Zusätzl. 

Plätze 

Freifläc

hen 

Platz-

Erweite

-rung  

erreichb. 

Plätze 

Finanzier

ung 2019 

Bedarf 

2020/21 

Stadtvilla 

Global 

Jugendamt 

Neukölln 

11 5 233 23  256 -- -- 

Projekt-

werkstatt/

Mädchen-

club 

Jugendamt 

Neukölln / 

N.N. 

11 0 16   16 QM 60.000€ ab 

2021 

JC UFO Ev. 

Kirchen-

kreis 

11 3,50 223   223 200.000€ 200.000€ 

NBZ 

Wutzky-

allee incl. 

Garten-

haus u. 

Jugend-

rechtshaus  

Jugendamt 

Neukölln 

11 6,64 

(incl. 

§16) 

 

196   196 -- -- 

    668 23  691   

 

Angebote und Bedarfe im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit und der Jugendsozialarbeit 

Die Stadtvilla Global149 ist ein Kinder- und Jugendzentrum des Bezirksamtes Neukölln. Die Stadtvilla 

bietet Kindern und Jugendlichen im Alter von 6 bis 18 Jahren vielfältige Möglichkeiten der 

Erprobung und Erweiterung ihrer Fähigkeiten. Zentrale pädagogische  Ziele sind Erziehung zu 

Toleranz  und Gewaltfreiheit,  Lernen miteinander und voneinander, Lösung von Konflikten, 

Entwicklung von Offenheit und Respekt füreinander. Mit ihren Ateliers und anderen 

Räumlichkeiten bietet die Stadtvilla Global Kindern und Jugendlichen vielfältige Möglichkeiten sich 

kreativ und künstlerisch zu betätigen und ihre Talente mit Unterstützung von Fachkräften zu 

entwickeln. Die Stadtvilla Global führt regelmäßig eine Sommerschule durch und beteiligt sich an 

den Talentecampi der Volkshochschule. 

Die Projektwerkstatt/ Mädchenladen Gropiusstadt150 ist eine Einrichtung des Jugendamtes 

Neukölln und wird übergangsweise von den Kolleginnen des „NW 80“ betreut. Die Projektwerk-

statt soll eine Anlaufstelle für Mädchen im Alter von 12 bis unter 18 Jahren in der Gropiusstadt 

werden und auch einen deutlichen Anteil an hinausreichender Arbeit beinhalten. Zurzeit finanziert 

das QM eine Bedarfserhebung zur Mädchenarbeit in der Gropiusstadt. Auf dieser Grundlage soll 

entschieden werden, wie der Mädchenladen konzipiert wird, und ob er weiter als kommunale 

                                            

149 Vgl. http://www.stadtvilla-global.de/ 
150 Vgl. http://www.projektwerkstatt-berlin.de/projektwerkstatt/ 
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Einrichtung geführt oder in freie Trägerschaft übertragen werden soll. Erforderlich wäre 

zumindest eine pädagogische Fachkraft sowie Sach- und Honorarmittel.  

Der Jugendclub UFO151 gehört zum Campus Efeuweg und befindet sich seit Sommer 2018 in der 

Trägerschaft des Evangelischen Kirchenkreises Neukölln, genauer gesagt der Evangelischen 

Jugend Neukölln.  Der Jugendclub richtet sich mit seinem Angebot an Jugendliche zwischen 13 und 

18 Jahren. Die Einrichtung richtet sich auch an Jugendliche aus der benachbarten Bezirksregion 

Buckow Nord. 

Das Nachbarschaftszentrum Wutzkyallee152 ist eine Freizeiteinrichtung für Jugendliche und 

Familien und bietet Angehörigen aller Kulturen und Nationalitäten ein breites Programm und 

Raum zum Mitmachen und Mitgestalten. Zum Nachbarschaftszentrum gehören auch die 

„Wutzkygärten“ und das Jugendrechtshaus Neukölln-Süd. Die Angebote für Familien sollen 

zukünftig komplett ins Gartenhaus verlagert werden, damit das Haupthaus wieder verstärkt für 

die Offene Kinder- und Jugendarbeit und die Jugendkulturarbeit zur Verfügung steht.  

 

Familienförderung 

Die Angebote der Familienförderung richten sich vorrangig an Familien mit kleinen Kindern und 

an werdende Eltern. Aber auch Familien mit älteren Kindern haben Unterstützungsbedarf, wenn 

auch nicht im gleichen Umfang. Bei der Bedarfseinschätzung werden daher ältere Kinder nur zum 

kleineren Teil berücksichtigt. 

Altersgruppen Stand: 31.12.2018153 Absolut Prozentuale 

Berücksichtigung 

Zielgruppen- 

größe 

 

0 bis unter 3-Jährige 1.235 100 1.235  

3 bis unter 8-Jährige 1.761 50 881  

8 bis unter 18-Jährige 3.275 10 328  

0 bis unter 18-Jährige 6.271  2.443  

 

Da lange Wege für Eltern mit kleinen Kindern beschwerlich sind und eine erhebliche Hürde 

darstellen können, sollen  Angebote der Familienförderung möglichst wohnortnah vorgehalten 

werden. In der Bezirksregion Gropiusstadt gibt es sechs Anlaufstellen für Familien. In jedem 

Planungsraum werden alle Leistungsbereiche der Familienförderung abgedeckt. 
  

                                            

151 Vgl. https://www.campus-efeuweg.de 
152 Vgl. http://wutzkyallee.de 
153 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Bevölkerungsdaten, Stand: 31.12.2018 
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Name Träger Planungsraum  Finanzierung  

2019 

Bedarf 2020/21 

Lipschitzkids Thessa e.V. Gropiusstadt Nord 63.000€ 63.000€ 

Kinderbildungscafé Verein Gropius-

städter Frauen 

Gropiusstadt Nord 10.000€ 10.000€ 

Groopies Evin e.V. Gropiusstadt Süd 69.660€ 69.660€ 

Familienbildung, Spiel, 

Bewegung, 

Musikgarten  

KJHV Gropiusstadt Ost 48.000€ Über LV Familienpunkt/ 

Britz 

MANNA Malteser Gropiusstadt Ost Eigenmittel 

und Spenden 

--- 

Familienzentum der 

Kita Regenbogen 

Ev. Kirchenkreis 

Nkn 

Gropiusstadt Ost Eigenmittel --- 

Gartenhaus des NBZ 

Wutzkyallee 

Jugendamt Nkn 

+ Freie Träger 

Gropiusstadt Ost Überregional 

finanziert 

--- 

 

Die Lipschitzkids154 richten sich an Kinder bis 12 Jahren und an Familien. Der Gruppenraum 

befindet sich in der Lipschitzallee 34. Das Angebot der Lipschitzkids beinhaltet Spiele, 

geschlossene Kindergruppen z.B. Forschergruppe, Müttercafé, Beratung und Hausbesuche, 

Sommerferienprogramm, Einzelveranstaltungen z.B. Feste, Ausflüge. 

Das Kinderbildungscafé155 bietet gezielte frühkindliche Lernerfahrungen für Kinder von 0 bis 3 

Jahren. Während die Kinder betreut werden, treffen sich die Mütter, um sich über ihre neue 

Lebenssituation auszutauschen. 

Die Groopies156 bieten ein offenes Spielangebote für Kinder in der Gropiusstadt. Die Angebote 

finden sowohl draußen als auch drinnen statt. 

Der Familienpunkt des kjhv157 bietet in den Räumen des evangelischen Kirchengemeinde im 

Joachim-Gottschalk-Weg 41  Babymassage, Baby- und Kleinkind-Yoga sowie Yoga für Schwangere 

an.  

Das MANNA158 des Malteser Hilfsdienstes bietet ein vielfältiges Angebot für  Kinder und Eltern aus 

der Gropiusstadt, dazu gehören - zum kleineren Teil - auch Angebote der Familienförderung. 

MANNA betreibt u.a. auch einen Projektgarten „Zusammenwachsen“ für alle Generationen.   

Das Familienzentum an der evangelischen Kita Regenbogen159 veranstaltet zweimal wöchentlich  

ein Elterncafé und bietet zudem ein Musikangebot für Kinder ab einem Jahr und „Spaßgymnastik“. 

Darüber hinaus erhalten Eltern Beratung zur Entwicklung ihres Kindes. 

                                            

154 Vgl. http://www.thessa-ev.de/Kinder_und_Jugendhilfe/LIpschitz-Kids 
155 Vgl. https://www.betterplace.org/de/projects/15953-kinderbildungscafe-fruhkindlicher-bildungsort-fur-kinder-von-0-3-

jahren/news/92300 
156 Vgl. https://www.evin-ev.de 
157 Vgl.https://kjhv.de/andere_standorte/ 
158 Vgl. https://www.malteser.de/spenden-helfen/unsere-hilfsprojekte/deutschland/manna.html 
159 Vgl.https://www.veks.de/familienzentren/familienzentrum-regenbogen/ 
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Im Gartenhaus des Nachbarschaftszentrum Wutzkyallee werden verschiedene Angebote für 

Familien mit kleinen Kindern vorgehalten. Dazu gehören Babymassage, Erste Hilfe am Kind, Baby- 

und Kleinkindernährung, Spiel- und Bewegungsgruppe und Musik für Eltern und Kinder, sowie 

Einzelgespräche, Eltern- und Sozialberatung. Das Haus soll baldmöglichst einem Ersatzneubau 

weichen und zukünftig zum Zentrum für Familienförderung in der Gropiusstadt werden. Allerdings 

zieht sich die Umsetzung des Bauvorhabens in die Länge. 
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Bezirksregionen 9 - Buckow-Nord 

Gebietsunterteilung: Die Bezirksregion Buckow Nord setzt sich zusammen aus den zwei Planungs-

räumen Vogelviertel Nord und Vogelviertel Süd.  

Einwohner/innen: Die Bezirksregion Buckow Nord hatte am 31.12.2018 insgesamt 9.704  Einwoh-

ner/innen, davon 1.422 im Alter von 0 bis unter 18 Jahren. Buckow Nord ist damit die 

einwohnerschwächste Bezirksregion in Neukölln.160 

Alter 32 Goldhähnchenweg 

33 

 Vogelviertel Süd 

34  

Vogelviertel Nord 

BZR  

Buckow Nord 

0 bis unter 3 89 117 72 278 

0 bis unter 6 184 184 153 521 

6 bis unter 18 322 304 275 901 

0 bis unter 18 506 488 428 1.422 

0 bis unter 27 726 903 690 2.319 

Gesamt 2.868 4.157 2.679 9.704 

Status-Dynamik-Index mittel - mittel +/ -  mittel -  

 

Soziale Stadt/ Quartiersmanagement: Für beide Planungsräume wird im Monitoring Soziale 

Stadtentwicklung 2017 ein mittlerer Statusindex ausgewiesen.161 

Soziale Belastungen: Die Bezirksregion hat fast keine sozialen Belastungen zu verzeichnen. 

Dennoch zeigen die Kinder bei den Einschulungsuntersuchungen schlechtere Ergebnisse als der 

Berliner Durchschnitt. Im Neuköllner Vergleich schneiden die Kinder besser ab.162 

Bevölkerungsentwicklung: Die Bevölkerung der Bezirksregionen Buckow-Nord ist seit 2010 nur um 

4,9% gestiegen. Das ist im Neuköllner Vergleich ein sehr geringes Bevölkerungswachstum. Die Zahl 

der 0- bis unter 6-Jährigen ist mit 43,5% jedoch besonders stark gestiegen. 

Buckow Nord 2010 2012 2014 2016 2018 % seit 2010 % seit 2014 

0 bis unter 6  363 375 408 476 521 43,5 27,7 

6 bis unter 18 944 908 845 908 901 -4,6 6,6 

0 bis unter 18 1.307 1.283 1.253 1.384 1.422 8,8 13,5 

18 bis unter 27 891 850 882 886 897 0,7 1,7 

0 bis unter 27  2.198 2.133 2.135 2.270 2.319 5,5 8,6 

27 bis unter 45 1.780 1.768 1.726 1.846 1.886 6,0 9,3 

45 bis unter 65 2.758 2.828 2.816 2.735 2.658 -3,6 -5,6 

65 und älter 2.511 2.587 2.707 2.845 2.841 13,1 5,0 

Gesamt 9.247 9.316 9.384 9.696 9.704 4,9 3,4 

Anteil der unter 18 

jährigen am Gesamt 14,1% 13,8% 13,4% 14,3% 14,7%     

 

Der Anteil der 0- bis unter 18-Jährigen liegt bei 14,7% und damit unter dem Neuköllner Durch-

schnitt. In den nächsten Jahren ist mit keinem nennenswerten Bevölkerungsanstieg in der Bezirks-

region zu rechnen, in Buckow Nord sind keine größeren Neubauvorhaben geplant. Allerdings wird 

                                            

160 Amt für Statistik, Einwohnerregister, Stand 31.12.2018 
161 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung Berlin: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2017 
162 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Kernindikatoren E1, E2, E3, Zeitbezug 2017 
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die Altersgruppe der 0- bis unter 6-Jährigen „hochwachsen“, so dass wir in wenigen Jahren mit 

einem deutlichen Anstieg der 6- bis unter 18-Jährigen zu tun haben werden. Für diese 

Altersgruppe gibt es in der Bezirksregion bislang kein Angebot. 

Prozentuale Veränderung der Altersgruppen in Buckow Nord 

 

 

Verortung der Angebote in der Bezirksregion 
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Kinder- und Jugendarbeit 

Die Bezirksregion (BZR) Buckow Nord  hatte am 31.12.2018  1.798 junge Menschen im Alter von 6 

bis unter 27 Jahren. Für diese 1.798 Einwohner/innen sind nach den Regularien des neuen Jugend-

förderungsgesetzes 149 Plätze in Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen vorzuhalten.  

Alter Einwohner/innen 

Anteilige 

Berücksichtigung 

Vorzuhaltende 

Plätze 

Baulich 

vorhandene 

Plätze 

Fehlende 

Plätze 

6 bis unter 10 310 9% 28   

10 bis unter 18 591 17% 100   

18 bis unter 21 280 5% 14   

21 bis unter 27 617 1% 6   

6 bis unter 27 1.798  149 0 149 

Quellen: Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Einwohnermelderegister, Stand: 31.12.2018 und eigene 

Berechnungen sowie Jugendfreizeitstättenstatistik 2018 

 

Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit sind in der Bezirksregion Buckow Nord nicht 

vorhanden. Die Versorgung muss von den Einrichtungen in der Gropiusstadt, insbesondere dem 

UFO mit geleistet werden. 

 

Familienförderung 

Die Angebote der Familienförderung richten sich vorrangig an Familien mit kleinen Kindern und 

an werdende Eltern. Aber auch Familien mit älteren Kindern haben Unterstützungsbedarf, wenn 

auch nicht im gleichen Umfang. Bei der Bedarfseinschätzung werden daher ältere Kinder nur zum 

kleineren Teil berücksichtigt. 

Altersgruppen Stand: 31.12.2018163 Absolut Prozentuale 

Berücksichtigung 

Zielgruppen- 

größe 

 

0 bis unter 3-Jährige 278 100 278  

3 bis unter 8-Jährige 418 50 209  

8 bis unter 18-Jährige 726 10 73  

0 bis unter 18-Jährige 1422  560  

 

Da lange Wege für Eltern mit kleinen Kindern beschwerlich sind und eine erhebliche Hürde 

darstellen können, sollen Angebote der Familienförderung möglichst wohnortnah vorgehalten 

werden. In der Bezirksregion Buckow Nord  gibt es kein Familienzentrum und keinen Familien-

treffpunkt. Im Kindergesundheitshaus/ Vivantes-Klinikum164 werden zwei Angebote zur 

Frühprävention mit Schwerpunkt auf Familien mit einem frühgeborenen Kind sowie ein Gruppen-

angebot für junge Mütter/ Schwangere vorgehalten. Die Angebote richten sich an junge Mütter/ 

Schwangere aus ganz Neukölln. 

                                            

163 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Bevölkerungsdaten, Stand: 31.12.2018 
164 https://kghaus.de/ 
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Bezirksregion 10 - Rudow  

Gebietsunterteilung: Die Bezirksregion Rudow setzt sich zusammen aus den sechs Planungs-

räumen Blumenviertel, Zittauer Straße, Alt-Rudow, Waßmannsdorfer Chaussee, Frauenviertel und 

Waltersdorfer Chaussee Ost. 

Einwohner/innen: Die Bezirksregion Rudow hatte am 31.12.2018 insgesamt 43.781  Einwohner-

/innen, davon 7.113 im Alter von 0 bis unter 18 Jahren.165 

Alter 

35 Blumen-

viertel 

36 

Zittauer Str. 

37 

Alt-Rudow 

38 

Waßmanns-

dorfer 

Chaussee 

39 

Frauen-

viertel 

40 

Walters-

dorfer 

Chaussee 

BZR 

Rudow 

0 bis unter 3 211 159 284 184 146 241 1.225 

0 bis unter 6 453 335 539 390 276 472 2.465 

6 bis unter 18 913 706 906 729 461 933 4.648 

0 bis unter 18 1.366 1.041 1.445 1.119 737 1.405 7.113 

0 bis unter 27 2.128 1.656 2.386 1.732 1.122 2.155 11.179 

Gesamt 8.239 6.866 9.865 7.011 3.870 7.930 43.781 

Status-
Dynamik-Index mittel - hoch +/- mittel +/- mittel +/- mittel + mittel  +/-  

 

Soziale Stadt/ Quartiersmanagement: Alle Planungsräume der Bezirksregion sind im Monitoring 

Soziale Stadtentwicklung mit einem mittleren Statusindex klassifiziert. Der Planungsraum Zittauer 

Straße hat sogar einen hohen Statusindex.166  

Soziale Belastungen: Die Bezirksregion gilt nicht als sozial belastet. Dennoch gibt es deutliche 

Unterschiede zwischen den Planungsräumen. Während in Rudow insgesamt 18,1% der Kinder 

unter 15 Jahren in Bedarfsgemeinschaften nach SGB II leben, sind es im Planungsraum Alt-Rudow 

30,7%. Entsprechend variiert auch der Anteil der minderjährigen Kinder in alleinerziehenden 

Bedarfsgemeinschaften an den unter 18-Jährigen. In Rudow liegt der Anteil bei 8%, im 

Planungsraum Alt-Rudow bei 13 %. Der Neuköllner Durchschnitt liegt bei 16%.167  

Bevölkerungsentwicklung: Die Bevölkerung der Bezirksregion Rudow ist seit 2010 um nur 4,5% 

gestiegen, Rudow hat damit im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen die geringste 

Wachstumsrate. Die Zahl der Kinder unter 6 Jahren ist hingegen um 44,4% gestiegen, das ist nach 

Buckow die höchste Steigerungsrate. Die Zahl der 6- bis unter 18-Jährigen ist von 2010 bis 2016 

deutlich zurückgegangen und ist jetzt wieder im Steigen begriffen. Da die jetzt 0- bis unter 6-

Jährigen älter werden, wird sich die Zahl der 6- bis unter 18-Jährigen perspektivisch wieder 

erhöhen. Der Anteil junger Menschen unter 18 Jahren entspricht mit 16,2% dem Neuköllner 

Durchschnitt.  
  

                                            

165 Amt für Statistik, Einwohnerregister, Stand 31.12.2018 
166 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung Berlin: Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2017 
167 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Kernindikatoren D5, T6, Zeitbezug 2017 
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Rudow 2010 2012 2014 2016 2018 

% seit 

2010 

% seit 

2014 

0 bis unter 6  1.707 1.741 1.889 2.164 2.465 44,4 30,5 

6 bis unter 18 5.218 4.894 4.769 4.631 4.648 -10,9 -2,5 

0 bis unter 18 6.925 6.635 6.658 6.795 7.113 2,7 6,8 

18 bis unter 27 3.860 3.864 3.959 3.966 4.066 5,3 2,7 

0 bis unter 27  10.785 10.499 10.617 10.761 11.179 3,7 5,3 

27 bis unter 45 8.142 7.793 7.775 7.998 8.184 0,5 5,3 

45 bis unter 65 13.092 13.435 13.567 13.427 13.138 0,4 -3,2 

65 und älter 9.896 10.250 10.728 11.122 11.280 14,0 5,1 

Gesamt 41.915 41.977 42.687 43.308 43.781 4,5 2,6 

Anteil der unter 18 

jährigen am Gesamt 16,5% 15,8% 15,6% 15,7% 16,2%     

 

Prozentuale Veränderung der Altersgruppen in Rudow 

 

 

Wohnungsbaupotentiale: Bis 2026 sollen im Süden der Bezirksregion Rudow zwei größere 

Neubaugebiete mit insgesamt 680 Wohneinheiten entstehen.168 Dies wird zu einer weiteren 

Zunahme der Bevölkerungszahlen führen. 

                                            

168 Vgl. Stadtplanungsamt Neukölln, Wohnungsbaupotentialflächen, Stand: 31.12.2018 
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Verortung der Angebote in der Bezirksregion 

 

 

 

 

 

 

Kinder- und 

Jugendfreizeiteinrichtungen 

1 Kinderclubhaus Zwicke 

2 Jugendclub NW 80 

3 Jugendclub Trapez 

 

 

Familienzentren 

3 Ev. Familienzentrum Rudow 

 

 

 

 

 

 

 

Kinder- und Jugendarbeit 

In der Bezirksregion Rudow lebten am 31.12.2018  8.714 junge Menschen im Alter von 6 bis unter 

27 Jahren. Für diese 8.714 Einwohner/innen sind nach den Regularien des neuen Jugend-

förderungsgesetzes 771 Plätze in Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen vorzuhalten. Baulich 

vorhanden sind nur 236 Plätze (ohne Berücksichtigung der Freiflächen). Mit 535 fehlenden Plätzen 

hat Rudow im Neuköllner Vergleich absolut gesehen das höchste Platzdefizit aufzuweisen - mit 

deutlichem Abstand zu allen anderen Bezirksregionen. Ähnlich wie in Buckow müssen auch in 

Rudow baulich neue Plätze geschaffen werden. Ein erster Schritt besteht in der Erweiterung des 

Jugendclubs NW 80.  Durch den vergrößerten Ersatzneubau des NW 80 werden in 2020  110 bis 

120 zusätzliche Plätze geschaffen. Dies reicht aber nicht aus, um das immense Versorgungsdefizit 

auszugleichen. Die Erschließung weiterer Standorte, z.B. am Vorhaltestandort am Ostburger Weg 

im Planungsraum Waltersdorfer Chaussee Ost, sollte daher angestrebt werden. Auch im 

Blumenviertel fehlt ein Angebot, hier konnte bislang keine geeignete Fläche identifiziert werden. 
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Alter Einwohner/innen 

Anteilige 

Berücksichtigung 

Vorzuhaltende 

Plätze 

Baulich 

vorhandene 

Plätze 

Fehlende 

Plätze 

6 bis unter 10 1.466 9% 132   

10 bis unter 18 3.182 17% 541   

18 bis unter 21 1.440 5% 72   

21 bis unter 27 2.626 1% 26   

6 bis unter 27 8.714  771 236 535 

Quellen: Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Einwohnermelderegister, Stand: 31.12.2018 und eigene 

Berechnungen sowie Jugendfreizeitstättenstatistik 2018 

 

Name Träger § Perso

nal 

(VZÄ) 

Plätze Zusätzl. 

Plätze 

Freifläc

hen 

Platz-

Erweite

-rung  

erreichb. 

Plätze 

Finanzier

ung 2019 

Bedarf 

2020/21 

KCH 

Zwicke 

Jugendamt 

Nkn 

11 2,75 98 13  111 --  

JC NW80 Jugendamt 

Nkn 

11 2,50 75 4 110 189 --  

JC Blue Box Humanistis

cher 

Verband 

11 1,50 63 6  69 80.000€ 105.000€ 

    236 23 110 369   

 

Beschreibung der Angebote und Bedarfe 

Zu den Angeboten des Kinderclubhauses Zwicke169 gehören Spiele, Kreatives, Werken, Kochen, 

Bewegung. Besonderer Höhepunkt ist die Gartenlandschaft mit einem Feuchtbiotop, einem 

Sinnesparcours, einem Gartenxylophon aus Holz bzw. Baumstämmen, einem Insekten-Hotel, 

einem Weiden-Iglu, einem Erdbeerbeet und einer Kräuterschnecke mit diversen Kräutern. Die 

Zwicke arbeitet im Netzwerk mit den Bereichen Bildung, Gesundheit und Erziehung eng 

zusammen. Lehrkräfte, Eltern und Familienhelfer/innen nutzen die Einrichtung mit den ihnen 

anvertrauten Kindern und erleben die Vorteile des Erfahrungslernens. 

Der Jugendclub NW80170 war stark sanierungsbedürftig und zu klein, um der Nachfrage gerecht zu 

werden. Die Einrichtung wird abgerissen und durch einen deutlich vergrößerten Ersatzneubau 

ersetzt. Die Baumaßnahmen werden noch bis 2020 andauern. In dieser Zeit arbeiten die 

Mitarbeiter/innen z.B. in der Projektwerkstatt/ Mädchenladen Gropiusstadt  

Der Jugendclub Blue Box171 des Humanistischen Verbands Deutschlands HVD bietet Jugendlichen 

zwischen 13 und 18 Jahren Freizeitaktivitäten mit sportlichem und erlebnispädagogischem 

Schwerpunkt. Die Blue Box liegt im Frauenviertel und ist das einzige Angebot für Kinder und 

Jugendliche im Umkreis von ca. 3 km. Bis 2021 ist auch die nächstliegende Jugendeinrichtung, das 

NW80, aufgrund von Baumaßnahmen geschlossen. Die Blue Box hat durch ihre guten 

                                            

169 http://www.kch-zwicke.de 
170 http://www.nw80.de 
171 https://humanistisch.de/jfe-bluebox 
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Kooperationen und Werbung im Sozialraum einen deutlichen Zuwachs an Besucher/innen -  von 

Kindern als auch von Jugendlichen - erhalten. Aufgrund der räumlichen Begrenztheit kann nur eine 

Erweiterung der Öffnungszeiten bzw. eine punktuelle Angebotsverlagerung durch Ausflüge 

(Sportangebote in umliegende Hallen) dem Bedarf beider Altersgruppen gerecht werden. Mit nur 

1,5 Stellen bei 63 Plätzen ist die Blue Box personell deutlich unterausgestattet. Die Aufstockung 

um mindestens eine halbe Stelle ist dringend erforderlich. 

 

Familienförderung 

Die Angebote der Familienförderung richten sich vorrangig an Familien mit kleinen Kindern und 

an werdende Eltern. Aber auch Familien mit älteren Kindern haben Unterstützungsbedarf, wenn 

auch nicht im gleichen Umfang. Bei der Bedarfseinschätzung werden daher ältere Kinder nur zum 

kleineren Teil berücksichtigt. 

Altersgruppen Stand: 31.12.2018172 Absolut Prozentuale 

Berücksichtigung 

Zielgruppen- 

größe 

0 bis unter 3-Jährige 1.225 100 1.225 

3 bis unter 8-Jährige 2.003 50 1.002 

8 bis unter 18-Jährige 3.885 10 389 

0 bis unter 18-Jährige 7.113  2.615 

 

Da lange Wege für Eltern mit kleinen Kindern beschwerlich sind und eine erhebliche Hürde 

darstellen können, sollen Angebote der Familienförderung möglichst wohnortnah vorgehalten 

werden.  

Name Träger Planungsraum  Finanzierung  2019 Bedarf 2020/21 

Ev. Familienzentrum 

Rudow 

Ev. Kirchenkreis 

Nkn 

Alt-Rudow Landesprogramm --- 

NW80 N.N. Alt-Rudow --- 20.000€ ab 2021 

 

2019 wurde in der Prierosser Str. 70-72, in Laufnähe zur U-Bahn-Station und zum 

Verkehrsknotenpunkt „Rudower Spinne“ das 4. landesgeförderte Familienzentrum in Neukölln 

eingerichtet. Das Familienzentrum Rudow173 liegt in der Trägerschaft des evangelischen 

Kirchenkreises Neukölln. Zum Angebot gehören ein Eltern-Kind-Café, Krabbelgruppe, 

Babymassage, Spiel und Kontaktgruppe. Das Familienzentrum kooperiert mit dem Familienpunkt 

des KJHV. 

Auch im Gemeindezentrum Rudow finden Angebote des Familienpunkts des KJHV statt.  

                                            

172 Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Bevölkerungsdaten, Stand: 31.12.2018 
173 Vgl. https://www.neukoelln-evangelisch.de/familienzentrum-rudow 
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Das Kinderclubhaus Zwicke174 heißt nicht nur Kinder, sondern auch Eltern willkommen und ist für 

diese ein Ort der Begegnung.  

Nach Fertigstellung des Neubaus wird es im NW80 auch einen eigenen Familienbereich geben. Zur 

Durchführung der Angebote der Familienförderung soll ein Leistungsvertrag mit einem Freien 

Träger geschlossen werden. Für Honorar- und Sachmittel, sowie Erstausstattung an 

Beschäftigungsmaterial werden in 2021 insgesamt 20.000€ kalkuliert. 

 

  

                                            

174 Vgl. http://www.kch-zwicke.de 
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Gesetzliche Grundlagen  

 

§ 11 SGB VIII Jugendarbeit 

(1) Jungen Menschen sind die zur Förderung ihrer Entwicklung erforderlichen Angebote der Jugendarbeit 

zur Verfügung zu stellen. Sie sollen an den Interessen junger Menschen anknüpfen und von ihnen 

mitbestimmt und mitgestaltet werden, sie zur Selbstbestimmung befähigen und zu gesellschaftlicher 

Mitverantwortung und zu sozialem Engagement anregen und hinführen. 

(2) Jugendarbeit wird angeboten von Verbänden, Gruppen und Initiativen der Jugend, von anderen Trägern 

der Jugendarbeit und den Trägern der öffentlichen Jugendhilfe. Sie umfasst für Mitglieder bestimmte 

Angebote, die offene Jugendarbeit und gemeinwesenorientierte Angebote. 

(3) Zu den Schwerpunkten der Jugendarbeit gehören: 

1. außerschulische Jugendbildung mit allgemeiner, politischer, sozialer, gesundheitlicher, kultureller, 

naturkundlicher und technischer Bildung, 

2. Jugendarbeit in Sport, Spiel und Geselligkeit, 

3. arbeitswelt-, schul- und familienbezogene Jugendarbeit, 

4. internationale Jugendarbeit, 

5. Kinder- und Jugenderholung, 

6. Jugendberatung. 

(4) Angebote der Jugendarbeit können auch Personen, die das 27. Lebensjahr vollendet haben, in 

angemessenem Umfang einbeziehen. 

 

§ 13 SGB VIII Jugendsozialarbeit 

(1) Jungen Menschen, die zum Ausgleich sozialer Benachteiligungen oder zur Überwindung individueller 

Beeinträchtigungen in erhöhtem Maße auf Unterstützung angewiesen sind, sollen im Rahmen der 

Jugendhilfe sozialpädagogische Hilfen angeboten werden, die ihre schulische und berufliche Ausbildung, 

Eingliederung in die Arbeitswelt und ihre soziale Integration fördern. 

(2) Soweit die Ausbildung dieser jungen Menschen nicht durch Maßnahmen und Programme anderer 

Träger und Organisationen sichergestellt wird, können geeignete sozialpädagogisch begleitete 

Ausbildungs- und Beschäftigungsmaßnahmen angeboten werden, die den Fähigkeiten und dem 

Entwicklungsstand dieser jungen Menschen Rechnung tragen. 

(3) Jungen Menschen kann während der Teilnahme an schulischen oder beruflichen Bildungsmaßnahmen 

oder bei der beruflichen Eingliederung Unterkunft in sozialpädagogisch begleiteten Wohnformen 

angeboten werden. In diesen Fällen sollen auch der notwendige Unterhalt des jungen Menschen 

sichergestellt und Krankenhilfe nach Maßgabe des § 40 geleistet werden. 

(4) Die Angebote sollen mit den Maßnahmen der Schulverwaltung, der Bundesagentur für Arbeit, der 

Träger betrieblicher und außerbetrieblicher Ausbildung sowie der Träger von Beschäftigungsangeboten 

abgestimmt werden. 

 

§ 16 SGB VIII Allgemeine Förderung der Erziehung in der Familie 

(1) Müttern, Vätern, anderen Erziehungsberechtigten und jungen Menschen sollen Leistungen der 

allgemeinen Förderung der Erziehung in der Familie angeboten werden. Sie sollen dazu beitragen, dass 

Mütter, Väter und andere Erziehungsberechtigte ihre Erziehungsverantwortung besser wahrnehmen 

können. Sie sollen auch Wege aufzeigen, wie Konfliktsituationen in der Familie gewaltfrei gelöst werden 

können. 

(2) Leistungen zur Förderung der Erziehung in der Familie sind insbesondere 
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1. Angebote der Familienbildung, die auf Bedürfnisse und Interessen sowie auf Erfahrungen von 

Familien in unterschiedlichen Lebenslagen und Erziehungssituationen eingehen, die Familien in ihrer 

Gesundheitskompetenz stärken, die Familie zur Mitarbeit in Erziehungseinrichtungen und in Formen 

der Selbst- und Nachbarschaftshilfe besser befähigen sowie junge Menschen auf Ehe, Partnerschaft und 

das Zusammenleben mit Kindern vorbereiten, 

2. Angebote der Beratung in allgemeinen Fragen der Erziehung und Entwicklung junger Menschen, 

3. Angebote der Familienfreizeit und der Familienerholung, insbesondere in belastenden Familien-

situationen, die bei Bedarf die erzieherische Betreuung der Kinder einschließen. 

(3) Müttern und Vätern sowie schwangeren Frauen und werdenden Vätern sollen Beratung und Hilfe in 

Fragen der Partnerschaft und des Aufbaus elterlicher Erziehungs- und Beziehungskompetenzen angeboten 

werden. 
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Untergliederung des Bezirks in Bezirksregionen und Planungsräume 

 

 Prognoseraum Bezirksregion Planungsraum 

  1 Schiller- 15 Hasenheide 

    promenade 16 Wissmannstr. 

      17 Schillerprom 

      18 Silbersteinstr. 

  2 Neuköllner Mitte/  11 Flughafenstr. 

    Zentrum 12 Rollberg 

      13 Körnerpark 

      14 Glasower Str. 

01 Neukölln 3 Reuterstr. 1 Reuterkiez 

      2 Bouchéstr. 

      3 Donaustr. 

  4 Rixdorf 4 Rixdorf 

      5 Hertzbergplatz 

      6 Treptower Str. Nord 

      7 Gewerbegebiet Ederstr. 

  5 Köllnische Heide 8 Weiße Siedlung 

      9 Schulenburgpark 

      10 Gewerbegebiet Kölln.Heide 

  6 Britz 19 Buschkrugallee Nord 

      20 Tempelhofer Weg 

      21 Mohriner Allee Nord 

      22 Parchimer Allee 

      23 Ortolanweg 

02 Britz     24 Britzer Garten 

      25 Handwerker Siedlung 

  7 Buckow 26 Buckow West 

      27 Buckow Mitte 

      28 Buckow Ost 

  8 Gropiusstadt 29 Gropiusstadt Nord 

03 Gropiusstadt     30 Gropiusstadt Süd 

      31 Gropiusstadt Ost 

  9 Buckow Nord 32 Goldhähnchenweg 

      33 Vogelviertel Süd 
 04 Buckow 
Nord/     34 Vogelviertel Nord 

Rudow 10 Rudow 35 Blumenviertel 

      36 Zittauer Str. 

      37 Alt-Rudow 

      38 Waßmannsdorfer Chauss. 

      39 Frauenviertel 

      40 Waltersdorfer Chauss.Ost 
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Monitoring Soziale Stadtentwicklung (MSS) 2017175 

1. Gesamtindex Soziale Ungleichheit (Status/Dynamik-Index) 2017 auf Ebene der Planungsräume (31.12.2016) 
Planungsraum EW 

31.12.2016 
Status-Index                    

(Klasse) 
Dynamik-Index             

(Klasse) 
Status/Dynamik-Index                                                    

(Gruppe) Nummer Name 

08010115 Hasenheide 874 2 mittel +/- stabil 2+/- Status mittel, Dynamik stabil 

08010116 Wissmannstraße 3.576 3 niedrig +/- stabil 3+/- Status niedrig, Dynamik stabil 

08010117 Schillerpromenade 15.949 3 niedrig +/- stabil 3+/- Status niedrig, Dynamik stabil 

08010118 Silbersteinstraße 11.755 4 
sehr 

niedrig 
+/- stabil 4+/- 

Status sehr niedrig, Dynamik 
stabil 

08010211 Flughafenstraße 9.929 3 niedrig +/- stabil 3+/- Status niedrig, Dynamik stabil 

08010212 Rollberg 7.432 4 
sehr 

niedrig 
+/- stabil 4+/- 

Status sehr niedrig, Dynamik 
stabil 

08010213 Körnerpark 12.649 3 niedrig +/- stabil 3+/- Status niedrig, Dynamik stabil 

08010214 Glasower Straße 8.063 4 
sehr 

niedrig 
+/- stabil 4+/- 

Status sehr niedrig, Dynamik 
stabil 

08010301 Reuterkiez 27.792 2 mittel +/- stabil 2+/- Status mittel, Dynamik stabil 

08010302 Bouchéstraße 3.670 3 niedrig + positiv 3+ Status niedrig, Dynamik positiv 

08010303 Donaustraße 8.512 3 niedrig +/- stabil 3+/- Status niedrig, Dynamik stabil 

08010404 Rixdorf 23.647 3 niedrig +/- stabil 3+/- Status niedrig, Dynamik stabil 

08010405 Hertzbergplatz 9.145 2 mittel +/- stabil 2+/- Status mittel, Dynamik stabil 

08010406 Treptower Straße Nord 7.071 4 
sehr 

niedrig 
+/- stabil 4+/- 

Status sehr niedrig, Dynamik 
stabil 

08010407 Gewerbegebiet Ederstraße 835 2 mittel + positiv 2+ Status mittel, Dynamik positiv 

08010508 Weiße Siedlung 5.614 4 
sehr 

niedrig 
+/- stabil 4+/- 

Status sehr niedrig, Dynamik 
stabil 

08010509 Schulenburgpark 9.489 4 
sehr 

niedrig 
+/- stabil 4+/- 

Status sehr niedrig, Dynamik 
stabil 

08010510 Gewerbegebiet Köllnische Heide 502 3 niedrig - negativ 3- 
Status niedrig, Dynamik 
negativ 

08020619 Buschkrugallee Nord 10.947 4 
sehr 

niedrig 
- negativ 4- 

Status sehr niedrig, Dynamik 
negativ 

08020620 Tempelhofer Weg 9.286 3 niedrig +/- stabil 3+/- Status niedrig, Dynamik stabil 

08020621 Mohriner Allee Nord 2.322 1 hoch +/- stabil 1+/- Status hoch, Dynamik stabil 

08020622 Parchimer Allee 14.255 2 mittel +/- stabil 2+/- Status mittel, Dynamik stabil 

08020623 Ortolanweg 1.289 2 mittel - negativ 2- Status mittel, Dynamik negativ 

08020624 Britzer Garten 1.265 2 mittel + positiv 2+ Status mittel, Dynamik positiv 

08020625 Handwerker-Siedlung 3.337 2 mittel +/- stabil 2+/- Status mittel, Dynamik stabil 

08020726 Buckow West 8.344 2 mittel +/- stabil 2+/- Status mittel, Dynamik stabil 

08020727 Buckow Mitte 11.651 2 mittel - negativ 2- Status mittel, Dynamik negativ 

08020728 Buckow Ost 8.444 2 mittel +/- stabil 2+/- Status mittel, Dynamik stabil 

08030829 Gropiusstadt Nord 12.454 4 
sehr 

niedrig 
+/- stabil 4+/- 

Status sehr niedrig, Dynamik 
stabil 

08030830 Gropiusstadt Süd 7.321 3 niedrig +/- stabil 3+/- Status niedrig, Dynamik stabil 

08030831 Gropiusstadt Ost 17.099 3 niedrig +/- stabil 3+/- Status niedrig, Dynamik stabil 

08040932 Goldhähnchenweg 2.879 2 mittel - negativ 2- Status mittel, Dynamik negativ 

08040933 Vogelviertel Süd 4.129 2 mittel +/- stabil 2+/- Status mittel, Dynamik stabil 

08040934 Vogelviertel Nord 2.688 2 mittel - negativ 2- Status mittel, Dynamik negativ 

08041035 Blumenviertel 8.103 2 mittel - negativ 2- Status mittel, Dynamik negativ 

08041036 Zittauer Straße 6.765 1 hoch +/- stabil 1+/- Status hoch, Dynamik stabil 

08041037 Alt-Rudow 9.682 2 mittel +/- stabil 2+/- Status mittel, Dynamik stabil 

08041038 Waßmannsdorfer Chaussee 6.913 2 mittel +/- stabil 2+/- Status mittel, Dynamik stabil 

08041039 Frauenviertel 3.858 2 mittel + positiv 2+ Status mittel, Dynamik positiv 

08041040 Waltersdorfer Chaussee Ost 7.987 2 mittel +/- stabil 2+/- Status mittel, Dynamik stabil 

 

                                            

175 https://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/basisdaten_stadtentwicklung/monitoring/de/2017/tabellen.shtml 
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Kernindikatoren - Vergleich der LOR-Bezirksregionen Zeitbezug 2017 176     
 - Weiterentwicklung 2017 -             

In
d.

-N
r. 

Indikator ( Einheit ) 
Schiller-  

prom. 

Nkn.  
Mitte/ 

Zentrum 

Reuter 
straße 

Rix-  
dorf 

Kölln.  
Heide 

Britz 
Bucko

w 
Gropius-  

stadt 
Buckow  

Nord 
Rudow 

Bezirk   
Neukölln 

Berlin 

 Demografische Struktur der Wohnbevölkerung     

B1 Anteil unter 18-Jähriger an 
allen Einwohnern (%) 

15,0 16,2 14,5 15,7 25,2 16,2 15,9 16,7 14,5 15,9 16,2 15,8 

T3 Anteil der Personen mit 
Migrationshintergrund  
an allen Einwohnern⁴ (%) 

54,3 58,1 50,0 52,0 67,0 37,7 31,1 47,1 30,7 25,0 45,0 32,5 

T4 Anteil der Ausländer an allen 
Einwohnern (%) 

35,2 36,1 32,4 34,5 31,3 19,3 14,9 19,0 12,8 10,0 25,0 19,2 

 Beteiligung am Erwerbsleben und Armutsrisiken     

D3 Anteil Arbeitslose nach SGB 
II und SGB III unter  
25 Jahren an Einwohnern 
der Altersgruppe⁵ ⁶ (%)  

6,6 6,7 6,0 6,9 9,0 4,8 4,2 5,6 3,2 2,2 5,5 3,8 

D4 Anteil aller Personen in 
Bedarfsgemeinschaften 
nach SGB II an den 
Einwohnern unter 65 Jahre⁷ 
(%) 

29,2 31,8 22,5 28,6 53,2 24,4 19,3 32,9 16,6 10,7 26,2 18,0 

D5 Anteil der Personen in 
Bedarfsgemeinschaften  
nach SGB II unter 15 Jahren 
an Einwohnern unter 15 
Jahren⁸ (%) 

53,1 57,5 41,2 52,2 73,3 40,3 33,9 52,1 29,5 18,1 45,3 29,6 

 
Entwicklungsbedingungen und Entwicklung von Kindern und Jugendlichen 

 

E1 Anteil Kinder mit Sprach-
defiziten an Einschüler/-
innen (%) (Kinder, die im 
jeweils kommenden  
Jahr eingeschult werden) 

44,2 52,8 37,3 51,3 62,2 38,5 30,7 47,3 29,4 21,7 42,5 27,5 

E2 Anteil Kinder mit motori-
schen Defiziten (Visuo-
motorik) an Einschüler/-
innen (%) 

26,9 27,3 21,1 24,2 31,1 26,0 20,8 26,0 22,4 18,8 24,6 20,8 

E3 Anteil Kinder mit Überge-
wicht an Einschüler/-innen 
(%) 

14,2 15,1 13,6 14,2 22,0 8,4 9,0 15,9 12,1 10,2 13,4 9,5 

E5 Anteil Schüler/-innen nicht 
deutscher Herkunftssprache 
an den Schüler/-innen in den 
öffentlichen Grundschulen in 
der BZR (%) 

85,3 85,8 88,1 89,8 95,2 63,8 52,7 70,8 –  42,2 72,0 45,5 

E6 Anteil Schüler/-innen mit 
Lernmittelkostenbefreiung 
an den Schüler/-innen  
in den öffentlichen Grund-
schulen  in der BZR (%) 

81,4 75,5 79,1 83,6 83,5 50,4 45,6 54,5 –  29,6 62,1 39,1 

T6 Anteil der minderjährigen 
unverheirateten Kinder 
in alleinerziehenden Bedarfs-
gemeinschaften nach  
SGB II an den Einwohnern 
unter 18 Jahren (%) 

17,7 19,4 14,3 18,1 20,2 15,6 14,1 19,7 10,1 8,0 16,0 13,0 

 Indexbewertung¹¹ für Sozialräumliche Entwicklung   

F5 Gesamtindex Soziale 
Ungleichheit (Status/ Dyna-
mik-Index¹² auf BZR-Ebene 
nach Datengrundlage 
MSS 2017) 

4+/- 4+/- 2+/- 3+/- 4+/- 2- 2- 4+/- 2- 2+/- x x 

∅  Durchschnitt; � keine Aufmerksamkeit;  �  Aufmerksamkeit empfohlen; �  hohe Aufmerksamkeit empfohlen  

 
                                            

176 Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg. Anmerkung: Die Kernindikatoren sind immer im Zusammenhang zu 

interpretieren. Siehe Darstellung für Neukölln und die Bezirksregionen. 
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Aktuelle und geplante Baumaßnahmen in Jugendfreizeiteinrichtungen 

Stand: April 2019  (Projekte, die noch abschließend abgestimmt sind, in blau) 

Region Nord-Ost 

Einrichtungs-

Name 

 

Was wird 

gemacht? 

Zusätz-

liche 

Plätze 

Bausumme Finanzierung 

über  

Bau-

phase 

Status 

KCH Dammweg Vergrößerter 

Ersatz-Neubau  

60 2,59 Mio Baufonds + 

Zukunftsinvesti 

tionsprog. 

4.2017 - 

4.2018 

Eröffnung am 

15.05.2019 

Szenenwechsel Anbau nach vorn 

zur Straße, Fen-

ster und Fassade 

erneuern, Sani-

täranlagen und 

Böden, Schall-

isolierung, Raum-

aufteilung 

30 2 Mio SIWA 12.2017

-

12.2019 

Baukosten steigen 

Fertigstellung in 

12.2019.  

z.Zt. Ersatzräume im 

ehemaligen AOK-

Gebäude 

Sunshine Inn 1.Sanierung für 

Betrieb  und 

Brandschutz 

2.Umfängliche 

auch energeti-

sche Sanierung 

? 162 T 

 

unbekannt 

1. Coccejus-

Stiftung+baulich

e Unterhaltung 

2. Baufonds 

1. 2019 

 

2. ab 

2022? 

Vertragsunterzeichun

g zwischen Ev. Kirche 

und BA im Mai 2019 

The Corner Aufstockung um 

eine Etage 

40  1,13 Mio Baufonds 2018- 

2020 

Erweiterung im lfd. 

Betrieb 

Manege Vergrößerter 

Ersatz-Neubau  

46  5,25 Mio Sanierungsgebie

t Städtebau-

förderung 

2022 -

2024 

Machbarkeitsstudie 

liegt vor, Programm-

vormerkung Aktive 

Zentren 

Wilde Rübe Sanierung und 

Erweiterung 

Bestands-

gebäude 

43 2 Mio SIWANA 

(Machbarkeits-

studie) und 

Investitions-

mittel Bezirk  

2022 -

2024- 

Machbarkeitsstudie in 

Vorbereitung 

Wilde Rübe Gestaltung 

Außengelände 

-- Ca. 

500.000€ 

 ?  
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Region Nord-West 

Einrichtungs-

Name 

Was wird 

gemacht? 

Zusätzl. 

Plätze 

Bausumme Finanzierung 

über  

Bau-

phase 

Status 

Kindervilla Fahrstuhl, Um-

stellung der 

Heizung, Barriere-

freiheit 

-- 1,31 Mio SIWANA 4 2019-

2020 

 

Blueberry Inn Erweiterungs-Bau 75 3,7 Mio Baufonds  2019-

6.2022 

Baubeginn steht 

bevor 

Blueberry Inn 

Bestandsgebäud

e 

Sanierung und 

Sicherung, 

Außenanstrich 

--  Eventl. bauliche 

Unterhaltung 

Bis 

6.2022 

 

Pavillon auf dem 

Bunker Mainzer 

Straße 

Neubau  27 254 T Baufonds 10.2018 

– 6 2019 

Baubeginn steht 

bevor 

KJZ Lessinghöhe  Gestaltung des 

Außengeländes, 

barrierefreie 

Zuwegung 

--- ? Baufonds 2020- 

2022 

Antragsvorbereitung 

mit SGA  

Kinderwelt am 

Feld 

Gestaltung des 

Außengeländes  

 750.000 €   Grundstück muss 

zuvor vom Bund 

angekauft werden 

Ersatzräume für 

den von 

Schließung 

bedrohten 

Mädchentreff 

Schilleria, sowie 

zusätzliche 

Angebote der 

Jugendhilfe und 

Beratung 

      

Familienarkarde

n Karl-Marx-

Straße 52 

Neubau von Kita 

und Familien-

zentrum 

    Grundstücksankauf 

noch nicht erfolgt. 

Eventuell 

Enteignungsverfahren 
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Region Süd 

Einrichtungs-

Name 

Was wird 

gemacht? 

Zusätzl. 

Plätze 

Bausumme Finanzierung 

über  

Bau-

phase 

Status 

NW 80 Ersatz-Neubau 110-

120 

 

3,4 Mio Investitionspakt 

für Integration 

u. Sicherheit 

1. 

Quartal 

2018 – 

12/2020 

Im Bau 

Alte Dorfschule 

Alt Buckow 17 

Sanierung und 

Umbau zu JC 

+FamZ mit 

separaten 

Eingängen 

125 3,4 Mio. Investitionspakt 

für Integration 

und Sicherheit 

2019 -

2020 

Bauvorbereitung 

Jugendclub 

Feuerwache 

(Remise) und 

KCH Stern-

schnuppe 

Dringend 

erforderliche 

Instandsetzungs-

arbeiten 

10  150.000 € Investitionspakt 

für Integration 

und Sicherheit 

2019  

Wilde Hütte Sanierung 0 300.000 € SIWANA  2019 ? 

Gartenhaus  

Wutzkyallee 

Neubau des 

Gartenhauses als 

Familienzentrum 

und Gestaltung 

der Außenanlagen 

 0 5,2 Mio Investitions-

planung Bezirk 

2023 ff In I-Planung 

eingestellt 

 

Jugendclub 

Gerlinger Straße 

Neubau einer JFE 

in der Gerlinger 

Straße 

ca. 100  3,5 Mill. SIWANA, Ankauf 

v. Grundstücken 

f. landeseigene 

Vermögen 

2020-

2021 

Vorabsprachen mit 

Stadt und Land sind 

erfolgt. Baubeginn 

und Fertigstellung 

steht noch nicht fest. 

päd. betr. 

Spielplatz 

Wildhüterweg 

Erweiterter 

Ersatzneubau 

 

 40  ?    Zurückgestellt wg. 

Überlastung Hochbau 
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Jugendfreizeitstätten-Statistik Neukölln  

Öffentliche und öffentlich geförderte Jugendfreizeiteinrichtungen in Neukölln  

zum Stichtag 31.12.2018 

Quelle: Berliner Jugendämter; Berechnung: SenBJW, III C, III E    

Einrichtung/Projekt Anschrift PLZ Plätze VZÄ Träger 
Träger

art 
§13 §11 

Mädchenzentrum 

Szenenwechsel 
Donaustr. 88a 12043 66 2,75 

BA Neukölln  

Abt. Jugend und 

Gesundheit 

Öffent

-lich 
 x 

Jugendtreff Sunshine 

Inn 
Sonnenallee 273 12057 20 1,00 outreach gGmbH frei x  

PbSp Wilde Rübe 
Wildenbruchstr. 

25 
12045 48 2,50 

BA Neukölln  
Abt. Jugend und 

Gesundheit 

Öffent

-lich 
 x 

Kinderpavillon/Kinder

treff Droryplatz 
Drorystr. 3 12055 10 2,00 

BA Neukölln  

Abt. Jugend und 

Gesundheit 

Öffent

-lich 
 x 

JuKuWe - 

Jugendkultur und 

Werkzentrum 

Grenzallee 

Grenzallee 5 12057 149 4,00 

BA Neukölln  

Abt. Jugend und 

Gesundheit 

Öffent

-lich 
 x 

Kinderclubhaus 

Dammweg 
Dammweg 241 12057 90 4,26 

BA Neukölln  

Abt. Jugend und 

Gesundheit 

Öffent

-lich 
 x 

Kinder-, Jugend- und 
Elternzentrum 

Kinderwelt am Feld 

Oderstr. 174 12051 103 4,50 
BA Neukölln  
Abt. Jugend und 

Gesundheit 

Öffent

-lich 
 x 

Kinder- und 

Jugenzentrum 

Lessinghöhe 

Mittelweg 30 12053 280 5,25 

BA Neukölln  

Abt. Jugend und 

Gesundheit 

Öffent

-lich 
 x 

Jugendclub 

Feuerwache 

Hannemannstraß

e 74 
12347 149 3,51 

BA Neukölln 

 Abt. Jugend und 

Gesundheit 

Öffent

-lich 
 x 

Kinderclubhaus 

Sternschnuppe 

Hannemannstr. 

64 
12347 84 3,52 

BA Neukölln  

Abt. Jugend und 

Gesundheit 

Öffent

-lich 
 x 

Kinderclubhaus und 

Päd. betreuter 

Spielplatz /inkl. 

Bauwagenp. SlamJam 

Wildhüterweg 1-

3 
12353 45 3,75 

BA Neukölln  

Abt. Jugend und 

Gesundheit 

Öffent

-lich 
 x 

 Stadtvilla Global 
Otto-Wels-Ring 

31 
12351 233 5,00 

BA Neukölln  

Abt. Jugend und 

Gesundheit 

Öffent

-lich 
 x 



109 

Projektwerkstatt der 

Stadtvilla 

Otto-Wels-Ring 

32 
12351 16 0,00 

BA Neukölln  

Abt. Jugend und 

Gesundheit 

Öffent

-lich 
 x 

Jugendclub Ufo Lipschitzallee 27 12351 223 3,50 
Ev. Superinten-

dentur Neukölln 
frei  x 

Nachbarschaftszentru
m Wutzkyallee177 

Wutzkyallee 88 12353 196 6,64 
BA Neukölln  
Abt. Jugend und 

Gesundheit 

Öffent
-lich 

 x 

Kinderclubhaus 

Zwicke 

Zwickauer Damm 

112 
12355 98 2,75 

BA Neukölln  

Abt. Jugend und 

Gesundheit 

Öffent

-lich 
 x 

Jugendclub NW 80 
Neudeckerweg 

80 
12355 75 2,50 

BA Neukölln  

Abt. Jugend und 

Gesundheit 

Öffent

-lich 
 x 

Jugendclub Bluebox 

Käthe-

Frankenthal-Weg 

12 

12355 63 1,50 

Humanistischer 

Verband 

Deutschland/ 

Berlin-Brandenb. 

frei  x 

Mädchenladen 

ReachIna § 11 
Nansenstraße 35 12047 21 1,35 outreach gGmbH frei x  

Kinder-

Jugendzentrum 
Manege 

Rütlistraße 2-3 12045 150 2,25 

Technische 

Jugendfreizeit - 

und Bildungs-
gesellschaft 

(tjbg) gGmbH 

frei  x 

Kindertreff „Kiosk 
Reuterplatz“ 

Reuter/Ecke 
Weserstraße 

12047 18 1,00 
Nachbarschaftsh
eim Neukölln 

e.V. 

frei  x 

Jugend- und 
Gemeinschaftshaus 

Scheune 

Böhmische 
Straße 39a 

12055 103 1,50 
AWO 
Kreisverband 

Südost e.V. 

frei  x 

Stadtteilladen 
Böhmische Str.  

Böhmische Str.48 12055 36 0,75 outreach gGmbH frei x  

Jugendclub The 

Corner 

Neuköllnische 

Allee 129 
12057 42 1,10 

Ev. Superinten-

dentur Neukölln 
frei  x 

Kindertreff 

Waschküche 

Heinrich 

Schlusnus Str 1-3 
12057 20 0,90 Aspe e.V. frei  x 

Mädchencafe 
Schilleria 

Weisestraße 51 12049 50 1,40 
MaDonna 
Mädchenkult.Ur 

e.V. 

frei x  

Jugendtreff "YO 22" Oderstraße 22 12051 120 2,25 outreach gGmbH frei x  

                                            

177 Stellenanteile beinhalten auch § 16 SGB VIII 
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Jugendtreff JoJu 23 Jonasstr. 23 12053 72 1,52 Evin e.V. frei  x 

Kindertreff Delbrücke 
Delbrückstraße 

15 
12051 50 0,37 

ev. meth. 

Kirchengemeinde 

Neukölln 

frei x  

Jugendtreff 

"Blueberry Inn" 
Reuterstraße 10 12053 23 2,00 outreach gGmbH frei  x 

MaDonna 
Mädchentreff 

Falkstraße 26 12053 55 1,75 

MaDonna 

Mädchenkult.Ur 
e.V. 

frei  x 

Kinder- und 

Familientreffpunkt 

Schierkerstraße 

53 
12051 64 1,33 

Nachbarschafts-

heim Neukölln 

e.V. 

frei  x 

Kinder-und 

Jugendzentrum 

Anton Schmaus Haus 

Gutschmidtstraß

e 37 
12359 110 1,33 

SJD Die Falken 

Landesverband 

Berlin 

frei  x 

Schülerclub Rixdorfer 
Schule 

Donaustr.12 12043 20 0,69 
Lebenswelt 
gGmbH 

frei  x 

Schülerclub Adolph-

Reichwein-Schule 
Sonnenallee 188 12059 20 1,08 

Lebenswelt 

gGmbH 
frei  x 

Wilde Hütte – 

MädchenSport-

Zentrum 

Wildhüterweg 2 12353 42 2,00 

Verein für Sport- 

und Jugend-

sozialarbeit (GSJ) 

frei   

Jugendclub 

Underworld 
Glasowerstr. 18 12051 100 1,20 

Kleiner Fratz 

Berlin e.V. 
frei  x 

Streetplayer Sonnenallee 158 12059 15 0,66 
Nachbarschafts-
heim Neukölln 

e.V. 

frei  x 

Stadtteilladen 
Hobrechtstr: 

Hobrechtstr. 83 12047 15 0,26 outreach gGmbH frei x  

 



111 

Gesamtliste der Leistungsverträge 2019 und der Planungen 2020/21  

in den Bereichen Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit und Familienförderung 

Name  

Adresse 

Träger Region §§ JHA-

Beschluss 

Plan 2019 

Aktualisierte 

Planung 2019  

+ BA-Mittel, ohne 

Tarifsteigerung 

Planung 

 2020 

Planung  

2021 

Kinder- und Jugendarbeit             

Underworld Kleiner Fratz NW §11 51.000 € 51.000 € 75.000 € 75.000 € 

JFE Manege 

Rütlistr. 3, 12045  

TJFBG NO §11 133.200 € 133.200 € 135.000 € 135.000 € 

The Corner 

Neuköllnische Allee 129 

12057  

Ev. 

Kirchenkreis 

NO §11 

+13 

115.000 € 115.000 € 115.000 € 199.000 € 

Street-Players/Gang-

hofer Girlzz Rixdorf 

NBH NO §11 25.000 € 55.000 € 58.000 € 58.000 € 

Mädchenstadt-teilladen 

ReachIna 

Nansenstr. 35, 12047  

outreach 

gGmbH 

NO §11 73.599 € 73.599 € 85.000 € 85.000 € 

Kindertreff Waschküche 

Heinrich-Schlusnus-Str. 

1, 12057  

Aspe e.V. NO §11 50.000 € 50.000 € 85.000 € 85.000 € 

JC Scheune 

Böhmische Str.39, 

12055  

AWO NO §11 115.000 € 115.000 € 115.000 € 115.000 € 

FUN NBH NO §11 21.000 € 21.000 € 21.000 € 21.000 € 

Elele+Kiosk Reuterplatz 

Kottbusser Damm 79a 

10967 

Nachbarschafts

heim Neukölln 

NO §11 86.700 € 86.700 € 87.000 € 87.000 € 

Schilleria  

Weisestr. 51 

Madonna NW §11 110.000 € 110.000 € 115.000 € 115.000 € 

YO!22 

Oderstr. 22, 12051 

outreach 

gGmbH 

NW §11

neu 

116.554 € 116.554 € 125.000€ 125.000€ 

Playstars – Schulhof-

öffnung  

Lebenswelt 

gGmbH 

NO  §11     31.000 € 31.000 € 

MaDonna Mädchentreff 

Falkstr. 26, 12053 

Madonna NW §11 

§13 

120.000 € 120.000 € 120.000 € 

9.000€ 

120.000 € 

9.000€ 

JoJu23 

Jonasstr. 23, 12053  

Evin e. V. NW §11 82.600 € 91.600 € 93.500 € 93.500 € 

Interkulturelle Kinder- 

und Familienarbeit + 

Coole Kids 

Schierker Str. 53, 12051  

Nachbarschafts

heim Neukölln 

NW §11 70.000 € 70.000 € 70.000 € 70.000 € 

Blueberry Inn 

Reuterstr. 9, 12053 

outreach 

gGmbH 

NW §11 105.000 € 105.000 € 165.000 € 165.000 € 

UFO NN / ejN S §11 200.000 € 200.000 € 200.000 € 200.000 € 

Show Up! Buckow 2017 Kultur-

netzwerk 

Neukölln 

S §11 74.000 € 74.000 € 74.000 € 74.000 € 

Kinder-, Jugend- und 

Familienzentrum Alt 

Buckow 

NN S  §11     0 € 50.000 € 
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JFE Blue Box 

 

HVD S §11 80.000 € 80.000 € 105.000 € 105.000 € 

Anton-Schmaus-Haus 

Gutschmidstr. 37 

12359 

SJD - DIe Falken S §11 100.000 € 100.000 € 125.000 € 125.000 € 

JFE Delbrücke Evangelisch-

methodistische 

Kirche Berlin-

Neukölln 

NW §11 44.400 € 44.400 € 75.000 € 75.000 € 

Peer-Helper-Netzwerk NBH Ü §11 85.000 € 42.789 € 0 € 0 € 

Landesprogramm JAS 

Schülerclubs, 

ARS, EMS, RS (ggf. NWZ) 

Lebenswelt 

gGmbH 

Ü §11 14.640 € 14.640 € 16.000 € 16.000 € 

Ferien für Kinder, 

Gasteltern-programm 

IBKJ e.V. Ü §11   1.500 € 2.400 € 2.400 € 

Kofinanzierung "Sport 

verbindet – Junior-

coaches" 

BWGT Ü  §11     4.000 € 4.000 € 

Mädchenarbeit 

Gropiusstadt 

  S  §11     0 € 60.000 € 

Kinder-und 

Jugendarbeit Gerlinger 

Str. 

NENA S  §11     100.000 € 100.000 € 

Spielmobile     Ü §11     36.000 € 36.000 € 

Willkommen in 

Neukölln Unterstützung 

Flüchtlingsarbeit (DAZ) 

EJF Ü § 

11 

20.000 € 20.000 € 20.000 € 20.000 € 

Jugendsozialarbeit        

Sunshine Inn: Mobiles 

Beratungs-management 

im Übergang Schule-

Beruf +SOFJA 

Sonnenallee 273, 12057  

Outreach NO §13 133.000 € 133.000 € 133.000 € 133.000 € 

Jugendstadtteilladen 

Böhmi-sche Str. 48, 

12055  

outreach 

gGmbH 

NO §13 92.000 € 92.000 € 92.000 € 92.000 € 

Jugendstadtteilladen 

Hobrechtstr. 83 

outreach 

gGmbH 

NW §13 107.000 € 107.000 € 107.000 € 107.000 € 

Wedernet 

Glasower Str. 18, 12051  

NNB Ü §13 165.000 € 165.000 € 174.000 € 174.000 € 

Coachingmittel NNB u.a.         250.000 € 250.000 € 

Straßensozial-arbeit, 

Aufsuchende 

Jugendsozialarbeit 

Gangway Ü §13 145.000 € 159.000 € 199.000 € 234.000 € 

BLP - Berufs - und 

Lebenswegeplanung 

Glasower Str. 18, 12051 

Arbeit und 

Bildung 

Ü §13 126.000 € 126.000 € 126.000 € 126.000 € 

Kompetenzagentur 

Neukölln,  

Glasower Str. 18 

NNB Ü §13 0 € 0 € 0 € 0 € 

Boddin-Powerplay Madonna NW §13     100.000 € 100.000 € 
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Berliner Jungs Hilfe für Jungs 

e.V. 

Ü §13 36.000 € 36.000 € 50.000 € 50.000 € 

Familienförderung 

  

Präventionszentrum 

Treptower Straße 

Tandem NO §16 17.000 € 17.000 € 78.400 € 78.400 € 

FaNN - Familienhaus 

Neukölln Nord 

Hobrechtstr. 42, 12055 

B 

Jugend-

wohnen im 

Kiez 

NO §16 103.000 € 103.000 € 103.000 € 103.000 € 

Kindervilla 

Wissmannstr. 31, 12049  

Naturfreunde-

jugend 

NW §16 80.000 € 80.000 € 80.000 € 80.000 € 

Haus der Familie  

Glasower Str. 54, 12051  

Kleiner Fratz NW §16 84.000 € 96.000 € 100.000 € 100.000 € 

Familienzentrum Vielfalt 

Silbersteinstr. 

Vielfalt NW §16 68.000 € 68.000 € 100.000 € 100.000 € 

Familienbereich der 

Kinderwelt am Feld 

Diakoniewerk 

Simeon 

NW §16 8.040 € 0 € 0 € 0 € 

FABIZ im NBH 

Schierker Str. 53 

Nachbar-

schaftsheim 

Neukölln 

NW §16 50.000 € 50.000 € 50.000 € 63.000 € 

Lipschitzkids 

Lipschitzall 34 

Thessa e.V. S §16 63.000 € 63.000 € 63.000 € 63.000 € 

Kinderbildungscafé Verein Gropius-

stätter Frauen 

e.V. 

S §16 10.000 € 10.000 € 10.000 € 10.000 € 

Groopies, Rotraut-

Richter-Platz 

Evin e.V. S §16 69.660 € 69.660 € 69.660 € 69.660 € 

Familienpunkt  

Jahnstr. 26 

KJHV S §16 61.461 € 109.461 € 110.000 € 110.000 € 

Familienbildung Spiel/ 

Bewegung/ Musikgarten  

Buckow 

KJHV S §16 48.000 € siehe 

Familienpunkt 

0 € 0 € 

Wellcome 

Hobrechtstr. 42, 12055  

Lebenswelt 

gGmbH 

Ü §16 12.120 € 12.120 € 14.300 € 14.300 € 

Schreibabyambulanz Nachbar-

schaftsheim 

Neukölln 

Ü §16 32.178 € 32.178 € 60.000 € 60.000 € 

Jung und Schwanger  / 

junge Mütter 

Kindergesund-

heitshaus e.V. 

Ü §16 42.300 € 25.000 € 25.000 € 25.000 € 

Frühprävention 

Kindergesundheitshaus 

Kindergesund-

heitshaus e.V. 

Ü §16 12.708 € 12.708 € 13.000 € 13.000 € 

Erste Schritte Lebenswelt 

gGmbH 

Ü §16 12.708 € 28.800 € 29.000 € 29.000 € 

Allesamt Müttertreff 

Familienforum Harzer 

Kiez Harzer Straße 65, 

12055 B 

Aspe NO §16 21.309 € 21.309 € 22.000 € 22.000 € 

Familienforum Harzer 

Kiez 

Aspe NO §16 73.467 € 78.467 € 79.000 € 79.000 € 

Inklusives  

Eltern-Kind-Zentrum 

Aspe  NO §16     77.000 € 77.000 € 

Kiezstube Ringsleben-

straße 

  S       60.000 € 60.000 € 
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Familienzentrum Britz NN S §16     30.000 € 75.000 € 

Familienarbeit  

am NW 80 

NN S §16     0 € 20.000 € 

Kinder-, Jugend- und 

Familienzentrum Alt 

Buckow 

NN S  §16     0 € 20.000 € 

Neuköllner 

Marktstiftung 

  Ü   2.800 € 0 €     

        
 

Summe  3.568.444 € 3.585.685 € 4.666.260 € 4.993.260 €  
Ansätze § 11 

 
1.697.000 € 1.797.000 € 2.136.900 € 2.330.900 €   

§ 13 
 

900.000 € 900.000 € 1.356.000 € 1.391.000 €   
§ 16 

 
903.000 € 903.000 € 1.173.360 € 1.271.360 €  

Summe   
 

3.500.000 € 3.600.000 € 4.666.260 € 4.993.260 € 
 

Verfügbar 
 

  -68.444 € 14.315 € 0 € 0 € 

        
 mehr gegenüber Vorjahr:   1.080.575 € 327.000 € 
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Dringliche Mehr-Bedarfe in der Kinder- und Jugendarbeit 

Einrichtung Beschreibung Mehrbedarf 
ab 2020 

Mehrbedarf 
ab 2021 

Abgedeckt  
gem. BA � 

Übergreifend     
Spielmobile Übernahme in Regelfinanzierung 36.000€ Dto. � 
Jugendarbeit an 

Schule 

Kofi für Schülerclubs 1.359,80€ Dto. 

1.300€ � 
Gastelternprogramm Kofi 900€ Dto. - 
Sport verbindet - 

Juniorcoaches 

Kofi 4.000€ --- 

� 
Willkommen in Nkn Umstellung von §16 auf 11 20.000€ Dto. - 
Mehrbedarf § 11 übergreifend  

(ohne veränderte Titel-Zuordnung) 

 42.259,80  
 

Nord-West       

YO!22 Umstellung des Vertrags von §13 

auf §11: 116.554€, zusätzliche 

Honorarmittel für Jugendkultur-

arbeit 8.446€, gesamt 125.000€ 

116.554€ 

 

8.446€ 

 

 

Dto. 
� 

Underworld Prekäre personelle Ausstattung ½ 

Stelle zusätzlich 

24.000€ Dto. 

� 

Schilleria Staffelmietvertrag 5.000€ Dto. � 

Blueberry Inn Wegfall von Mitteln der 

Landeskommission gegen Gewalt 

Ende 2019 und QM-Mitteln 

60.000€ Dto. 

30.000€ � 

Delbrücke Personell unterbesetzt. 

Stellenaufstockung erforderlich 

30.600 Dto. 

�  

Mehrbedarf §11 NW (ohne veränderte Titel-Zuordnung) 128.046€   

Nord-Ost       

Manege Erhöhung Honorar- und Sachmittel; 

Ausgleich der personellen 

Unterausstattung 

1.800€ Dto. 

25.000€� 

Streetplayers 

Ganghofer G. 

Absicherung durch 

Regelfinanzierung 

3.000€ Dto. 

� 

ReachIna Stärkung der Mädchenarbeit, 

Erweiterung der Angebote 

11.401€ Dto. 
- 

Waschküche Auslaufende QM Finanzierung Ende 

2019 

35.000€ Dto. 

� 

Elele/ Kiosk  300€ Dto. - 
playstars Schulhoföffnung  Rixdorfer GS, 

wegfallende QM Mittel 

31.000€ Dto. 

� 

Mehrbedarf § 11 NO  82.501€   

Süd       

Blue Box Stellenaufstockung, ½ VZÄ 25.000€ Dto. � 

Anton Schmaus Haus Stellenaufstockung, ½ VZÄ 25.000€ Dto. � 

Gerlinger Straße Wegfall der Sonderfinanzierung aus 

Masterplan-Mitteln 

100.000€ Dto. 
- 

JC Alt-Buckow Wiedereröffnung nach Sanierung  50.000€ - 
Mädchenarbeit in 

der Gropiusstadt 

  60.000€ 
- 

Mehrbedarf § 11 Süd 150.000€ +110.000€  

Gesamt Realer Mehrbedarf § 11 402.806,80€ +110.000€ 274.100€* 

Gesamt Mehrbedarf § 11  

incl. Zuordnung zu einem anderen Titel  539.360,80€ 

*es wurden unter Aufstockung der 

Personalstellen 800€ weniger 

angemeldet, sonst 274.900€ 
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Dringliche Mehr-Bedarfe in der Jugendsozialarbeit 

Einrichtung Beschreibung Mehrbedarf 
ab 2020 

Mehrbedarf 
ab 2021 

Abgedeckt  
gem. BA � 

Übergreifend    
 

Coachingmittel Sind bis 2019 als Sondermittel in 

den Bezirk geflossen und werden 

ab 2020 über ds Budget refinanziert 

250.000€ Dto. 

� 

Wedernet Gestiegene Personalkosten 9.000€ Dto. 

� 
Berliner Jungs Projekt ist unterfinanziert 14.000€ Dto. 

� 
Mehrbedarf § 13 übergreifend 273.000€  

 
Nord-West       

YO!22 Umsteuerung auf § 11 -116.554€  
� 

Boddin Powerplay Sondermittel der Landeskom-

mission gegen Gewalt  für JSA auf 

dem Boddinplatz enden 2019  

100.000€ Dto. 

� 

Madonna Straßensozialarbeit mit 

Mädchengang, wegfallende Mittel 

der Sozialen Stadt 

9.000€ Dto. 

� 

Mehrbedarf § 13 NW (ohne veränderte Titelzuordnung) 109.000€   

Nord-Ost       

The Corner Kompensation wegfallende QM 

Mittel für die Straßensozialarbeit 

 84.000€ 
- 

Mehrbedarf § 13 NO    +84.000€  

Süd     

Gangway Aufstockung zur Realisierung eines 

3. Teams für den Neuköllner Süden. 

Ab 2021 Wegfall von QM-Mitteln 

40.000€ Dto. 

35.000€ - 

Mehrbedarf § 13 übergreifend  40.000€ + 35.000€  

Gesamt Realer Mehrbedarf § 13 422.000€ +119.000€ 132.000€  

Gesamt Mehrbedarf incl. Zuordnung zu anderem Titel 305.446€   
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Dringliche Mehr-Bedarfe in der Familienförderung 

Einrichtung Beschreibung Mehrbedarf 
ab 2020 

Mehrbedarf 
ab 2021 

Abgedeckt  
gem. BA � 

Übergreifend    
 

Wellcome  Erhöhung der Honorarmittel zur  

Qualifizierung Ehrenamtlicher 

2.180€ Dto. 

� 
Schreibabyambulanz Aufbau einer regulären und 

nachhaltigen Struktur  

27.822€ Dto. 
- 

Verschiedene Kleinere Erhöhungen (im drei-

stelligen Bereich) zur Kompensation 

von Mietsteigerungen oder 

Angebotserhöhungen  

2.254€ Dto. 

2.136€ � 

Willkommen in 

Neukölln 

Umstellung des Vertrags auf § 11 -20.000€ Dto. 

� 
Mehrbedarf § 16 übergreifend  

(ohne veränderte Titel-Zuordnung) 
32.256€  

 
Nord-West       

Haus der Familie Erhöhung der Honorarmittel wg. 

Nachfrage und um Mieterhöhung 

mit Angebotsstunden abzufedern 

4.000€ Dto. 

� 

Familienzentrum 

Silbersteinstraße 

Umzug in größere Räume, damit 

auch erhöhte Mietkosten 

32.000€ Dto. 

� 

FaBiZ Umzug in neue Räume im NBH, 

Aufstockung um ½ VZÄ ab 2. HJ 

2021 

 13.000€ 

- 

Mehrbedarf § 16 NW  36.000€ +13.000€  

Nord-Ost       

Präventionszentrum 

Treptower Straße 

Überleitung in Regelfinanzierung 

ohne Bundesstiftung frühe Hilfen 

61.400€ Dto. 

� 

Inklusives Eltern-

Kind-Zentrum 

Finanzierung über Aktion Mensch 

endet und muss kompensiert 

werden. Einziges Angebot mit 

Schwerpunkt für Familien mit 

behinderten Kindern. 

77.000€ Dto. 

� 

Mehrbedarf § 16 NO   138.400€   

     

Kiezstube 

Ringslebenstraße  

Aufbau eines Angebots für Familien 

in Buckow. 2* ½ Stelle, Räume 

werden von der Gewobag zur 

Verfügung gestellt 

60.000€ Dto. 

- 

Familienzentren in  

Britz 

Ausbau vorhandener Angebote an 

Kita Sonnenkäfer und Hephatagem. 

30.000€ Dto. 
- 

NW 80 Implementierung der Familien-

förderung nach Fertigstellung des 

Neubaus 

 20.000€ 

- 

Alt-Buckow 17 Implementierung eines Familien-

cafés und Angeboten nach 

Beendigung der Sanierungsarbeiten 

 20.000€ 

- 

     

Mehrbedarf § 16 Süd  90.000€ +40.000€  

Gesamt Realer Mehrbedarf § 16 296.656€ + 53.000€ 178.716€ 

Gesamt Mehrbedarf incl. Zuordnung zu anderem Titel 276.656€   

 


